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IM RUSSISCHEN FELDZUG 

1. VON PRAG NACH MOSKAU UND PETERSBURG 

MAI BIS SEPTEMBE R 1812 

Alexander I. an Stein 
St. A. 

Bemfung nach Russland. 

Pet ersburg, 27. März/8. April 18121) 

L'estimc, Monsieur, que j e vous ai toujours portee, n'a r e.;:u aucune 
alteration par lcs evenements qui vous ont eloigne du timon des affaires. 
C'est l'energic de votrc caractere et vos talcnts cminents qui vous 
l'ont acquise. 
Les circonstances decisives du moment doivent rallier tous les etres 
bienpcn sants, a m.i s de l'humanite et des idees liberales. II s'agit de lcs 
sauver de la barbarie et de l 'esclavage qui se preparcnt a lcs cnglout ir. 
Napoleon veut achever l'asscrvissement de l 'Europe, et pour y atteindre, 
il faut abattrc la Russie. - Depuis longtcm.ps, l'on s'y prepare a la 
resistanee, et les m.oyens l es plus cner giques y sont rassembles de longuc 
marn. 
Les amis de la vertu et tous les ctres animcs du sentiment d'indepcn­
dancc et d'amour pour l'humanite sont tous interesses au succes de 
cettc Iutte. Vous, M. le Baron, qui avez m.arquc si b r illant entre eux, 
vous ne pouvez nourrir d ' autre sentiment quc celui de contribuer ii 
faire reussir les efforts qu' on va faire dans le nord pour triompher du 
despotisme envahissant d e Nap oleon . 
Je vous invite de Ja manier e la plus instante a me communiquer vos 
idees, soit par ecrit d'une maniere su.i-e, soit de bouche en venant me 
joindre a Wilna. Le Comte de Lieven 2) vous comm.uniquera UD passe­
port d'entree. Votre presenec CU Boheme, il est vrai, pourrait ctrc d'une 
grande utilite, etant place p our ainsi dire au dos des armees f)."an .;:aises. 
Mais la faiblesse de l'Autriche la mettant d'une manier e a peu pres 
certaine sous les drapeaux de la France pourrait compromettre votre 
1) Stein erhielt den Brief um 19. Mui. S. unten S. 6. 
2

) Fürst Christoph Andrcjcwitseh von Licven (1777-lß3B) Gcncruludjutunt und Geucrul 
der Infunteric, 1B09 russischer Gcsuncl ter in Berlin, H erbst 1Bl2- 1Bl4 russischer Ge­
sandter in London. Vgl. unten S. 22 u. 95. 

1 
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sfuetc, du moius cellc de votre corrcspoudaucc. J e vous engage clone 
a r cfl cchir D1Ul'Cm ent Sur l'importaUCC clc toutCS CCS circonstances et de 
choisir le parti qui vous para1tra le plus propre ä l 'utilitc d e la grandc 
cause ä laquelle nous appartenons tous deux. Je n ' ai pas b esoin de vous 
assurcr que vous ser ez r cc;u en Russic ä bras ouvcrts. Lcs sentimcnts 
sinccr es que j e vous porte vous en sont uu sur garant. 

Schön an Stein 
St. A. 

Gumbinncn , 12. April 1812 

R esig11at.io11. Die Fahrc11heid'schc11 Giiter. Der drohende Krieg. „Man lwrin nur ein 
Philosoph oder ei11 Satan seyn ." 

Man muss die W elt vergessen und die Scholle fassen , um noch in der 
erst en leben zu können, und damit cler Fall nicht zu tief sey, clen Provin­
zialism beleben , damü der Egoism nicht unbedingt herrsche. Hierauf 
gegründet , erlaube ich mir folgendes. 
Der r eichst e Mann, den wir hatten, d er von Fahrcnheid, konnte sich in 
die neue Zeit so wenig finden, dass Abspannung sich seiner b emächti gt e, 
er es aufgab, die Verwicklung, in d er er war, zu lösen und seiner p ersön­
lichen Sicherheit wegen ausscr Landes ging. Sein Sohn , ein braver 
Mann, d en er friiher in d er Nähe m eines Wohnorts etablirt haue, will 
das Wmt d es Vater s lösen. Die Masse s teht gut, sehr gut, aber Ab­
wicklung d er Geschäfte is t nötig. 
F'rägt an, ob nicht der Kurfürst von H essen für clen Ankauf der Fahren­
heid'schen Güter interessiert werden könnte. Vorteile cles Geschäftes. 
Bis heute ist weder ein Russe noch ein Franzose hier. Was in 8 Tagen 
seyn wird, weiss der Himmel. Die b eiderseitigen Anstrengungen sind 
kolossal. Die vom West en m cru: als vom Ost en. Eine Ausgleichung 
halte ich für u111nöglich. E s giebt Licht in j edem Fall, die Finst erniss 
i st zu tief. Man muss Dichter lesen uncl Philosophie treiben. Hoch über 
der Zeit und dem Raume schwebt leb endig der höch st e Gedanke. Man 
kann nur ein Philosoph oder ein Satan seyn. 

Aufzeichnungen Steins 
St. A. 

14. April 1812 

Vorgeschichte des preussisch-französischetL Biindnisses vorn 24. F ebruar 1812 nach 
den Angaben Gru11ers . 

Vermerk Steins: 1812 den 14. April. Erzählung vom St[aats] R[ath] 
Gruber 1). 
Man suchte frühzeitig, von Napoleon eine günstige Erklärung zu er­
halten, als die Misshelligkeiten zwischen Frankreich und Russland 
ausbrachen (Frühjahr 1811), sein Stillschweigen erregte Besorgnisse 
b ey dem König und ver schaffte den en Vorstellungen Scharnhorst s, 
1) Gruner, der kurz zuvor in Prag eingetroffen war. Vgl. Bd. III. S. 490. Anm. 3. 
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Gneisenaus, Boyens, die der St[aats) Kanzler unterstützte, Eingang. 
Man unter h andelte mit England (Sommer 1811), das ins geheime Dörn­
berg herüber schickte, es bot dem König j ede Unterstützung an, die 
Kriegsbedürfnisse für 60/m . M., so auf der baltischen Flotte in Bereit­
schaft Jagen, ein Asyl für den König in England. Der lan ge Aufenthalt 
der Flotte in der Ost see hatte das Scheitern 3[ er) Kriegsschiffe zur F olge. 
Man waffnet e, übte die Mannschaf1:, befestigte die Läger , eins b ey 
Pillau, eins bey Colberg, eins in Schlesien , eins bey Spandau1} , man 
ver stärkte die V estungen . Alles dieses erregte Aufsehen, St. Mars an 
frug den St .K. von Hardenberg über die Absicht dieser Rüstungen, 
er antwortet e ihm, Frankreich ziehe Truppen auf der Gränzc zusammen, 
erkläre sich nicht über seine Absichten , P1·cu sscn werde mit seinem 
Untergang bedroht, und es sey ihm rühmlicher , mit denen Degen in der 
Faust zu fallen , als wehrloos unterdrückt zu werden, sollte aber Frank­
reich freundschaftliche Absichten gegen Preu ssen haben, so werde man 
gern sich mit ihm in Verbindung setzen 2) . - St. Marsan frug, ob dieses 
eine offizielle Eröffnung sey , und da H[ ardenberg) dieses bejahte, so 
b erichtete er sie dem Kayser. E s erfolgte hierauf eine milde Antwort, 
der Kayscr lasse Preussen Gcrnchtigkeit widerfahren , er sey mit dessen 
politischem Betragen zufrieden, r echne es im Fall eines Kriegs unter 
seine Helfer. Ein Schreiben Maret s 3) an H. Ki·usernarck4 } empfahl die 
Einstellung der Rüstungen, weil j etzt sehr nachtheilige Folgen für 
Prnussen entst ehen 'vürden. Hierauf antwortete man, man habe auf 
die beruhigende Aeussernngen Napoleons alle Arbeiten und Rüstungen 
eingest ellt, auch mit der Errichtung von 40 Bataillonen Abstand ge­
nommen. Nun erfolgte eine drohende, b efehlende Note Napoleons, sie 
befahl das EinLaltcn aller Rüstungeu, Entlass ung aller V crstärkungen 
u. s . w„ erfolge diese nicht binnen 3 Tagen, so solle St. Marsan den Hof 
verlassen und Davoust einrücken5) . Dieser war noch nicht dazu ber eit, 
sein H eer war 60/m. M. stark und stand zerstreut. Man gab nach, aber 
nur zum Schein, b efahl das Einst ellen aller Rüstungen , gab aber geheime 
Gegenbefehle - ihre Befolgung blieb den Französischen diplomatischen 
Agenten und Spionen nicht unbekannt, Napoleon foderte also, dass 
der Zustand aller V estungen u. s. w. durch einen Französi sch en Legations 
Secr etair Le F ebvre unter sucht werden solle 6), einen boshaften, ver­
schmitzten Men schen. - Dieses schlug der König ab, St. Marsan brachte 
ihn und den Staats Kanzler durch 3tägige mit Gutmüthigkeit gemachte 
Vorstellungen dahin , einzuwilligen, die Untersuchung und Bereisung 
1 ) Uebcr Preusscns Rüstungen im Sommer 1811 s. Lehmann, Scharnhorst II. S. 353 ff. 
2 ) Unterredung vom 25. August 1811. Lehman a. a. 0. S. 400. 
3

) Französischer Aussenminjs ter. S. Bd. III. S. 355 und 4.33. 
'1 E igentlich an St. Marsan. Lehmann a. a. 0. S. 415 ff. 
G) Hardcnbergs Schreiben an St. Marsan vom 12. September, Napoleons drohende Note 
vom 21. September 1811. S. Lehmann a. a. O. S. 416 ff. 
8

) Vgl. dazu Lehmann a. u. 0. S. 419. 
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geschah, Blücher ward unter dem Vorwand des Ungehorsams entlassen 1), 
dagegen erfolgte aber keine Erklärung Napoleons über seine Gesinnungen 
gegen Preu ssen. Die Crise schien si ch entscheiden zu wollen (Febr. 1812). 
Davoust besetzte Anclam, Demmin, Swinemünde 2) , Godin marschirte 
mit 16000 M. von Magdeburg auf Berlin 3) , ui1d der König ' var auf den 
Rath des Staats Kanzlers und wegen der vor Augen schwebenden Gefahr 
entschlossen, mit den en ihn umgehenden Truppen 4) , als des Abends 
zwischen 4 und 5 Ulu· ein Courir von Krusemarck ankam 5). Der Kayser 
hatte ihn kommen lassen und ihm erklärt, er müsse Truppen dmch 
das Preussiscb e marscbiren lassen , wolle aber zuerst sein V erhältni ss 
gegen den König bestimmen, er dictirte ihm seinen Willen, nach welchem 
die Französi sche Armee durch Preussen marschirt, darin verpflegt wird 
auf Abschlag der Contributions Reste, die nur 12 Mill. Livres betrugen , 
da die Verpflegung 30 Mill. betragen wird, die Preussische Armee soll 
nicht stärker als 42/m. M. seyn, nach einer zugleich vorgeschriebenen 
Norm in die Vestungen vertheilt, und 20 000 M. zur Französi schen 
Armee stossen. - Bricht der Krieg aus, so soll der König nach Breslau 
gehen, und dieser Ort n ebst einem b estimmten Bezirke neutral bleiben . 
Dieses sogenannte „concert entre Ja France et la Prusse et c." unter­
schrieb der König 6) - er hatte Kneseb eck nach Petersburg abgesandt, 
um dem Kayser friedliche Maasregeln zu empfehlen 7), Knesebeck war 
ganz zu der Französischen Parthey übergegangen , durch Ancillon über­
r edet, der auch die Meynungen, zu den en er sich b ekannt hatte, ver ­
leugnet e 8). Nach der Unter schrift nahmen Scharnhorst , Gneisenau, 
Boyen, der en Entfernung die Franzosen längst gefodert hatten, ihre 
Entlassung, diesem Beyspiel folgten viele Offizier e, der Staats Rath 
G1·uner u. s. w. Der Staats Kanzler schmiegte sich in das n eue Syst em , 
er umgab sich mit Anhängern der Franzosen, er verabredet e mit St. 
Manan ein neues Ministerium 9), so aus Fst \Vittgenstein für das Innere, 
Polyzey 10), Bülow (dem ehmals Westphälischen Finanz Minist er) für 

1 ) S. Bd. III, S. 483. Anm. 2. 
2) Ende F ebruar. Lehmann a. a . 0. S. 436. 
3) Die Nachricht davon kam am 2. Milrz nach B erlin. Lehmann n. n. 0. S. 4.37, 
') Zu crgilnzen: „sich durchzuschlagen"? Ucbcr die Absichten des Königs s . Lclunnnn 
n. n. 0. S. 437. 
5) S. Lehmann, Scharnhorst II. S. 4·38. 
0 ) Der Vertrag zwisch en Prcusscn und Frankreich wurde mn 24. Februar unterzeichnet. 
7) Am 1. Februar 1812. S. Ballieu, Briefwechsel Friedrich Wilhelms III .. ... mit Alex­
ander I. S. 235 und Rnnke, Hnrdcnbcrgs Dcnkwllrdigkcitcn IV. S. 294 ff. 
8) Vgl. Bd. III s. 333 u. 483 f. 
U) Die Umbildung des Minis teriums Hurdenlicrg erfolgte durch König!. Befehl vom 
24. Apri l 1812 (Gesetzsammlung S. 43 ff.) . 
10) \Vittgcnstcin wurde dnmul s noch nicht Minister, er erhielt nls Staatsrat die Leitung 
der Sicherheitspolizei, wilhrcnd Schuckmann (vgl. Bd. III. S. 279) das Departement der 
allgemeinen Polizei übernahm unter Beibehaltung seiner Stellung an der Spitze des 
Departements für Kultus und Unterricht. 
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die Finanzen 1) , Fürst Hatzfeld 2) für die innrc auf das Verhältniss mit 
Frankreich sich bezieh ende Angelegenheiten best ehen sollte, und worüber 
St. Marsan die Genehmigung des Kayser s nachsuchte . 
So hat der König zum zwcytenmal die Sache der Ehre und Freyheit 
im Augenblick der Entscheidung aufgegeben , nachdem er die Täuschung 
lange gegeb en und unterhalten hatte, als wolle er si [eh] ihr muthig und 
kräftig aufopfern. - Sein Mangel von Energie, seine Unfähigkeit, sich 
für eine grosse Sache aufzuopfern, sein Han g zu dem gewöhnlichen 
gemeinen Treiben , aus dem er sich nicht herauszurcissen vermag, ent­
muthet e ihn im entscheidenden Augenblick, er schmiegte sich unter 
das Joch, das auf ihm und der Nation drückend last et. E s ist zu besorgen , 
dass Napoleon, wenn der Krieg mit Russland glücklich geführt wird, 
Preusscn, auf dessen Ergebenheit und Anhänglichkeit er nie rechnen 
darf, das immer wieder bemüht seyn wird, sich zu erheben, auflösen 
werde , er wird ihm die Küst en Länder n ehmen und ihm einen kleinen, 
engen, mittelländisch en Bezirk anweisen. 
Russland hatte dem König bestimmt erklärt, es werde ihn sogleich, als 
er angegriffen würde, mit aller Macht unter stützen, er brauchte also 
mit 120000 [M ann] , fünf Vestungen, drcy Lägern , Waf fen für 285/m. 
Mann nicht unbedingt sich Frankreich unterwerfen. 

Stein an Münst er Prag, 19. April 1812 
S t. A. K onzept 

Ummit wul Ent.t.iiusclm11g iiber Preu.ssens Polit.ik. Tiefst.e Unzufriedenheit mit seiner 
eigenen Lage, cifn'.gcs B estreben , an den bevorstehenden Entscheid1111gen /.eilzu.nehm.cn„ 

Die Erwartungen aller R edlichen und Gutgesinnten sind also zum 
zweytenmal von P[reusscn] getäuscht, es bat sich wehrloos und gebunden 
denen Händen seines Feindes überliefert , es bereitet mit seinen eigen en 
Händen sein Grab und sieht nun dem R esultat des Kampfes, der wahr­
scheinlich in wenigen Tagen beginnen wird, leidend und mit Schande b e­
deckt entgegen. Wie dieses alles gekommen , haben E. E. vor der Ankunft 
dieses Schreiben s längst erfahren - man kann nun in Deutschland 
ni chts mehr von einer Impulsion von oben erwarten , denn überall sitzt 
Erbärmlichkeit auf den Thronen. E s mag seyn, dass R[ussland] den 
V crtheidigun gs Krieg best eht, dass er [Napoleon] gezwungen wird, sein 
er schöpftes und über spanntes Reich, d essen Bewohner er mit Rumforde1· 
Suppen füttert und wo der 1/ 10 Men sch unter Gewehr st eht, noch stärker 

1) Hans von Bülow (1774- 1825), ein Vetter H ardenbergs, der vor 1806 in der preus­
sisehen Verwaltung und von 1808- 1811 F inauzmfo.ister des Köu.igreiehs Westfalen 
gewesen war, wurde nicht damals, sondern ers t im November 1813 preussiseher F inanz­
minister. - Im April 1812 kam sein ältes ter Bruder, Friedr. von Bülow (1762- 1827), 
vorher OberlandcsgerichLsprilsident , in lnsterburg und Soldin ins Finnuzm.inistcrium. 
S. Mamroth, Geseh. der preuss. Staat sbesteuerung S. 173 f. S. unten S. 235. Anm. 5. 
2

) S. Bd. II. und Bd. III. S. 273. Anm. 6. 
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anzustrengen, der glücklichst e Erfolg kann nie eine Befreyung von 
Deutschland unmittelbar bcwürkcn, er kann vielleicht andere glückliche 
folgenreiche Ereignisse veranlassen , die aber unber echenbar sind. 
Unterdessen verschwinden Zeit und Kräfte, die Bessern r eiben sich in 
schnödem, unerträglichem Müssiggang auf als träge Zuschauer des all­
gemeinen Elends und des Treiben s der Schlechtem, deren Zahl täglich 
wächst und deren Gesinnungen krebsartig um sich fressen. 
Seit 1809 leb e ich in der Erwartung glücklicherer Ereignisse, die j edes­
mal und auch zuletzt noch durch die Vorgänge in Berlin grausam ge­
täuscht worden ist. E s ist unerträglich, in diesem Müssiggang sich auf­
zuzehren m1d die kurze Zeit, in der man noch einigen Vorrath von 
Kräften besitzt, ohnbenutzt vorübergehen zu sehen, während das Rad 
des Schicksals sich unaufhaltsam über die Zeitgenossen hinwälzt. Im 
Gefühl des tiefst en Unmuths über diesen Zustand lege ich E. Exzellenz 
meinen Wunsch vor, auf irgend eine Art wieder in Thätigkeit gesetzt 
zu werden - aber auf wel ch e, werden mich E . Exzellenz fragen - und 
hierauf bin ich nicht im Stande, befriedigend zu antworten. 
Vielleicht könnte ich durch Rath und Einfluss die gute Sach e befördern, 
wenn ich mich unter dem Schutz der bey dem Ausbruch des Ki·iegs ab­
zusendenden Englischen Gcsandschaft im Hauptquartier aufhielte. Der 
K[ aiser) A[lexander) hat mir Vertrauen bewiesen, indem er mir 1807 seine 
Dien st e anbot 1), ich st eh e mit vielen der dort angestellten Per sohnen 
in V crbindung. Ich verlange nichts als Reisekosten und Diaeten, ist 
der Krieg zu Ende, so kehre ich wieder hieher zurück. 
Möge er ein glückliches Resultat geben oder i ch m ein Ende darin finden. 

Lieven an Stein 
St. A. 

Berlin ,- 12./24. April 1812 

Ucbcrscndct ihm de11 Brief des Zaren vom 27. Jl{ärz/8. April 1812. 

Vermerk Steins: „ Präs . den 19. May durch den Prinz Ernst von Philipps­
thal. 2) - R epondu le 21 de mai que les papicrs m'etaient parvenus et que 
ma rcponse scrait faite de bouche." 
Charge pai· Sa Majcst e l'Emper eur, mon Auguste Souverain, de faire 
pa1·venir a Votre Excellcnce Ja lettre ci -jointc et le passeport clont elle 
aurait besoin si clle sc deciderait a passcr cn Russic, j'ai saisi cette oc­
casion surc que rn'offre lc depart du portcur pour vous faire r emettrc 
ces papiers. Votre Excellencc pourra, j e pcnse, s'cn servir egalemcnt 
pour faire parvcnir scs rcponses en Russie. 
Le passeport cst cn languc russe et l'cspacc dcstince a la traduction 
allemandc cst laissec cn blaue. J e prie Votre Exccllencc, lorsqu'elle 
entreprendra son voyage, de le faire remplir cl 'apres Ja forme annexec 

l) S. Bd. II und unten S. 7. 
2) Dieser h nlle nm 3. Mai seinen Ahsch.ied als Oberst im Garderegiment zu Fuss bekommen 
und ging nach Husslund. S. unten S. 133. 
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en indiquant le nom de chaeun d es domestiques qui l'aeeompagneront, 
puisqu'on s'y n5fere dans le texte russe. 
11 m'a ete bien agreable, Monsiern.· le Baron, d'avoir a m'aequitter de 
cette eommission enver s Votre Excellcnce, et j'aurai bien de la satis­
faetion a apprendre qu'eJle s'est determinee a aller dans Ull pays OU 
l 'on sait apprccicr l e meritc distingue. 
Votre Excellence m'obligcrait infinimcnt en m'accusant la r eception 
de ce paquet par quelques lignes sans signature envoyees par la post e. 

Stein an Kolowrat 1) 
St. A. Konzept 

(Prag, Ende April 1812] 

·Benachrichtigt ihn von der B erufung nach Russland, bittet um Ausfertigung der nö­
tigen Pässe. 

Des Kaysers von Russland Majestät geruhen, mich durch ein eigenhän­
diges Schreiben dd. St. Peter sburg den 27st en März zu einer Anst clluug 
bey der innern Staatsverwaltung zu berufen, entweder bey den Finanzen 
oder dem öffentlichen Unterricht nach meiner eigenen Wahl, und ver­
binden mit dieser Stelle ein von mir selbst zu bestimmendes Gehalt 2) . 

Dieser Antrag st eht in Verbinduug mit einem frühereu, der mfr ber eits 
am 25sten August 1807 geschah, den ich aber wegen Rückkehr in den 
Königlich Preussi schen Dien st anzunehmen verhindert wurde. 
Das Kayscrliche Schreiben ist mir durch Graf Lieven neb st einem 
Vorspannspass zugefertigt und am 19ten May mir eingehändigt worden. 
Ich habe den B eruf des Kaysers augenommen, weil meine Lage erfodert, 
für mein Auskommen zu sorgen und die Erhaltuug eines zweckmässigeil 
Geschäfts Craysscs mir erwünscht ist , und er suche daher Ew. Exccllenz 
um Ertheilung eines Reisepasses für mich durch Galizien nach der 
Russischen Gränze, um mich an den Ort meiner Bestimmung zu begeben 
und die Befehle Sr. Majestät des Kayser s von Russland zu empfangen. 

W allmoden an Stein 
St. A. 

[Wien, 6. Mai 1812] 

Die Lage Oesterreichs. Das Bii.ndnis mit Frankreich. Mobilisierung. Finanzlage. 
Ocff e111liche Meinung. Wallmoden reist nach E ngland. Pässe für Stein. 

Vermerk Steins: „Vienne le 6 de mai." 
Je profitc d'unc occasion sure, mon eher ami, pour vous adresser quel­
ques lignes sur l a situation presente des affaires. L e voyage de l'Emper eur 

1 ) Vgl. in den Anlagen die Akten der österreichisch en Polizei über die Abreise Steins, 
soweit sie noch zu erm.itteln waren. 
2) Davon f indet sich n ichts in dem Schreiben Alexanders, vielleicht sollten, wie schon 
öfter vermutet wurde, diese Angaben nur dazu dienen, die österreichische Polizei und 
Politik über den wahren Clrnrakter der Bcrufong Steins zu tiiuschen. Vgl. Lehmann IJI 
S. 130. A. 2. 
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se r etarde l) , Oll parlc d'un Senatus Consultc qui l' invitc a ne pas quitter 
la France, la Russie a pris une attitude ferme et imposante, tout cela 
joint a la peuuric des vivrcs que l'armcc eprouve dcja, donnc des doutes 
sur !'initiative ou plutot le comm encement de la luttc. 
Eo E spagne, Wellington assiege Bajadoz 2), Suchet 3) doit avoir quitte 
Valence, ou il n e laissc qu'une garnison pour debloqucr Tarragone que 
Lacy 4 ) a ccrne de nouveau, tout cela est un singulier melange de cir­
constanccs. Quant a nous, nous sommes dcdans jusquc pardessus lcs 
oreilles, on a depuis longtemps provoquc l 'alliance - d 'apres le traite 5) 

nous donnons 30 000 h ., mais depui s, on a scnti qu' il fallait a cela des 
r cserves, on a pris peur que les Russes n'obtiennent des sucees partiels, 
on a songc a y prevoir - enfin , on a et va taut bien que mal mobiliser 
une grande partie de l'armec, les uns di sent pour profiter de l 'occasion, 
les autres prcvoi cnt que la France bicntot en demandera plus, dans 
tout ccci de nouveau schismc general d'opinions et de mesures. On tour­
m ente tout le mondc pour aller cn Pologne, l 'opinion publiquc blasce 
sur tout dcvient inclifffaente et par consequcnt mauvaisc, enfin, e'cst 
sou s les rapports politiques un eufer que tout ceci, la finance va au plus 
mal, le papier hausse parcc qu'il y en a trop p eu, du r est e, tout r cncherit. 
Dicu sait ce que ccla deviendra. 
Quant a moi , j e vous aunonce que mon parti est pris, j e n e pourrai, 
je le sais, suivrc longtemps la marchc acloptec - j e trouverai moyen 
cet et c de faire une course en Anglet erre, je verrai ce que l'on peut et 
vcut y faire pour moi, j e bascrai d'apres cela mcs arrangements et les 
sacrifices que raisonablemcnt j e puis faire, car d'ici a 6 mois, il faudra 
avoir pris son p arti et l'avoir mis en cxccution , on m'accorde ici sur 
tout cela des facilites, parce qu'on ne scra pas fächc d'etre quitte de 
moi sous les rapports presents, et moi , j'aime toujours me r eservcr i ci 

1) Zur Fürstenzusammenkunft von D resden. npoleon verliess Paris 11111 9. Mni. 
2) Das Jnhr 1812 begann mit einer Reihe von Niederlagen der Franzosen im \Vesten von 
Spanien. Am 19. Januar eroberte \Vellington Cividnd Rodrigo, am 6. April fi el Bajadoz, 
beide Festungen sollten den Engliindcrn den \Vcg nach Spanien sp erren. Am 27. Juli 
wurden die F ranzosen unter Soul t von \Vellington bei Salamanca schwer geschlagen, 
Wellington besetzte mu 12. August Madrid. Die französischen Truppen erholten sich j edoch 
in der zweiten Hälfte des Jahres von diesen Niederlagen, und Wcllinglou ging, ohne sich zu 
einer neuen Schlacht zu s tellen , wieder nach Portugal zurück. 
3) Der Marschall Suchet (1 772- 1826) hatte Ende 1811 in einem gli.i11zcnden Feldzug die 
Spanier und die 1111 der Ostküste der Halbinsel gcla11dctcn englischen Truppen gcscblngen 
(Schlacht bei Sugunt, 25. Oktober 1811) und Valencia am 9. J anuar zur K 11pitula tion 
gezwungen. E r hielt sich dort bis zur endgültigen Niederlage der Franzosen in Spanien 
im Sommer 1813. 
4) Don Louis de Lacy (1775- 1817), ursprünglich spanischer Offizier, spliter in fran zö­
sischen Diensten , Lrnt nach dem Ausbruch des spaujscbcn Krieges auf die Seite seiner 
Landsleute und wurde einer ihrer t apfcl'Stcn Anführe r. - Tarragona war im Juni 1811 
von Suchet genommen worden und blieb bis znm August 1813 in den Händen der Fran­
zosen. 
6) Der Büudnisvcrtrng zwischen Frankreich und Oeslcrrcich vom 14. März 1812. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

27. MAI 1312 9 

un bon accueil si une fois le vent vient a ch anger. J'aurai soin de vos 
passeports, et puis nous calculerons les epoques d'une rcunion .. . 

Stein an Alexander 1. 
St. A. Konzept 

Antwort ar.if das Schreibe11 vom 27. März/8. A pril. 

Prag, 23. Mai 1812 

L'appel que V. M. 1. a daigne me faire lc 27 de mars de mc rallier sous 
les drap eaux de l 'honneur et de la vraie gloire, c'est a dire S OUS lcs Sien s, 
m'est parvenu le 19 d . c . m. J e lui obeis, quoiquc j e m'attende a de 
nouvelles persccutions contrc le„quelles Votre Majcst c saura me pro­
teger. J e par s lc 27 de mai 1), j our ou on me donnera mes passcports, 
j'espere d'ctrc le 10 de juin n . st. a Wilna, y recevoir les ordres de Votre 
Majeste et lui offrir l 'hommage de mes resp cct s et de ma soumission. 

Stein an Stackelberg 2 ) Prag, 23. Mai 1812 
St. A. Konzept 

Uebersendet ihm seine Antwort a1i den Zare11 vom selben Tag mit der Bitte um Weiter­
beförderung. 

Les sentiments bienveillants que vous avez bien voulus me marquer a 
l'epoque de votrc sejour de Königsberg en 1808, me sont garants que 
vous voudrez faire parvenir l 'incluse a sa destination a l 'oeeasion du 
depart d'un courricr. E lle est l a r cponse a une lettrc de votrc auguste 
maitre par laquelle il m'appe1lc aupres de sa per sonne pour m'employer a 
mon ch oix, ou dans les finances ou dans la partie de l'education publiquc. 
J e compte partir le 27 cl . e„ jour pour lequel on m'a promis mes passe- · 
ports et serai le 10 de juin a Wilna. J e laisse ma famille ici . 

Aufzeichnung Gruner s über den Inhalt seiner letzt en Unterredung mit 
Stein Prag, 27. Mai 1812 
Noch Fouruicr Stein und G1uucr in Oc -;tcrrcich, Deutsche Run Jscltou , Dd. 53, S. 240 

Beobachtung und S törung der fran zösischen rii.ckwärtige11 Verbindungen. Werbungen 
i1I Preussen und unter den Wr.einbundstruppe11. 

A p h o r i s t i s c h e An t w o r t cl e s M. v o 11 S t e i n a u f 
m e i n e V o r s c h l ä g e b c i s e i n e m A b g a u g u a c h W i 111 a. 
Colberg - allerdings wichtig, soll gescheh en durch Gneiscnau. 
Legion - Werbung im Preu ssischcn Staate selbst, Corps zusammen­
bleiben nach dem Frieden uud in Form einer angesiedelten Miliz, wie 

1) Danach wäre die Angabe der Autobiographie zu korrigieren, nach der Stein Prag schon 
Mitte Mai verlassen huben will. Die R eise ging (nach der Autobiographie) über Lemberg, 
Brody, Rudziwilow, Duhno, Slonim nach \Vilna. In Wilna kam Stein etwa um 12. Juni 
an (s. den Brief an Gneisenau vom 23. Juni 1812), n ich t, wie di e Autobiographie angibt, 
schon am 28. Mai. 
") llussischcr Gesnndter iu Wien . S. Bd. 11 [. S. 347. Anm. 3. 
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in Schweden uud der Ocst crreichischcn Grenz-Miliz. Die Legion stösst 
zu dem Corps in Colberg. 
Banden - würden nützlich scyn: in den Preussischcn Wäldern , im 
Spessart, im Thüringer Walde und in der Gegend von Eisenach , zu 
Aufhebung von Kouricr cn , auch auf die Magazine zu ww·kcn . 
Geld - nothwendig, muss beygcschafft werden. 
Communication - durch Ungarn und Böhmen auf Schleichwegen mit 
Hülfe des Kontrebandircns . Auch in Böhmen ist dies zu benutzen, u m 
zu v ermeiden, dass das viele Reisen nicht die Aufmerksamkeit errege. 
Grcnzhädcr in Bilin, Licbwerda, Kudowa; in Ungarn sind dergleichen 
in den Karpathen. J m Prcu ssischcn müsste eine eigene Agenzie ange­
st ellt werden, in Ungarn längs der Karpatbcn und gegen Serhicn. 
Gelddepots auf verschieden en Punkten in Wien, Brünn b ey H ering, 
Prag bey T cinel, Ballahen c etc. 
Würken - auf die Kroatischen R egimenter bey der Französischen Armee 
durch Popen und Emissairc 1) . 

Stein an Hardenbcrg Prag, 27. Mai 1812 
Geh. Stnutl!nrchiv Dcrliu. Hcp. 92. Hnrdcubcrg . K 7 1 

B c11achrichtigt ihn von. der Bcnif1mg nach Russla11d. 

Une lettre tres eloquente et pressante m'invite a me rcndrc a une nouvellc 
destination dont Votre Excellenee cst peut-etre instruitc dans lc moment 
quc la mienne lui paxvicndra. J'ai cru dcvoir suivre le parti auqucl j'ai 
etc attache jusqu'iei et essayer d 'obtenir par lui une nouvellc protection 
me trouvant i sole, saus appui , par les evcnements r ecents. J e connais tous 
lcs ri sques que j e cours, toutes les vicissitudes qui' m'attendcnt, mais 
j e suis une fois sorti de la ligne de la tranquillitc et de l'obscurite. 
Quel que soit mon sort, j e r esterai inviolablement attache a Votre 
Excelleuce par les lieu s de la recouuaissanee et de l'amitie, et je fais des 
voeux pour son bonheur. 

Stein an sem e Tochter Therese 
St. A. 

Väterliche Ermaluwr1gcn„ 

Lemberg, 4. Juni 1812 

Auch Dir, meine gute kleine Therese, muss ich ein freundschaftliches 
\Vort sagen und werde Dir oft schreiben, we il ich Dich lieb e, gern e mit 
Dir spreche und gern etwas von Dir höre. Du musst mir schreiben von 
Deiner R eise, Deinen BcschäftigUJ1gcn, Deinen Spielen, selbst von 
Deiner Puppe - Du musst mir aber auch sagen, oh Du weniger auf­
fahrend und launigt geworden bist; das, meine liebe Therese, i st Dein 

1) Vgl. dazu die ausfiüuliche Korrespondenz Steins mit Alexander und Gruner nus den 
Monaten Juni und Juli. 
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grosser Fehler, Du musst ihn b ekämpfen , ich habe ihn auch und suche 
ihn zu unterdrücken. - Wcnu Du r echt aufmerksam auf Dich bist, 
Gott um Beystand bittest , um den F ehler abzulegen, so wird es Dir wohl 
gelingen . Sonst bist Du ein gutes Kind und wirst Deinen Eltern Freude 
machen . - Bemühe Dich, Deine Mutter , die vielen Kummer hat, zu 
erheitern; ander s als durch ein lebhaftes Bestreben , frömmer, liebens­
würdiger, kenntnissvoller zu werden , v ermagst Du es nicht. .. . 
Lebe wohl, m eine liebe gute Therese, ich liehe Dich recht innig. 

Gruner an Stein 
St . A. 

Prag, 18. Juni 1812 

Stei11s Abfi11du11g. 1-laltu.11g Oest.erreichs. Lage Preu.ssens. Stimmung in Deutschland. 
Ucbertrill deutscher Offiziere in russischen Dienst.. E rnst l\foritz Arndt. Gnmers 
Stellung in Prag u11cl seine p ersönlichen Verhältnisse. 

Vermerk S teins: „cingeg. d. 10. July." 
Die morgcnde Abreise von Euer Excellenz Frau Gemahlin gew~ihrt mir 
eine sichere Gelegenheit, Ihnen über die Lage der Dinge einigen Bericht 
zu er statten. Was zuförderst Euer Excellenz Privatangelegenheiten be­
trifft, so sind solche noch ziemlich unverändert. Ich habe mit St. R. 
Kunth über alles Rücksprache genommen und demnächst auf sicherem 
W ege an Hardegg 1 } als an v . Merckcl geschrieben, um schleunigen 
Vertausch der Papier e und Nachrichten über die Schlesischen Güter zu 
bewirken 2} ••• • Noch bin ich von beiden ohne Antwort. Sobald solche 
eingeht, werde ich nicht ermangeln, Euer Excellenz davon Anzeige zu 
machen .. .. 
Die öffentlichen Angelegenheiten werden Euer Excellenz, da Sie der 
Entscheidung der Hauptfragen am Nächst en sind, selbst besser be­
urtheilen können. Hier hat sich wenig verändert. Der Oest cn eichische 
Hof scheint durch die Zusammenkunft in Dresden nicht aus seinem 
•••••• 3) gebracht worden zu scyn , und man bemerkt seitdem keine 
lebhaftere Rüstm1gen . Die per sönlichen Gesinnungen des Kaiser s sind, 
nach einigen Aeusserungen , unverändert und nur zu beklagen, dass 
nicht sie allein die Richtschnur des Handelns bilden. 
In Preusscn waren die Gcmüther durch Napoleon s Behandlung des 
Königs etwas gehoben~}, sind aber durch die n eue sehr drück ende Ver­
mögen s- und Einkommenssteuer wieder desto mehr nicdcrgcschlagen 
worden. Der Missmuth ist allgemein und der Staats Kanzler als die 
vermeinte QuelJe des Elends Gegenstand aller V crwünschungcn. Auch 
weiss man schon, dass Napoleon eigentlich den König nicht gern hat 
nach Dresden haben wollen. Auf die Vorst ellungen von dem Unver-

1) Decknahme für Hardenberg. 2) S. Dd. III S. 280 Anm. 1. 
3

) Unleserliches Wort. 
4) Nnpoleon hatte den König auf der Fürstenzusammenkunft in Dresden mit betonter 
Unhöflichkeit behandelt. 
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mögen des Landes zur Erfüllung der durch Bequclin leichtsinnig einge­
gangenen V crpfiichtungcn 1) , hat er die Sendung eines unterrichteten 
Mannes verlangt. Dazu i st Heydcbreck gewählt und von ihm eine Ver­
gütung von 7 Millionen Francs erwirkt worden 2) , welche N. in Lizenzen 
zur Aus- und Einfuhr von gleicher Höhe bat berichtigen lassen. Wahr­
scheinlich hat auch St. R . J ordan 3) dazu mitgewirkt und deshalb den 
Rothen Adlerorden erhalten. Man arbeitet konsequent und rasch in 
schamloser Erbärmlichkeit vor. Pillau ist den Franzosen übergeben 
worden 4) , und man sagt, es sey durch Ravert 5) ohne Authorisazion 
gescheh en, wahrscheinlich wird er auch dafür einen Orden erhalten. 
Spandau wird für 2000 Mann auf 6 Monate befestigt 6). In Colberg 
rüsten Französische Marine Offizier e Kanonierbötc aus. Die Berliner 
Vossische und die Liegnitzer Zeitung distinguiren sich durch Aufsäzze 
im j czigen Geist e . 
E s h errscht ein guter Geist in Deutschland . Man hofft auf Landungen 
von Schweden und Engländern . Alles kommt darauf an, dass Gelegen­
heit zum Handeln gegeben werde. 
Bis j etzt habe ich wenig fördern können. Der Mangel an Fonds i st sehr 
fühlbar und das dringendste Bedürfnis, dem abzuhelfen ist. 
Demnäch st mangelt mir eine Bestimmung : ob gutgesinnte Deutsche 
Offiziere zur Armee nach Russland gesandt werden können? 7) In 
Berlin ward ich dazu authorisirt, Graf Stackelberg ist es nicht, und so 
mangelt das Mittel der Fortsetzung. Dringend ist es, ihn dazu und über­
haupt rücksichtlich meiner mit Instruk:.1ion zu vel'sehcn, sonst kann ich 
nichts ausrichten. 
Auch hat Gr. Stackelberg für Arnoldt 8) k einen Pass geben können. 
A[rnoldt] trifft am Schlusse dieses Monats hier ein. · H offentlich ist bis 
dahin auch der Pass gekommen , und er wird dann sogleich r eisen. 
E s würde gut sein , mir Pass Blankets zugeben zu lassen , lag auch früher 
im Plane. 
Freilich ist grossc Vorsicht nötbig. Graf Metternich ist aufmerksam 
auf mich und scheint mir meinen Aufenthalt er schweren zu wollen. 
Doch hoffe ich , solches zu b esiegen, da Graf Kolowrat mi;r wohl will 
und sehr gut gesinnt ist . 
Meine persönliche Lage ist sehr trübe. Der Zustand meiner Frau ver-
1) Im Vertrag vom 24. Fcbnrnr 1812, für dessen wirtschuftlichc Best immungen Bequelin 
verantwortlich war. Vgl. darüber E rnst , Denkwürdigkeiten von 11. und A. vou Bcquelin. 
s. 38 ff. 
2) H eydebreck (vgl. Bd. III. S. 278) bearbeitet e die im Zusammenhang mit der Con­
tinentulsperre s tehenden Zoll- tllld Lizenznngelegenheiten. S. Bnssewitz IV. S. 654 ff. 
3 ) S. S. 49. Anm. 2. 
4) S. Lehmann, Sch arnl1orst II. 457 f. 
5) Gruwert , s. unten S. 4.2. Anm. 3. 
6) S. Lehmann, Scharnhorst II. S. 457. 
7) Vennerk Steins: „ ju, aber auch H essen , Bayern, Sachsen". 
8 ) Deckname für Arndt. Vgl. S. 46 . Anm. 1. 
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schlimmert sich täglich. . . . Gleichzeitig habe ich einen bedeutenden 
Theil meines V crmögens verloren . . .. So v iel Leiden bringt Ausdauer 
für die gute Sache über mich, indess alle meine Kollegen befördert und 
dekorirt werden. Meine einzige Hoffnung beruhet auf dem Fortgange 
der guten Sache, welcher wir alles opfern . Mögtcn Euer Exccllenz mir 
bald darüber beruhigende Nachrichten zu geben im Stande seyn . Ich 
erwarte zugleich Ihre Befehle, ob ich mich des Dr .... . 1) künftig be­
dienen darf? Da der sichere Korrespondenzweg durch Graf Stackcl­
berg bald aufhören dürfte. 

Denkschrift Steins Wilna, 18. Juni 1812 
St. A. Kon zept 

Vorschläge zur Aufivicgclung D eutschlands gegen die 11apolco11ischc Ilcrrschaft. Ein­
fluss der Literatur (Arndts „Geist der Zeit" 11. a .). A11flwb1wg fra11zösischcr Kuriere. 
Aufreizung deutscher Tmppc11tcile zum Uebergarig. K ein offc11 cr Aufstand in D eutsch­
land. 

Tout annorn;ant le commcnccmcnt de la gucrrc 2), il cst necessairc 
d'cxaminer la possibilitc d'active r l e s forcc s de l'A ll emagn e c n 
fav e ur de la Russ i c et de se s a lli e s , elles sc trouvent main­
tenant a la disposition de Napoleon, et iI s'agit de trouvcr l cs moyens 
pour les paralyser ou lcs dirigcr contre lui, cn cxaltant les opinions au 
point pour qu'clles se prononccnt ouvertcmcnt contrc lui. 
L'esprit public de la population allcmandc cst cxaspere contrc l 'ordre 
present des choses et contre son autcur, cllc voit son indepcndance, son 
sang, ses moyens, sacrifies a l' interet des princcs qui l'ont trahie pour 
conserver une cxistence momentanec, elle est opprimec par des hordes 
etrangeres qui la vcxent et l'insultent, ellc doit combattre des nations 
ou ses amis naturels, ou qui ne se trouvent dans aucun rapport host ile 
avcc elle, toutcs ses institutions, tous ses ancicns u sagcs, sont aneantis, 
et il ne r estc aucun vcstige du bonhcui- clont cctte nation nombreuse et 
civilisec j ouissait il y a viugt ans. La noblcssc sc voit dcpouillee de scs 
privilegcs et des etablisscmcnts bril1ants que l'eglise et lcs ordrcs mili­
taires lui offraient, cllc se voit soumisc a la conscription avcc une durete 
qui n'existc pas memc CD Francc, le cultivatcur cst ccrasc par lcs impöts, 
les quartier s militaircs, toutc cspccc de commcrcc cst aneantie ou ch angee 
cn affaire de contrebande, lcs atelier s des fabriqucs paralyses par Ja 
suitc de !'extravagant systemc contincntal qui dechirc lcs licns qu'on 
a travailles dcpuis trois siccles a formci- avcc l 'Amfaiquc. On avait con­
sidere ce contincnt comme un des agents lcs plus puissants de la civili-

1) Unleserlich er Name. 
2) Der Aufmarsch Napoleons war Ende Mai beendet, in der Nacht vom 23./24. Juni 
überschritt er ungestört den Niem cn bei Ponjcmun. S. Bogdunowitsch, Feldzug von lßl2. 
1. s. 112. 
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sation , auqucl on dcvait uuc augmcutation progr essive de numerairc et 
unc multiplication d es objct s d'cehan ge et de jouissanecs, mais un h omme 
a vcuglc par l 'ambition , cconclc p ar Ja lficbet e des princcs qu'il opprime, 
brise ces rapports, appauvrit l ' Europe et Ja ramene a Ja b arbaric. C'cst 
surtout l 'Allcmagn c qui souffrc par cct ordre violent des choscs, unc 
grandc partic des productions de son in du tric sc eousommai t en Ameriquc, 
et eette sourec de riehesse nationale sc trouve maintcnant cnticr emc11t 
dctruitc. 
Une poliec inquiet c, t yTanniquc, d cfiantc, survcillc l 'opinion publique, 
litteraturc, eorrcspondan ec, ehaircs publiqucs, t out lui cst sounus, la 
eonfianec soeialc, tous ]es licns d 'amitic, sont briscs, entravcs, e t dans ee 
vast c pays, on ne voit quc d es malhcurcux qui agitcnt lcur s fcrs et 
q uclqucs miserables qui en sont fier s. 
Un tel ctat d es choscs, qui n e r ep osc quc sur une forcc qui comprimc 
toutcs lcs volontes, toutcs Ics opinions, ne pcut durer qu'au ssi longtcmps 
quc l'action d e cettc main d e fer cxist c, e t toutes lcs foi s quc lcs circon-
t an ecs offrcllt ullc pcr spectivc d e soulagcmellt, Oll a vu Ics hommes 

s'agitcr et cssaycr de briscr l curs eha1nes . 
11 cn scra et en e. t d e mcmc dalls ecttc cpoque, ou Oll voit unc gralldc 
luttc r ceommen ecr et un appui sc prcsentcr aux malbcurcux qui desircnt 
un cbangemellt, on pouna profitcr <lc cctte disposition des csprits pour 
commen ccr a fair e naitr c d e s o b s ta c l cs et pour cxcitcr dans Ia 
. uitc unc r e s i s tanc c dir cc t e e t ouv e rt e a l'oppression . 
On fortificra et cxaltcra ccttc disposit ion des csprits en faisant circuler 
cn Allcmagnc d es ouvragc. qui offrent un tableau frappant de Ja . ituation 
d csastrcusc et avilissantc de ee pays. L e second tomc du „ Geist der 
Zeit" par Ahrcnd 1) cst ccrit avcc unc grau de force et une verite cffrayantc , 
i mprimc cn Suede, i l n ' a point pu p cn etr cr cn Allemagn c, il faudrait en 
faire \WC contrcfaction, Je faire p asscr par la voie d e Ia contrch andc qui 
SC fa it sur lcs fronticr cs de la Galicic a Mr. Gruncr a Praguc pour qu' il 
Ic fasse circuler en Allemagnc et attircr Mr. Ahrend ici pour l 'employer 
a Ja r cdaction des pamphlet S qu'OD fcr ait r epandrc CD AJlcmagn c. 
U11 excellent ouvragc, clont une traduction allcm ancle m critcrait d 'ctrc 
clistrihuec cn Allcmagne, c'c t ccJui d e Fahre sur !'Interieur d e la 
Francc 2) . 

Dans une nation aussi avidc d e Iccture, lcs autcurs formcnt une esp ece 
d e puissancc par leur influcnce sur l'opiuion publique, il ser a utilc de 
sc !es attacher par d es distinctions que]conques, p. c. honneurs academi-

1 ) Arnd t - D er 2. B ond des „Geis t d er Zeil" erschien 1809, s. S. 19, Anm. 1. 
2) Gotlh. Thcod . Fabcr, bis et wa 1806 Professor am Lyccum in Köln, seitdem in Russland. 
Er l111llc im Jahre 1807 eine Schrift über die innere Verfassung Frankreichs veröffent­
licht („ olices sur l' intericur de lo Froncc, ccrilcs en 1806. Tom c p rcmicr. St. P Hcrs­
bourg 1807). Der zweite Teil seines W erkes erschien (deutsch) ers t 1815. S. Lehmann, III. 
s. 133, Anm. 1. 
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ques, ordrcs etc. Mrs . Schleiermacher a Berlin, Steffens 1) et Breclow 2) r1 
Breslau, H eer en a Goettingue 3) , Luden a J ena ~) , sont des noms qui 
marquent parmi Je gens cle lettres. 
Des cc quc la gucrrc aura commen cc, il n'cst point cloutcux qu.c l 'Allc­
magne 11e soit i1111011clee cle bulletins et cle proclamations r emplies clc 
jactances et de mcnsongcs - il faudra lcm· opposcr unc gazctte sccrctemen t 
imprimec cn Allemagne. Mr. Gruner a tout prcparc pour l 'imprcssion, 
mais il s'agit de lui fournir pour Je moment des moyens d'exccution et 
par l a suite ]es donnees n cccssaircs pour leur confection. La difficultc 
sera celle d es communications, mais il me parait qu'on pouna tirel' parti 
de l'industric des contrebandiers et utilisicr l 'industrie qu'il emploicnt 
pour frauder les reglements de commerce pour l'importation des livres 
et des nouvellcs prohibees par les puissanccs voisincs, e t je crois qu' un 
employe intelligent des douanes russes sur lcs frontiercs de Ja Galicic 
saura manier cettc affaire. 
P endant qu'on cntretiend.ra Je m ouvement des csprits par lcs moyens 
indiques, on pourra s'occupc1· tout de suitc ;) c ntraver l cs op cr a­
tion s d e l' e nnem.i. 
Un d es moyens lcs plus efficaccs, sera l 'enlevem ent des courrier s qui 
vont cn Francc ou qui cntretienncnt la communication entre lcs armecs . 
Lcs routes qui se dirigent du theatr c d e la guerrc cn France, facilitcnt 
l'execution de ce projet, ellcs travcrsent dans la Prnssc occidcntale Ja 
forct de Tuchel attcnantc a celle d e la nouvclle Marchc, cn Allcmagnc, 
clles passent prcs d'Eisenach Je Thuringcr Wald , depuis Wurzburg lc 
Spessart; on pourrait formcr des bandcs de 12- 15 hom.mcs qui cnle­
veraient les courriers venant de l'armce et sc dispcr seraient , le coup 
fait, pour sc r eunir apres de nouveau. - Ce serait l'affairc des troupes 
l egeres d'interruptcr ccux qui vont entre les differcuts corps d 'armecs. -
Il faudrait .tout de suite mcttre Mr. Gruuer a meme d'activcr lcs 
1) Henrik Steffens (1773-1845) Nuturphilosopl1, Dichter, Schüler Schellings, 1804 Pro­
fessor der Naturwissenschaften in Halle, 1811 in Ilrcslnu , 1832 iu Ilcrlin. - Von Geburt 
Nonvegcr, verwuchs er durch die Beschäftigung mit der deutschen Philosophie so eng mit 
dem Schicksal P rcusscns und Deutschlands, dass er sich ganz als Deutscher fühlte und 1813 
als Kri egsfreiwilliger mit ins Feld zog. 
2 ) S. Band III S. 349. - Brcdow war bei der Verlegung <ler Universitllt Frankfurt a. 0 . 
nach Breslau ebenfalls dorthin gckonuncn und le itete als R cgicnmgsrat das Schulwesen 
der Provinz Schlesien. 
3 ) Der Göttinger Historiker Arnold Hcrm. Ludw. Heeren (1760-1842), dessen Werke 
Stein hiiufig benutzt ha t . 
4 ) Der Historiker Heinrich Luden (1780-1845). Ursprünglich Philologe, 1804 Hauslehrer 
bei dem rni t Stein befreundeten Hufclancl (s. Band III S. 6) in B erlin, kam dort llJltcr 
dem E influss Adam Mü11crs zur Geschichtschrcibung, crhicl t 1806 einen Ruf nach J cnu, 
wo er bis an sein Lebensende lehrte. Er trat 1808 in einer anonymen Schrift der Vcrhcrr­
lichllllg des Rhcin.bundcs entgegen , seine politischen Anschauungen, die er in seinen hi­
storischen nnd s tan tswisscnschaftlichcn \Verkcn , nach dem Befreiungskrieg dann vor allem 
in seiner Zeitschrift „Nemesis" vertrat, berühren sichiu m ancher Hinsicht m it denen Steins, 
sind aber bei weitem weniger tief fundiert. 
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per sonnes avec lesquellcs il a deja fait les arrangcmcnts prepara­
toires. 
Un sccond moyen d'cntraver les operations de l 'enncmi , c'cst la seduction 
et di ssolution successive des troupes etrangcrcs, surtout des W est­
phalicns, Tyrolicns et Ulyrien s. 
On influcrait ccs differcnts corps de troupes par des agcnts de leurs 
natious, lcs troupes allcmandcs par des officiers affides, les Tyrolien s 
par quclqucs-uns de leurs chcfs rcsidants dans ce momcnt a Viennc, 
surtout par un nommc Spcckenbach 1) , Je second d'apres lc brave Hofcr, 
cnfin lcs Croates par des moincs grccs ou scrbicns . 
On ]es iuvitcrait par des proclamations a l 'emigration pour SC reunir 
sou. les drapcaux de S. 1\1. I. et emancipcr leur patrie de la scrvitudc 
hontcuse dans Ja quelle elle sc trouvc. On lcur offrirait: 
l) Ja formation cn corps sous des officier s de leur s nations; 
2) en cas cle succes lc r etour dans lcur patrie, dans celui ou l 'attente 
serait d ec;uc, la formation cn coloni cs militaircs sur Je piccl des Griinz­
truppcn, inst it ution p arfaite parcc qu'ellc conscrve aux differentes 
espcces d'bommcs l eur civilisation originale qu'ils p erdent cn les melant 
avcc la gr andc massc de la nation, qu'cllc entrcticnt l 'csprit et la dis­
cipliuc mi)itairc et qu'cllc procure a l 'Etat a p eu de frais unc m i]ice brave 
et fidele, teile quc lcs cosaqucs cn Russie, lcs Gr~inztruppen en Au­
trichc et c. 
A la tetc de ces nouvcllcs format ions, on placcrait des noms connus et 
estimcs en AJlemagnc, ccux de Ducs d'Oldenbourg 2) , de Brunswie, ils 
s 'eutom·craicut des offieier s lcs plus distiugucs, des Colonels Gneisen au, 
Charnt etc. 
Lcs rassemblemcnts SC fcraicnt dans ]es villcs a p ortee des points ou SC 
trouvent lc troupcs allemandcs, a Kiew et a Riga, a chaquc endroit il y 
aurait des officiers allcmands charges de rasscmblement, formation, armc­
mcnt etc. On propose Kiew parce qu'une grandc partie des t roupcs allc­
mandcs sc trouvc vis-a-v is de l 'armee du General Thormassoff 3), 
aupres duqucl on placcrait un ou clcux officiers aUemands ch arges de 
diriger les moycn s d 'influcn cc sur lcs troupcs de ccttc nation. 
Ces mcsures attircront un grand nombre de braves gcns, inspircront cle 
la defiancc contrc ccux qui rest cnt et affaibliront lcur cncrgie - mais 
on pourra leur donner cncorc plus d 'ct cnduc cn cntrctcnant des intelli­
genccs a Colbcrg et a Danzig, lcs fils des prcmicrs sont entre lcs mains 
de Mr. de G[runcr] , pour cn formcr dans Ja dcrnicrc v illc, plus d 'un moycn 
sc prescntcrait. 
1) Hofcrs l~rcund und Mitklimpfcr Specklrncher. 
2) Der durch die Annexion Olclenburgs im Jnhre 1811 seines Landes beraubte Herzog 
Peter Friedrich J"udwig von Oldenburg (1755- 1829), sowie seine Söhne August (1783-
1857) und Georg (1784- 1812). Der erstere (nncbmnligc Großherzog) wnr damals Gouver­
neu r von Estlaucl, sein jüngerer Bruder, clcr Schwager des Zaren, Gouverneur von Twer. 
4) S. unten S. 44. Anm. 3. 
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11 doit se trouver a Danzig une classe nombrcu se d'habitants ruines par 
la fcrmeture des ports, par les executions militaires, attaches aux 
interets de l 'Anglet erre, comme elle doit son aisance a ses liaisons avec 
cette He, il n'est point douteux quc les maisons cle commerce anglaises 
n'aient conserve des rapports avec cette classe, on pourrait peut-etrc 
parvenir par CUX a exciter UD ffiOUVement popuJaire quand Oll Scrait a 
meme de l'appuyer d'une flotte et d'une descentc. 
n n'est point douteux qu'1l n'y ait b eaucoup de m ccontents parmi les 
officier s, generaux fran<;ais, nous avons vu poster Je General Sarrazin 1) 

cn Anglet erre, il est certain que Soult 2) a n egocie avec lcs Anglais apres 
la bataille cl'Aspern, que Dessollcs 3), ancicn chcf de l'etat-major de 
l'armee de Moreau 4), qui commande maintenant entre l 'Oder et Ja 
Vistule, a essaye de detacher en 1807 lc Marechal Lannes 5) de Napoleon 
- n 'y aurait-il point moyen par le Prince Roy al de Succlc de täter cct 
homme qui pourrait favori ser toutes lcs entrcpriscs sur cette portion 
importante de pays. 
On ne doit point provoquer une r esistance direct e ou unc insurrcction 
avant que la guerre n'ait prise un caractere, ou par des victoires ou par 
une r esistance, opiniätre et destructive des forccs de Napoleon, et qu'on 
ne soit a meme de l 'appuyer par une armee disponible, ou alliee ou 
melee, c'est alorS qu'on pourra egalem ent SC decider SUl' le point de 
debarquement en Pomeranie ou ailleurs. 
L'emploi de tous les moyens indiques pour influer l'opinion publique, 
les troupes allemandes etc., cxige une activite suivie, constantc, eclairee 
par la connaissance des hommes et des choses, et il serait necessaire de 
le COnfier a UD COmite DOmme ad hoc. 
Ce memoirc sur la possibilite d'activer les forces de l'Allemagne en faveur 

1
) Jean Sarrazin (1770- 1850), französischer General , der seit 1799 den Royalisten nahe­

stand, 1810 nach England desertiert e, 1814 unter Bernadot te gegen Frankreich kilmpftc. 
2) Der l\farschall Soult (1769- 1851), ein in den Revolutionskriegen durch Tapferkeit 
emporgekommener Soldat, der sich dann noch besonders bei Austerlitz und im Feldzug 
von 1806 ausgezeichnet hat, stand 1809 in Spanien. 
3

) Der General Dessollcs (1767- 1828) wurde um seiner früheren Freundschaft mit 
Moreau wegen von Napoleon in jeder Weise zurückgesetzt , um so höher stieg er nach der 
Restauration in der Gunst der Bourbonen. Dessolles s tand von 1803- 1812 in Spanien 
und ward im russischen Feldzug einige Zeit Generalstabschef bei Eugen Bcauharnais, 
musste aber diesen Posten bald wegen Krankheit aufgeben. 
') Moreau, dessen Laufbahn in den Feldzügen in Süddeutschland 1796 und 1800 ih.rcn 
Höhepunkt erreicht hatte und der ursprünglich zu den Anhiingem Napoleons gehörte, 
stand seit 1301 in Opposition gegen ihn. 1804 wurde er wegen Teilnahme au der Verschwö­
rung Pichegrues aus Frankreich verbannt und lebte in Amerika bis zum Jahre 1313. 
Während des 'Vaffcnstillstaudes im Sommer 1813 kehrte er nach Europa zurück, um im 
Heer der Verbündeten gegen Napoleon zu kiimpfen, wurde aber schon im August 1813 
in der Schlacht von Dresden tödlich verwundet . 
~) Auch Lannes (geb. 1769) war wie Soult vom einfachen Soldaten zum Marschall von 
Frankreich emporgestiegen. Er war einer der Getreuesten des Kaisers und wurde bei 
Aspern tödlich verwundet. 

2 
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de la Russie, n e contient que des apper~us qu'il faudra developper avec 
plus de precision si S. M. l 'Empereur les croit clignes de son attention. 

Alexander I. an Stein 
St. A. 

[Wilna ,] 6./ 18. Juni 1812 

Billigt die Grundsätze der Denkschrift vom 18. ]uni 1812. 

J ' ai lu, Monsieur le Baron, votre m emoire avec la plus grande attention, 
j'y ai reconnu cc genie qui vous a toujours caracterisc. La bonne cause 
a gagne infinicment en vous ayant pour collaborateur. Maintenant, 
comme vous l 'avez tres bien observe, il s'agit de developper l'execution 
de tout ce qui est contenu dans votre memoire, et vous me r endrez un 
vrai service en vous en occupant de suite, de mon cöte, je vais tacher de 
vous fourni r toutes les facilites qui sont en mon pouvoir. Dans notre 
premiere entrevue, nous fixerons les mesures les plus instantes a 
prenclre. 

Stein an Alexander I. Wilna, 8./20. Juni 1812 
St. A. Kon7.c pt 

Genauere Vorschläge zur Ausfiihru.11g seiner Pläne vom 18. ]u11i. Vorschlag zur 
Bildu11g eines Comites .für die clmtschen A11gelegenheiten, zur Aufreizimg cler öffent­
lichen M eimmg fr1. Deutschland durch Vcrbrcit1111g patriotischer Schriften, Verbi11du11g 
mit angesehenen Schriftstellcrr• in Deutschland. Vorbcreitu11g eines Aufrufs an die 
deutschen Hilfstruppen Napoleons, um sie zum Abfall von seinen Fahnen zu ver­
a11lassen. 

Votre Majeste lmpCi iale m'a ordonne de mettre sou s ses yeux les 
moyen s exccutoires et preliminaires des differents points contenus dans 
le memoire du 5/17 juin 1) , et Elle daignera m e permettre de Lui en 
faire l'enumeration suivante : 
I.) il faut faire le choix de la nomination des per sonnes qui doivent etre 
le centre d'ou part la direction des moyens d'influence sur l'Allemagne, 
II.) donner des instructions secretes et des moyen s pecuniaires a Mr. 
Gruner et 
a) l'autoriser a envoycr des gens surs sur les points indiques pour former 
les bandes, qui cependant n 'agiraient que quand la guerre serait commen­
cee. Gruner a des agents qui attendent d'etre actives et qui trouveront 
le materiel pour leurs arrangements parmi cette foule de militaires 
prussiens, hessois, hanovriens etc. mecontents ; 
b) il doit se former par ses agents des liaison s avec les chcfs des contre­
bandicrs sur les frontieres de la Boheme pour faire parvenir les im­
primes a ses distributeurs en Allemagne ; 
c) il doit faire faire secretement une edition peu chere du second tome 

1 ) Eigentlich vom lß. Juni. 
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du „ Gei t der Zeit" 1) ou on fcra faire unc ici ä Dorpat. Mr. Fahre scrait 
invite a achcver son ouvragc sur l'intericur de la France, a cn soigncr 
unc tracluc tion allemande, de m cmc quc tous ceux qui mett cnt en 
evidence les suitcs funestes des mesurcs de Napoleon, p. e. cclui de 
S. Fr. d'lvernois 2), 

d) preparcr lcs arrangements pour l'imprcssion des bullctins militaircs 
pour lesquels on lui fournira ]es donnces. 
On cuvcrrait a Mr. Gruner les passcports d'cntrce et de counier pour 
lc Sr. Ahrencl, il aviserait aux moyen s de faire passcr Je deruicr par la 
Galicic, soit comme marchand, soit d 'unc autrc maniere. -
II scrait e:x.'"tremem ent utilc de r ct cnir Mr. d 'Auboit cn AJlcmagnc, 
soit a Berlin, soit, SOUS le prct exte de Sante, a Tcplitz, aussi longtemps 
que la placc cst t enablc; c'est un hommc trcs fin , tres intelligent, trcs 
laboricux. 
III.) Ce scrait au ministrc de l 'instruction publiquc de propo er lcs 
distinctions a accorder aux savants d esign cs, on pourrait y ajouter pour 
masqucr lc motif du choix d'autrcs inclividus marquants par leurs 
qualitcs littcraircs mais indiffercnts pour lc rapport des opinions politi­
qucs, p. e. Mr. Wolff a Berlin, grand philologue, Mrs . Goethe, Wieland , 
mcmc un savant de Praguc, Mr. de Gcr stncr, mathcmaticicn di stinguc 
et connu. 
Pour devclopper lcs moycn s d' influence sur les troupcs ennemics, il 
cst n ecessaire 
1) de sc prononcer sur lc choix du chcf des rassemblemcnts des mili­
taires cmigrcs et lui adjoindre des officicr s superieurs de meritc commc 
Mr. de Gneisen au, de Chasot etc. ; 
2) attacher a chaque corps d'armcc placc vis-a-vis des troupes allcmandes 
un officicr qui scra charge de diriger lcs moycns d'influcnce, soigncr 
la sustentation, le transport, la marche des arrivants jusqu'aux placcs 
de depöt; 
3) fixer les places de depöt ou chaquc corps d' armcc cuvcrrait lcs 
emigres qui lui parvieudraicnt ; 
4) r cdigcr tout de suitc unc proclamation ccritc avcc dignitc et simplicitc 
dans laquclle S. M. I. enouccrait Sa fermc r esolutiou d'emancipcr l 'Allc­
magnc, Elle inviterait tous lcs gen s hien p cusants a SC rcunir SOUS Ses 
drapeaux. Elle leur promettrait unc soldc proportionnee, la formation 
cn corps separes commandes par leurs officier , et le r etour dans la 
patric, mais en cas de malheurs, un asylc dans des colonics qu'Elle lcur 
offrirait dans les h eaux climats du midi de la Russie constituecs selon 
les usages allemands. 

1) 1809 in erst er Auflage mit dem Druckort London in Schweden erschienen, die zweite 
Auflage erschfon erst 1813. Gruncr konnte die gepinnte Drucklegung nicht ausführen, 
dn er vorzeitig verhaftet wurde. S. unten S. 48. Anm. l. 
2

) S. Bd. III. S. 589. 

2* 
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On enverrait cctte adresse aux officier s, generaux commandants les 
avantpost es pour les distribuer aux habitants des frontieres et des pays 
evacues et a des emissaires charges par la police secrete de les faire 
circuler p armi les troupes, qui leur indiqueraient les moyens de s'eva­
der. - On traiterait avec Speckenbach 1) etles autres chefs desinsurgents 
pour se rendre ici et travailler l es Tyrolicns. 
La negotiation avec les Croates se ferait par le gen eral russe qui commande 
vis-a-vis d'eux, comme il est favorise par l'identite de la r eligion et de 
la langue - on pourrait aussi leur offrir pour motif d'emigration 
l 'esperance de delivrer leur pays et d'y r etourner. 
C'est par le Comte de Loewenhjelm 2 ) qu'on pourrait faire faire les ouver­
tures au P[rince] [Royal] de Suede au sujet des moyens de gagner les 
generaux franc;ais. 
Les mesures indiquees ne sont que preparatoires , les evenements et 
l ' experience indiqueront les changements n ecessaires, mais i l f au t u n 
c o mm e n c e m e n t et une premiere impulsion - puissent les succes etre 
conformes aux voeux resp ectueux qu'ose former pour la gloire et la 
prosperite de Votre M ..... . 

Stein an Gruner Wilna, 10./22. Juni 1812 
St. A. Konzept. - ß ci Fournicr (u. a. O. S. 244) nach dem etwas obwcichcndcn Inlcrzcpt im \Viencr Staoll· 

archiv d c11 Innern und der Justiz. Hier nucb dem Konzept. 

Bildung des deutschen Comites. Anwcim11gcn fiir Grrmers A rbeit in Dezitschla11d, 
Arndt. Erregung der öffentlichen Mcimmg in den W ieinbundstaaten gegen die Rhei11-
bumlfurste11. Scharnhorst. 

Vous aurez peut-Ctre appris m.on arrivee, en tout cas j 'ai l'honneur, 
Monsieur, de vous en avertir en vous informant que j'ai etc rec;u avec 
une grande honte et marque de confiance par eelui qui m'a appele, 
et que l es mesures suivantes out etc prises, dont j e suis charge de vous 
faire part. 
1) On a organise un point central pour toute l'etendue des affaires alle­
mandes secretes 3), vous en serez instruit plus en detail par le courrier 

l) Speckbacher. 
2 ) Schwedischer Gesandter in Petersburg. - Schweden hatte am 5. April 1812 ein Bündnis 
mit Russland geschlossen, in dem Russland Schweden ein Corps von 25 000 Mann zur 
Eroberung des damals noch mit Dänemark vereinigten Norwegen versprach , während 
Schweden sich verpflichtete, nach Erwerbung Norwegens um Feldzug gegen Napoleon 
t eilzunehmen. Diinemark sollte vielleicht in Deutschland entschüd.igt werden. Die Ab­
machungen wurden Ende August bei einer persönlichen Zusammenkunft des Zaren mit 
Bernadotte in Abo ergünzt. S. Lehmann, Stein III. S. 154 f. Vgl. S. 118. Anm. 6. 
3) Dus „Deutsche Comitc". Das Datum seiner Konstituierung ist nicht zu ermitteln. 
Ucber die genauere Gcschüftsvcrteilung berichtet Stein an Gruner am 30. Juni. Um 
diese Zeit , jedenfalls vor dem 28. Juni muss die Instruktion für das deutsche Comitc 
entstanden sein, welche in einer unda tim·tcn Niederschrift von unbekannter Hand vor­
liegt und zu der Stein seine ebenfalls undatierten Bemerkungen gemacht hat. S. S. 22 ff. 
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suivant, en attendant, vous me fer ez parvenir votre r eponse sous l'adresse 
et par les voies les plus sures possible . 
2) On vous fait p arvenir les moyens neeessaires pour envoyer des g e n s 
a f f i d e s s u r 1 e s 1 i g n e s d e e o m m u n i e a t i o ll de la 
Tueheler H eyde, d'Eisellaeh , du Spessart, Oll s'attend que vous prepariez 
tout pour eet effet pour qu'au eommen eement effeetif de Ja guerre, 
quand tout ser a bien engagc et l'attentioll generale entierement dirigee 
ver s la guerre, v o u s p a r v e ll i e z a J e s m e t t r e e n m o u v e -
m e ll t, mais Oll vous r eeommallde d 'cviter serupuleu sement t o u t 
emploi d e c es p e r s onn cs a vant qu e v ou s a ye z 
la ce rtitud e l a plu s po s itiv e du c omm ellce m e llt 
d es h o s t i J i t es , et meme avant qu'ils aiellt dure Ull eertain 
t emps, paree qu'en genfaal Oll veut absolumellt eviter la plus legere 
provoeation et que les r esultats n e peuvent avoir de l 'interet qu'apres 
UD eertain t emps eeouJe. 
2) Faites faire une editioll du seeond tome du „ Geist der Zeit" par 
Ahrend, assez peu eouteu se pour qu'elle eireuJe rapidement et faites 
la passer par la eolltreban de dalls l'illterieur de l'Allemagne, surtout 
ell Prusse et les etats de Westphalie. 
3) Preparez les arrangem ents pour l 'impression et la eireulatioll des 
bullet ins militaires qu'oll vous fera passer. 
4) T aehez de m'ellvoyer Ahrend iei le plus tot que possible, voiei des 
passeports d'entree et de eourrier - dans ees derllier s, il faut inserer 
en russe bien expressement que ee sont des eh evaux de eourrier. 
5) Faites-moi un devis approximatif des moyen s p ceuniaires qu'il 
vous faut afin qu'on y avise - en attendant , vous aurez p ar lc Comte 
de Stackelberg 4000 dueats. 
6) Proeurez-moi un tableau des officicr s qui eomposcnt l'armee west ­
phalienne et saxonne, du caraet er e des personlles les plus influentes 
parmi eux, des probabilites de se les eoneilier. - 11 faut propager Je 
plus que possible les opillions v eritables que Ja patrie est la ou se t rouve 
l'hollneur et l'illdepelldallee, que e'est un abus du pouvoir que font 
les princes allemands de sacrifier l'un et l'autre pour leur miserable 
exist en ee p ersonnelle, que c'est aux p euples de rompre les fer s dans 
lesquels eeux-ci veulellt les j et er , que par la ils sauvent ees memes pr inees 
de leur pert e, paree que Napoleon, p arvenu a Ja Suprematie generale, 
briser a ees instruments dispendieux et vils de son desp otisme et r endra 
l 'eselavage des Allemallds eneore plus eomplet et plus illsoutenable. 
Que fait Seharn horst ?1) 

7) Voiei Ull ehiffre clont j e vous r eeommande l 'usage le plus prudent, 
il est u niquem ent destille pour votre u sage per sonnel - et il ne doit 
etre eollfie a qui que ee soit d 'autres. 
1 ) Sch urnhorst, der Berl in vor den einrückenden F ranzosen verlassen hatte, lebte damals 
in Breslau. E r hatte die Leitung des Generalstabs abgegeben und nur die Aufsich t über 
die Kriegsschulen , F estungen und Waffenerzeugung bcibehnltcn. 
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Entwurf einer Instrnktion für das „ Deutsch e Comite" o. 0. und o. D. 
St. A. 

Zusammensetmng des Comites. Aufgabenkreis: B eobachtung und Beeinflussung der 
öffentlichen M einung in Deut.schland, Bildung der deutschen Legion. Richtlinien für 
deren Auf~tellung. Organisationsfragen. 

Instruction 

pour le comite charge des affaires d 'Allemagne. 

Ayant juge convenable d'etablir un comite specialement charge de 
s'oceuper des affaircs de l'Allemagne, auquel Nous avons nomme par 
interim Je Prince George d 'Oldenbourg, Notre beau-frere, jusqu'a ce 
qu'il Nous plaise de charger Je Duc, son pere, du meme objet, ainsi que 
Notre conseiller prive actuel, Comte de Kotchoubey, et le Ministre 
Baron de Stein. Nous avons de plus, sur Ja demande qui Nous en a 
ete faite, permis que Notre Jieutenant general et aide de camp, General 
Comte de Lieven, soit joint a ce comite auquel Nous donnons Ja prcsente 
instruction afin de lui prescrire ]es bornes de son aetivite. 

§ 1. 

L'Allemagne, entrainee malgre elle dans la presente guerre, offre des 
eonsiderations infinies qui toutes doivent fixer ]es r egards du comite 
et qui peuvent se reduire au points suivants . 
a) Tout ee qui peut s'envisager comme existant de fait ou de droit en 
Allemagne est plus particulierement connu aux membres qui com­
posent Je comitc, et Nous l e chargeons de se proeurer tous les r enseigne­
ments qui y out rapport et de se wettre en rapport avee les personnes 
qui out une entiere connaissance de la statistique et du droit public 
d 'Allemagne afin que, toutes les fois qu'il Nous paraitra utile, Nous 
puissions Nous proeurer les informations necessaires sur ces objets . 
b) Tout ce qui se passe pour le moment en Allemagne etant du plus 
grand interet , il est indispensable de prendre telles mesures qu'il sera 
juge necessaire par l e comite pour se procurer aussi regulierement et 
aussi promptement que possible les m eilleures nouvelles. Nous autorisons 
!es depenses qui sont necessaires a ce sujet, sauf a demander dans les 
cas extraordinaires et importants Notre agrement . · 
c) Le succes des evenements dependant souvent de leur popularitc 
et les esperances des opprimcs du succes de nos armes, il est necessaire 
de guider d'un cotc l 'esprit p ublic, de l 'autre, de faire eonnaitre ce que 
l'ennemi a interct de eacher afin que, si le cas y echet, Nos troupes 
eprouvent une bonne rceeption des habitants et meme une cooperation 
active. 
cl) II est egalement necessaire d 'entretenir telle intelligence qui sera 
j ugce nccessaire pour avancer Notre serviee en y attachant des reeom­
penses proportionnees, empechant toute fois autant que possible tout 
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mouvement spontane et qui ne fait quc compromettre les particuliers 
saus avancer l 'obj et public. 
c) Des Allemands qui ont quittc lcur patrie, las d 'un joug ctrnnger, 
ayant demandc d'entrcr a Notre service, il scra form e un corps de troupcs 
a llemandes S OUS }es r eg] es determinees ci-apres. 

§ 2 . 
Ayant approuve le 16 juin une deliberation du comitc sur le partage 
des ses occupations entre ceux qui en font part ie, il est superflu de 
r evenir ici sur Je mcme objet, et ce n'est quc pour envoyer a cctte deli­
beration et pour assigner au General Comte de Lieven sa participation 
et ses occupations dans tout cc qui r egarde la gcstion des affaires mili­
taires qu'il est n ecessairc d 'en fa ire mention. 

§ 3. 
C'est au comitc lui-meme a r cgler Ja marche interieure de ses occupations 
et a leur donner une t elle direction qui abrege autant que possible la 
gest ion en etablissant Je plus grand ordre possible. 

§ 4. 
Toutes les sommes que Je ser vice exigera Nous seront d emandees dans 
le courant de chaque ticrcal pour etre assignees pres de Notrc ministre 
des finances pour le scrvice du tiercal suivant . 11 y aura une comp­
tahilite a r egler consistant dan s un caissier tire du departement des 
finances et place su r la r esponsabilite de ministre de cc d epartemcnt, 
lequcl caissier ne payera que sur bon du comitc les sommcs allouecs soit 
a UD Service ordinairc Ct regle, SOit a un Service CXtraorclinairc et mo­
ment ane. A la fin de chaque annec, il Nous scra presentc un r elcvc 
sommaire des dcpen ses causees par l e servicc des diver ses hranchcs sous 
la dir cction clu comite, et lcs comptes seront portes au clepartemcnt des 
financcs pour en faire la revision et procedcr cn suitc selon les formes 
usitccs a leur justification. 

§ 5 
Suivant ce qui a ete dit § 1. e. , il Sera procecl e immediatemcnt a levcr en 
differents corps les Allemands qui se trouvent p ersuacles que ser vir sous 
nos drapeaux, c'est servil- Ja cause de lcur patrie, bicn que Ja volonte de 
leurs princes legitimes, sous l'influen ce d 'un pouvoir Ctranger en luttc 
avec nous, sc soi t prononcee differemment. Tous ces inclividus se t rouvant 
en Russie, soit d 'hasarcl , prisonnicr s ou transfu gcs, ser ont r cunis cn dif­
ferents corps cl'infanterie, de cavaleric et cl 'artillcric. Leur cn gagcment sera: 
a) pour le t emps de la guerre, laquelle finie, ils seront !ihres de r etourncr 
dans leurs foyers, cn supposant un h cureux succes a Nos armes et ä 
l'emancipation d e lcur patric d'une influencc etrangere, au cas contrairc, 
il leur sera accordc l a permission de sc r ctircr du service et cclle de rest er 
dans Nos etats ; 
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b) pour cffectuer l 'engagem ent susmentionne, il sera etahli des officier s 
de la Legion Allemande a tous les avant-post es, et il en sera envoye dans 
tous les d epöts de prisonnier s pour r ecevoir les Allemands qui voudront 
s ' engager volontairement et les envoyer aux depöts de formation qui 
sont fixes prealahlement a R eval et a Kiew. 
c) Les officier s seront r ec;us au meme grade dans lequel ils out deja 
servi, mais ils n e le seront qu 'apres avoir donne conviction de leur 
at tach em ent, fidelite et aptitude de service. L'en gagement comme la 
r epartition dans les differents corps est plus expressement delcgue au 
comite et a sa charge, il en est de meme de l'attention future sur leur 
conduite et les services qu 'ils pourront rendre, d 'ou d epend lcur avance­
ment et les r ecompenses dont il p euvent se r endre dignes et clont le 
comite nous fcra rapport. 
Nous p ermettons cgalement, vu la difference des langues et Ja necessite 
de s'entendre, qu'un nomhre d'officier s Russes de uaissance et deja 
servant dans nos armees s'engagent avec notre agrement dans ce corps . 
Notre j eune nohlesse courlandoise, Iivonienne et estonienne peut etre 
egalcment en gagee comme sou s officier s et promue au grade d'officier 
par notre comite memc. 
d) Les officiers, apres avoir prete le serment, seront patentes comme 
le rest e de notre armee, les subalternes et capitaines par notre coUege 
de guerre, les officiers superieurs et generaux sous Notre signature. Le 
comite fera preparer a cet effet les patentes en lan.gues russes et allemandes, 
donnera connaissance de la nomination au ministre de la guerre qui, 
sur un ordre general, fera mettre ceux qui sont nommes a l'ordre et 
fera signer les patentes qui lui sont envoyees par le college d e guerre, 
celles que Nou s avons a signer Nous-memes seront cgalement dresseespar 
l e comitc et presentees a Notre signature par le ministre de la guerre. 
e) Le traitem ent de l 'officier et du soldat, ainsi que la formation des 
diver s corps, se fera en conformite des etats dcja approuves par Nous. 
f) Les loix militaires de notre armee, ainsi que !'ordre du service et 
celui pour le maniement des armes et evolutions, serviront de r egle 
dans ce nouveau corps. 
g) Au cas de delits graves et t els qu 'ils n e pourront etre juges aux dif­
ferents corps memes, Je comite suhstituera dans les form es l egales t elles 
p crsonnes qui pourront instruire le cas et le juger avec justice et integrite. 
Ces jugements seront portes a la connaissance du comite afin qu ' il 
puisse nous en r endre compte. 

§ 6. 
Dans tous les cas qui n e seront point prevu s dans cette instruction, 
c'est a celui qui presidera pour le moment le comite a prendre en per­
sonne Nos ordres, comme c'est a lui a Nous presenter les rapports et 
autres ohjet s de ce genre. 
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Bemerkungen Steins über den Entwurf der 
„Deutsche Comite" 

Betreffen vorwiegend organisatorische Einzelheiten. 

Observations sur le proj et d'instruction et c . 

25 

Instruktion für das 
o. 0. und o. D. 

Toute instruction donnee a une autorite ou permanente ou t emporairc 
doit determiner son c e r c 1 e et son m o d e d 'activite, et c'est de cct 
objet que s'occupc le projet present, il donne plus de developpcment a 
la partie militaire et se rapporte au r est c a la deliberation du comite 
du 16 de juin . 
ad § 1. Les communications avcc l'Allemagn e par la voie des courriers 
etant interrompues p ar la gucrrc avcc l 'Autrichc, il est de toutc necessite 
de les r etablir p ar des voyageurs ou par Radziwillow, ou par Rugenwalde 
et Colberg. 11 s 'agit donc de choisir un sujet propre qu'on enverrait a 
Riga, ou il se conccrterait sur Je passage avec Mr. Gibson, et il est a 
desirer que le Comte de Lieven indique unc personne propre a cette 
mission . 
ad § 3. 11 faudra mettrc dans cettc marchc Ja plus grande simplicite 
possihle, cn exclure Jes f o r m e s c o 1 1 e g i a ] e s , adopter celles de 
bureau ou chaqu'un soigne Je detail d e Ja partie qui r cvient et ne fait 
de communication que sur les r es u 1 t a t s et lcs o b j c t s im -
p o r t a n t s. C'est surtout Ja partie militaire qui emhrasse une grandc 
quantite de details dont Ja communication au comite scrait inutilc, 
meme nuisihle, et arret erait Ja march e et le mouvem ent des affaires . 
ad § 5. La levee des corps serait certaincment acceleree cn la confiant a 
plusicurs officier s, vu ! 'en orme distance des p oin.ts de r asscmhlcment . 
ad § 5 g. Le comite ne pourra guere juger lui-memc les delits graves, 
n'etant compose ni de militair es, ni de gcn s de loi , et commc sclon l'usage 
des armees, autant que j e le connais, t out delit milita ire est juge par un 
Conseil de guerre compose par des officicr s d 'un grade equivalent a 
celui de l'accuse, auxquels on ajoute un homme de loi sous le nom 
d 'auditcur et c. 
§ 6 . Chaqu'un des memhrcs du comite ayant j oui jusqu'ici de l'honneur 
de l'admission p er sonncJJc aupres du souvcrain , il nc sc verront qu'avcc 
peinc prives de cette distinction. 

Stein an Gneiscnau 
St. A. 

Wilna, 23. Juni 11312 1) 

M eldet seine Ankunft im russischen Hauptquartier. Drängt auf englische Unter­
$tÜtzung der in Deutschland geplanten Unternehmungen ur1d aufGneisenaus Rückkehr. 

Seit dem 12. m. e. bin ich hier hey der Per sohn des Kayser s, der mich 
hcrherufen hat - dieser Zeit Raum i st b enutzt worden , um alles vor-

1) Ein Brief Steins un Münster und ein Brief Steins un Pozzo di Borgo vom selben Tage, 
die Pertz (III. S. 607 und S. 617) erwähnt, sind verloren. Vgl. Lehmann III. S. 142 A. 1. 
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zubereiten, um bey dem Anfang der militairischen Bewegungen auf die 
Deutsche Truppen und Deutschland zu würken und den Weeg zur R eali­
sirung der Plane, womit E. Hochwohlgebohren sich bcschäftigeJJ, zu 
bahnen. Das Einzelne von diesen Anstalten kann nicht der Inhalt eines 
Briefes seyn - dieser i st nur bestimmt, um Ihnen mein Hierseyn zu 
m elden, um Sie zu ver sichern, dass ich mich bemühe, alles was geschieht 
in Einklang mit Ihren Absichten und Planen zu bringen, dass man hier 
wünscht, alle Deutsche Einrichtungen und Bildungen mögten haupt­
sächlich unter Englisch er Mitwürkung und Geldhülfe geschehen , dass 
ich lebhaft Ihre baldige Zurückkunft wünsche und verlange 1). 

Tagcbuchaufzeichnungen Steins o. 0 , 25.- 27. Juni 1812 
S t. A. llruchstück 

Bearbeitung der preussischer1 Truppen. V erbindung mit D ömberg u11d Gneise11a1.i. 

Journal d . . .. Juny 1812. 
Den 25. Juny. Der Major von Goltz i st vom Kayser abgesandt mit 
Vollmachten, um auf die gegenüber st ehende Preussisch c Truppen zu 
würken 2). 

27. Juny. Auf unmittelbaren Befehl habe ich an Ober st Dörnberg 
geschrieben, um ihn herzuberufen 3) - der Brief ist an Thornton addres­
sirt. Gneisenau ist durch H . v . Clauscwitz 4) von der Lage der An­
gelegenheiten benachrichtigt. 

Denkschrift Steins für Alexander 1. 
Si. A. 

Swinciany, 15./27. Juni 18125) 

Plan zur E rhebung Norddeutschlands u11ter dem SchtLtz einer englisch-schwedischen 
Landungsarmee. 

La guerre ayant eclate, on n e doit plus tarder [a] preparer les moyens 
les plus efficaces pour produire une insurrection directe vigoureusc 
dans l'intericur de l'Allemagne. 
La premiere question qui se present e, est celle si on peut compter sur 
un grand mouvement spontane d'une portion de la nation, ou s'il faut 
lc provoquer et l' appuyer d'une armee, ce point une fois determine, on 
p ensera a l'examen de la maniere d'employer l'armec et de forme1· 
l 'insurrection. 

1 ) Gneiscnau befand sich damals auf dem \Veg nach Schweden, nachdem er kurz vor der 
Ankunft Steins noch im russisch en Hauptquartier gewesen war. Vgl. Pcrtz, Gneisennu II. 
S. 312 ff, sowie Lehmann, Gncisenaus Sendung nach Schweden und England, Historische 
Zeitschrift Ild. 62, S. 466 ff. 
2

) S. seinen B rief vom 23. Juni/5. Juli 1812. 
3 ) Vgl. P crtz, Gneiscnau Band II. S. 314, vgl. unten S. 223. 
4) E bd. S. 315, vgl. unten S. 58. Anm. 1. 
ll) Stein reiste zunächst mit dem Hauptquartier , das Wilna am 26. Juni (nicht. wie Stein 
angibt am 28. Juni) verlicss. Am 28. Juni zog Napoleon in Wilna ein. Steins Reise ging 
i!bcr Druja, Janinoff nach Drissn (Autobiographie). 
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Quelques exasperes que soient les esprits en Allemagne, j e ne crois 
point a l'insurrection spontanee d'unc force suffisantc pour qu'on en 
puisse attendre des effet s importants durables. La partie meridionale 
de l'Allemagne clont les habitants sont les plus susceptibles d'impressions 
vives, de sentiments enthousiastes, ne p eut esperer un appui qucleonque 
militaire depuis que l'Autrich e s'est attachee a la France. Dans le nord 
de l'Allemagne, le p euple est indigne de l'oppression , et il y a des cantons 
ou regne toujow·s une fermentation sourde, mais il est froid et phleg­
matique, de plus contenu par l'exemple de la majeure partie de eeux 
qui eornposent la classe de proprietaires aises et des employes et par un 
attachement habituel a un ordre legal et r egulier des ehoses. Il faudra 
par eonsequent employer d'autres moyens que les simples exhortations 
et proclamations pour le mettre en activite. 
Ces moyen s n e p euvent etre appliques que SOU S la protection d'une 
armce de debarquement qui envahit une grande portion de territoire, 
c'est alors qu'on pourra former des levces d'hommes pour les employer 
a differents services, changer l'organisation des autoritcs et mettre en 
mouvement touts les ressorts qui p euvent exciter et exalter les passions 
de la multitude. 
La Russie seule ne pourra fournir cette armee, elle aura besoin de tous 
ses moyen s militaires pour resist er a l'invasion de ses frontieres, pour 
prolonger sa r esistance, pour pousser ses succes, eile se verra par eon­
sequent obligce de laisser les soins de la diversion en Allemagne a ses 
allies, et cette diversion pourra etre tres effieace, comme les reflexions 
suivantes le prouveront . 
La diversion devra se faire dans un assez grand eloignem ent de l'armee · 
franr;aise p our qu' il ne soit point faeile a celle-ci de detaeher des corps 
considerables contre clle . pour s'y opposer - et par cette raison le pays 
entre l'Elbe et l'Isscl me paralt plus propre a une operation que le pays 
entre l 'Oder et la Vistule. Ce dernier ne forme qu'une langue de t erre 
r esserrec entre la cote et la Pologne, n'offre aucune des r essources en 
population, en disposition des esprits, qui se trouvent dans le premier, 
et des detachements de l'armee fran<;aise l'atteindront avec plus de 
facilite. En choisissant le premier , le debarquement pourrait se faire 
sur deux points, celui de l 'armee suedoise sur Lubeek, celui des Anglais 
et de la Legion Allemande sur Emden. - Ces troupes attireraient a 
eux toutes les r essources militaires du pays qu'elles embrassent dans 
leur cer cle d'action et se r enforeeraient de la population qu'ils y trou­
veraient en adoptant !es mesures suivantes. 
Lc debarqucment a Lubeck et a Emden fait, les deux armees etabliraient 
leur communieation sur l'Elbe, et le pays entre l'Elbe et l'Oder serait 
considere comme celui oll on commencerait les operations et Oll on 
tacherait autant que possible a r et enir les troupes que Napoleon dc­
tacherait. 
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En attendant, on aurait Je t emps de se preparer un point d'appui a 
Emden , meme dans toute l'Ostfrise et a Bremen. L'Ostfrise en gen eral 
est d'un acces tres difficile, il n'y a que peu de passages qui y m enent 
a travers de grands marais, ces passages p euvent etre fortifies par les 
moyen s qu'offre la science de l'ingenicur de campagne. La defen se du 
pays p eut etre confiee a une population armee, extremement exasperee 
contre le nouvel ordre des choses, qui a renverse ses anciennes immunites, 
et tres attachee aux Anglais par des rapports de commer ce les plus 
intimes . 
L'armee alliee t enant les bords de l'Elbe pourrait alors organiser mili­
tairement sur ses derrieres toute la partie de l'Allemagne entre l'Elbe, 
l ' l ssel, le Rhin, la foret de Thuringc. Cette partie de l'Allemagne se 
compose principalcment des anciennes provinces prussiennes, Halber­
stadt, Magdeburg, Minden , R avensberg, Marck, du pays de Munst er , 
des provinces hanovriennes, hessoises, habitees par une race d 'hommes 
braves, det estants le joug etranger et accoutumes a une organisation 
militaire. 
On activerait la population capable de porter les armes de trois dif­
fer entes manier es : 
1) comme masse armee, 
2) commc milice destinee a la defense des frontieres, 
3) comme t roupes r eglees. 
Les provinces comprises dans le cercle d'action de l'armee alliee fournis­
saient a leurs anciens princes les forces suivantes : 

troupes de ligne 
1) Hanovre 
2) 
3) 
4) 

H esse 
Brunswic 
les provinces prussiennes 8 r egiments 

d'infanterie et de cavalerie 

18000 
8000 
6000 

17400 

49400 

milice 
6000 

20000 

26000 milice 
Somme totale 75400 hommes. 

Ces donnees indiquent les r cssources que ces pays peuvent fournir et 
auxquelles on p cut donner une plus grande etendue en appliquant le 
principc qu'un million d'hommes p eut fournir en t emps ordinaire 
20000 hommcs de troupe de ligne et 30000 hommes en cas d'urgence. 
Or, le t erritofre de W estphalic seul a une 
population de 2612000 
les autres t erritoires entre l ' Elbe et la forct de Thuringe 300000 
l e duche d'Oldenbourg, les v illes de Hambourg, Lubeck, 

Bremen 
une portion du ducbe de B erg etc. 

250000 
600000 

3762000 ämes. 
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Ce qui selon le principe de 20000 ames par un million formerait un 
rassemblement arme de 752400 hommes, sans mettre en ligne de compte 
la milice locale et la massc armce. 
Pour donner une impulsion a tout cc plan qui exige en cor e des devclop­
p ements plus detailles, surtout pour l'organisation morale et civile a 
donner au pays mentionne, il est necessaire de se concerter promptement 
avec l'Angletenc et la Suede sur l'execution de ce plan, comme la saison 
est tres avancee e t le concert a prendre et l 'exccution a activcr exigent, 
avant que le tout soit arrive a sa maturite, un t emps considerable, donc 
qu'il importc infiniment de le mettre a profit le plus scrupuleu scment 
possible. 

Gruner an Stein 
St. A. 

Prag, 30. Juni 1812 

Seine T ätigkeit. Stein.s Privatan.gelegenltciten. Erwartet Arndt. 

Ueb er die öffentlichen Angelegenheiten weiss ich nichts zu sagen, 
als dass i ch mit grosser Sehnsucht d en desfallsigen Nachrichten von 
Euer Excellenz entgegen sehe . Meine Thätigkeit wird nun, so weit 
sie die Sammlung und Einsendung von Nachrichten betrifft , wirklich 
werden. 
Wegen der Realisirung der übrigen Ideen sehe ich noch den höhern Be· 
fehlen entgegen . Inzwischen habe ich den Herrn v . Burgdorff 1) zu der 
Bande im Spessart, den p. Müller (eh emals Parteygänger b ey Colberg) 
zu der in Preu ssen und ein en ehemaligen Hessischen Insurgenten, Na­
mens Hasseroth 2), zu der im Eisenach'schen bestimmt und ernähre 
sie zum Theil einstweilen aus meiner Tasche. Ich habe n eue Fonds er- · 
halten , die für den ersten Bedarf meiner Thätigkeit eine Zeitlang hin­
r eichen. Sollte selbige weiter gehen sollen , so ist ein neuer bedeutender 
Fonds nöthig, und habe ich darum des H errn Kriegsminist ers Excellenz 
gebeten. Geruhen Euer Exzellenz, solches geneigtest zu unter stützen. 
Ich wünsche sehr, r echt viel leist en zu können, wenn ich nur die nöthigen 
Mittel erhalte. 
Euer Excellenz . Privatangelegenheiten st eh en so, dass H enneberg 3) 

mir wegen der Fideikommisserklärung noch nicht geantwortet hat , in­
dem seine moralische Schwäche sehr zunimmt. Merckel aber räth, zum 
Theil auch deshalb, von einem Ankauf liegender Gründe vorläufig ab , 
erbiet et sich aber, den .. .. 4 ) der Papiere möglichst vortheilhaft zu 
bewirken. Ich werde ihm daher solche, so bald Ihre Frau Gemahlin 
von d er R eise zurückkehrt, senden und Euer Excellenz bei n ächst er 
1) Oesterreichischcr Offizier , ehemals bei der Garnison in Mainz, der damals in Prag als 
Sicgellackfahrikant lebte. 
1) Hasseroth lebte seit dem Zusammenbruch des hessischen Aufstands von 1809, von 
der westfälischen Polizei verfolgt , in Böhmen. 
1

) Hardenberg. ') Unleserliches Wort. 
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sicherer Gelegenheit eine Abschrift seiner Briefe schicken, wozu es ln 
diesem Augenblick an Zeit mangelt. 
Arndt erwarte ich stündlich. Sein Pass ist noch nicht hier. Doch kann 
ich selbst ihm j etzt forthelfen . Er wird daher bald folgen. 
Nachschrift: „ Pfuel 1) empfiehlt sich und wartet sehnlichst auf An­
stellung." 

Stein an Gruner 
St. A. Kouzc11t 

Quartier general de Swinciany 2), 18./30. Juni 1812 

Bildung eines Comites fiir die cleut.schen A ngelcgenheitcn. Erste Versuche zur Ge­
tvi1111ung Yorcks . Plan einer Landung i.ll Norddewschland. 

J'espere que vous aurez rcc;u ma lettre du 10/22 juin. Les per sonnes 
que l'Empereur a chargees des affaires allemandes sont son beaufrere, 
l e Prinee George d'Oldenbourg, le Comte Kotsehubey 8), ancien mi­
ni stre d'Etat, et moi - le premier pour la partie militaire, le second 
pour les rapports de l'interieur et moi pour me mettre en eorrespondance 
et activer les moyen s d'influencc - clone vous m'adresserez vos lettres. 
Faites imprimer et eirculer la proclamation ei-jointe 4). 11 importe que 
le General Yorck se prononee pour nous, Chasot croit Mr. de Stülp­
nagel 5) propre pour l'y determiner, voiei sa lettre, eomme elle est eerite 
avec trop peu de reservc, il faut etre bien prudent dans Ja maniere de 
l'envoyer a son aru·esse et lui dire qu'il briile la lettre et ne me nomme 
point. 
Vous savez que les hostilites ont commenee entre le 23 et le 24 de juin 
par le passage de l 'armee frarn;:aise a Kauen [ ?]. II sera maintenant 
neeessaire d'activer tous les moyens qui se trouvent indiques dans ma 
d erniere lettre. 
Je vous dis tres cn eonfidence que tout se prepare pour un debarqucment 

1} S. Band III, S. 688. Anm. 2. Dort versehentlich Pfuhl. 
2 ) Da der Brief Steins an Münster vom selben Tngc (s. unten} aus \Viczy datiert is t, liegt 
hier wahrscheinlich eine Verschreibung Steins vor. 
3) Victor Pawlowitsch Kotschuhcy (1768- 1834). 1802- 1807 russischer Innenminister, 
trat dmm zurück , da er die Hinwendung der russisch ell Politik zu Frankreich nicht mit­
machen wollte. Er war dann l ängere Zeit der Führer der „englischen Partei" in Russland 
und söhnte sich ers t nach dem erfolgreichen Krieg gegen Schweden (vgl. Band III, S. 113) 
mit dem francophilen Cours aus. Seine Haltung im Jahre 1812 war unter diesen Um­
ständen nicht ganz cinheitlic11. 1813 wurde Kotschubey zum Pr!isidenten des Zentral­
verwaltungsrats ernannt (s. unten S. 245), später wieder russischer Innenminister. 
4

) Der Aufruf an die deutschen Truppen, s. unten S. 34 ff. 
5) Ferdinand Wilhelm von Stülpnagcl (geb. 1781) war im Juni 1810 aus der prcnssischeu 
Armee ausgetreten w1d trat im September 1812 in russische Dienste. Hier wurde er de111 
H erzog von Oldenburg zur A,1fstellung der deutschen Legion zugeteilt, bei der er den 
Feldzug von 1813 und 1814 mitmo.chte. Später wurde er wieder in preussische Dienste 
übemo1mnen. Gestorben 1839 o.ls Direktor des nllgcmcinen Kriegsdepartements im 
Kriegsministerium. S. Quistorp, Die ka iserlich russisch-deutsche Legion, sowie Arndt, 
Wanderungen, S. 14. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

30. JUNI 1812 31 

sur les cötes de Mecklenbourg et de Ja Weo;tphalie, il faut preparer vos 
amis sur ce point par des emissaires afin que rien n'arrcte alors lc 
changement des autoritees constituees et le rassemblemcnt des hommes 
dans tout le pays qui sera le cercle d'action de l'armee alliee, et je con­
sidere comme tel le pays entre l'Elbe, l'Issel, le Rhin et la foret de Thu­
ringe. Comme il faut du t emps pour effectuer Je plan du debarquement, 
on doit traiter eette affaire avec la plus grande deli.catesse et prudence. 

Stein an Alex ander I. Wiczy, 30. Juni 1812 
St. A. (Münster). Konzept 

Entwurf eines Brief es an den Grafen M ünster. Missbilligt Bernadottes Plan einer 
Landung in Seeland. 

D'apres les ordres de V . M. I. , j'ose Lui presenter le projet d'une lettre 
au Comte de Münst er a Londres1) , clle voudra m'indiquer les change­
ments qui lui paraitront n ecessaires . 
En redigeant cette lettre et en reflechissant a ce que V. M. I. a bicn 
voulu me dire sur les plans du Prince Royal de Suede 2), j'ai fait les 
observations suivantes que j'ose lui soumettre respectueu sement. Le 
P[rinee] R[oyal] s'attend a ee que la perte de Seeland et de la capitale 
det ermineront le Roi de D[anemarc] s) a ceder la Norwege. J e doute 
que ce roi, dont on eonnait la fierte et l'entetement, ne consentc a 
cette cession qu' a la derniere extremite - il se transportera avec les 
debris de son armee sur la Presqu'ile, continuera la guerre qui n' aura 
aucune influence sur les operations de l'armee frani;ai se et ne lui fera 
point de diversion - et en cas de plus grand malheur, il se j ett era entre 
les mains de Napoleon clont en attendant la Russie seule devra occuper · 
les forces, et si celui-ci a de grands succes, le Roi de Danemarc devra 
etre restitue d'une maniere ou d'autrc dans ses etats. Un debarquement 
direct Sur Jes CÖteS de J'Allemagne fera UllC diversion a J'armee fran­
<;aise, obligera a des detachcments et a de plus grands efforts, augmen­
t cra lcs forces alliees en activant celles d'une partie de l'Allemagne et 
favorisera les vues d'agrandissement du P[rince] R[oyal] . 

Stein an Münst er Quartier general de Wiczy, 18. /30. Juni 1812 
St. A. Konzept. Die Reinschrift offenbar vom 2. Juli, wie sich nus MUnsters Antwort vom 3. November ergibt 

Pläne für die Erhebung Norddeutschlands. Verbreitung geeignet.er Literatur, sowie 
des „Aufrnfs an die Deutschen" vori England au.s. E nglisch-schwedische Diversio1i 
in Norcldeutschla11d. Unterstiitzung des Aufstancls in Illy rien. 

Votre ExeeUence sera probablement maintenant instruite de mon arrivee 
au quartier general russe ; je m'y suis rendu sur les ordres de S. M. l'Em-
1) Die Ausfertigung dieses Briefes stammt, wie sich aus der Antwort Münsters vom 
3. November ergibt, offenbar vom 2. Juli 1812. 
2

) Die Landung in Seeland war B ernadotte durch die Konvention vom 15. Juni 1812 
zugestanden worden. S. Lehmann, Stein III. 140 A. 1. 
3) Friedrich VI. (1768- 1839). 
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pereur qui a bien voulu croire que je pourrais peut-etre concourir a r em­
plir ses intentions d'employer les ressources de l'AJlemagnc pour rendre 
a cclle-ci la liberte et pour r esister a la France. C'est avec l'autorisation 
de ce souverain qui apprecie, Monsieur le Comte, votre maniere de pen ser , 
quc j e vous fais part des element s du plan qu'il a forme pour l'emanci­
pation de notre malheureuse patrie. 
D'abord, il a fait prcndre les mesurcs n eccssaires pour animer l'esprit 
publie, pour entret enir dans la grande massc de la nation la haine de 
l'oppresseur et des princes ses complices, cn ordonnant qu'on repandc 
en Allcmagn e les ouvragcs et les imprimes qui peuvent la nourrir, et il 
desirerait que l'Anglet erre emploie de son cöte les moyens qui sont a sa 
disposition pour introduire en Allemagne les ouvrages dcstines a influer 
les opinions . Les cöt es allemandes de la Mer du Nord et de la Baltique 
et la flotte anglaise fournisscn t des nioycns de communication , et on 
pourrait faire passer a l'Amiral Saumarcz 1) lcs imprimes qu'on desirerait 
faire penetrer dans le nord de l'Allemagne. 
Ces moyens cepcndant ne sont que preparatoires aux mes ures suivantes 
directes et cff icaces : 
1) Les troupes allemandes sont invitees par la procJamation ci-jointe 
a l 'emigration, on compt c sur la bonne di position des troupes prussiennes 
et westphalienncs, des officier s intelligents sont employes a les influer, 
et Mr. de Doernberg a etc demande ici pour reprendre le fil des liaisons 
qu'il avait anterieurement formees. On a toutes les raisons d'esperer 
que ces moyens affaibliront les corps qui sont vis-ii-vis de nous. 
2) La Russie concerte avec la Suede un debarquement sur les cötes de 
Ja Baltique ou de la Mer du Nord pour proteger une organisation militaire 
de la partie de l'Allemagne qu'on peut considercr comme le cercle d'action 
de l'armec debarquee et pour faire une diver sion efficace ii Napoleon. 
J'ai prescnte a S. M. 1. le memoire ci-joint 2) dont Elle a approuvc lcs 
idecs generales autant qu'ellcs sc concilieront avec les arrangements 
qu'Elle prendra avcc les allies. II importc done infiniement que l'Angle­
t errc accelerc Ja conclusion de son arrangement qu'elle prendra avec 
la Suede, comme la saison est avancec et quc la navigation sur la Baltique 
et lc mouvcment des troupes qui en depend trouvera en peu de mois de 
grandcs difficultes. 
Tous lcs moycns de Ja Russie se trouvant employes pour r esist er a l'agres­
sion faite par Napoleon avec toutes les forccs de l'Europe occidentale, 
eile se voit necessitec d'abandonner a l 'Anglet erre le soin d'appuyer, le 
debarquement d'une armee alliee etant fait, l 'insurrection allemande 
d'armes, de moyen s d'equipement et, s'il est possible, aussi de troupes. 
S. M. 1. croit de plus que Je Duc de Brunswic s'est acquis par sa conduite 

1) James Saumarez (1757- 1836), seit 1809 Oberbefehlshaber der englischen Seestreit­
kräfte in der Ostsee. 
2) Die Dcnksch1·ift vom 15./27. Juni 1812. 
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militaire et son entreprisc audacicuse une grandc considcration dans le 
nord de l 'Allcmagnc et que sa nomiuation pour etl'e a la tetc des Organi­
sations militaires allemandes iuspirerait de la confiance aux troupes et 
aux peuplcs 1). L'Empereur s'attend a ce que lc duc s'entourera d'officiers 
distingucs, tels quc le Colonel Gneisenau etc., et activera leurs talcnts 
en leur assignant des commandcments importants. L'Emper cur vous 
demandc votrc opiniou sur cctte mcsure, et il vous invite de la preparer 
de la manier c quc votre prudence et votrc connaissance de tous lcs rap­
ports auxqucls clle ticnt vous fera juger la plus propre. 
3) Les dispositons hostilcs des lllyrieus contrc les Frani;ais font esperer 
qu'en offrant a ces peuples l'appui d'un corps de troupes russc, qui est 
sur le Danube, ou pourra lcs cngager a sc prononcer d'une manicr e vi­
goureu sc. Ces moyen s d 'agrc sion pourraicnt &trc düigcs contrc le front 
et le nord d'ltalie, et il est a desirer que l 'Anglctcrre les appuic des forces 
militaires et n avales qu'ellc a dans la Sicilc et l 'Adriatique. 
Les intentions nobles et gcncrcuses de S. M. l'Empereur sont connues 
depuis longtemps a Votre Excellence, elle sait quc ce souverain n c desire 
que lc honheUI· de l 'Europe et de scs p euples, qu 'il cst convaincu quc la 
tranquillite generale n e p eut subsist er d'une maniere stablc sans que 
le rcpos de l'Allcmagne n e soit assure, eile employcra donc tous les moycn s 
que la consideration generalc dont elle jouit mct a sa disposition pour 
concourir a l 'ex ecution des v ues bienfaisantes de Sa Majest c Imperiale. 

Alexander I. an Stein 
St. A. 

o. 0. [30. Juni oder 1. Juli 1812] 

Billigt Steins Brief an Miinster vom 30. Juni. Die P lärie Bcnwdottes. 

J e trouve, Monsieur le Baron, votre lettre au C. de Münst er trcs bonnc, 
et il m e semblc qu'il n 'y a rien a y changer. 
Vos r eflexions sur les projet s du Prince Royal de Suede sont assurem.ent 
tres fondees, l 'embarras sera de lcs lui faire adoptcr. Le contrccarrcr trop 
serait le jeter dan s les bras de Ja France, d'autant plus que, n'ctant pas 
trop bien seconde par les Anglais, il a de la p eine a soutenir son systeme 
contre la France, aussitöt que les guinees anglaises ne sont pas a sa di s­
position, dans un pays pauvre comme la Suede. Toutefois j'y employerai 
toute ma p ersuasion. - Tout a vous . 
1} Vgl. Bd. III. S. 168. - Der H erzog von Braunschweig hal ers t wieder am Feldzu g 
von 1815 t eilgenommen, in dem er bekanntlich bei Quatre-Bras am 16. Juni 1815 ge­
fallen ist. - Er kum im März 1813 für J...-urze Zeit ins Hauptquartier nach Bresl au , kehrte 
dann wieder nach England zurück, blieb dort bis zum Dezember 1813 und übernahm 
dann die R egierung in Braunschweig. S. unten S. 134. 

3 

• 
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Entwmf Steins zu dem Aufruf „An die Deutsche sich unter den Fahnen 
des Vaterlands und der Ehre zu samlen." o. D. 
St. A. D eul!cli undfran:.ösisch. Diefran:lJ1ische Fa.ssung mii eige11händigt11 Korrekturen A leranclers , da nac11 die eni-
1precl1~nden Verbe.aurungen S tei ns in der deusc11e11 Fass ung Die wicl11igste11 d erselben .s ind iu den .Arunerlwnge11 an· 
gegeben. Die endgiiltige Fauung d<1 Aufrufs f olge unten S. 37f. 

Aufforderung a11 die dc1ttschcn H ilfstn1ppc1i Napoleons, die grossc A rmee zu verlassen 
und unter russischem Oberbef ehl ]ur die B efreiung Deutschlands zu f echt.eri. 

En.hvurf zu einem Aufruf an die 
Tcutschen zum Auswandern und 
sich unter den Fahnen des V atcr­
lan des und der Ehre zu sammlcn. 

Teutsche ! 
\Varum bekriegt Ihr Ru ssland, 
dringt in seine Gränzen, b ehandelt 
als Feinde seine Völker, die seit 
Men schenaltern mit Euch in.freund­
schaftlichen Verhältnissen standen , 
tausende Eurer Landsleute in ihre 
Mitte aufnahmen, ihren Talenten 
Belohnung, ihrem Erwcrhsfleiss 
Beschäftigung anwiesen? Was ver­
leitet Euch zu diesem ungerechten 
Angriff; er kann nur verde1·hlich 
für Euch seyn und muss entweder 
mit dem Verlust des L ehens von 
Hunderttausenden oder Eurer 
gänzlichen Unterjochung enden. 

Doch diesc1· Angriff ist nicht die 
Folge Eures freyen besonnenen 
Entschlusses, Euer gesunder Ver­
stand, Euer Gefühl für Rechtlich­
keit verbürgt mir dieses ; ihr seid 
nur die unglücklichen Werkzeuge 
des Ehrgeizes eines Eroberer s, der 
Sklaver cyund Verderben über sein 
eigenes Volk, das ihm vertrauens­
voll die höchst e Gewalt anver­
traute, verbreitete und beydes un­
t er das übrige unglückliche Europa 
ferner zu verbreiten b emüht ist. 

Adresse aux Allemands pour 
cmigrer Ct SC r eunir SOU S lcs dra­
p eaux de la Patric . 

Allemands ! (Germains.) 
Pourquoi faites-vous la gucrre a 
la Russie, passez ses fronticres, 
traitez comme cnnemis ses pe uples 
qui depuis des generations en­
tieres out contracte des rapports 
d'amitie avcc vous, ont acceuilli 
des millier s de vos compatriotes 
parmi eux et ont active honorable­
ment et utilement leurs talents et 
l eur industric? Qu'est-ce qui vous 
porte a cette agression injuste; 
eile n c p cut ctrc que pernicieu se 
pour vous et sc t erminer ou par 
la destruction de millier s d 'entre 
vous ou par votre asservissement 
total. 
Cctte agression n'est cependant 
point le resultat de votrc volonte, 
Ja justesse, Ja solidite de votre 
raison, la moralitc de votre carac­
tere me le garantissent, vous 
n 'ctes que les instruments de 
l'ambition d'un conquerant qui , 
apres avoir asservi au despotisme 
le plus dur la nation qui l'avait 
choi si avec confiance pour son 
chcf, s'efforce de mettre le r est e 
de la malheureuse Europe dans 
ses fers 1). 

1) Von Alexander gekürzt wie folgt: „ l'instrumcnt d'w1e ambition etrnngere qui s'efforce 
de mettre dans les fers les restes de l'Europe." Die deutsche Ausfert igung der Prokla­
mation entsprechend verllndcrt in: „Werkzeuge der fremden H errschsucht, die unablässig 
trachtet , die Unterjochung des unglücklichen Europas zu vollenden." 
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T eutsche ! 
unglückliche schmachvolle W erk­
zeuge des Ehrgeizes eines Fremd­
lings, ermannt und erhebt Euch , 
erinnert Euch, dass Ihr seit Jahr­
hunderten in der Geschichte die 
Stelle eines grosscn, in den Kün­
st en des Krieges und des Friedens 
sich auszeichnenden Volkes ein­
nehmt, lernt aus dem neuest en 
Beyspiel der Spanier und P ortu­
giesen, was der kräftige Wille eines 
Volkes gegen den eingedrungenen 
übermüthigen ,räuberischen Fremd­
ling v ermag. - Ihr seid unter­
drückt aber n och nicht erniedrigt 
und entartet , verrieten gleich viele 
Eurer Fürsten die Sache des Va­
t erlandes, st att für sie zu bluten 
und zu fallen , liessen sich gleich 
viele Eures Adels und Eurer Staats­
beamten zu Werkzeugen seines 
Unterganges brauchen , statt dem 
ehrenvollen Beruf zu gehorch en, 
seine Verteidiger zu werden 3) , so 
so i st doch die grosse Mehrheit 
Eures Volkes bieder , tapfer, des 
Druckes der Fremdlinge unmuthig, 
Gott und dem Vat erlande treu. 
Illl', die der Eroberer auf Russlands 
Gränzen getrieben hat , verlasst also 
die Fahnen des Verderbens, der 
Schande, der Knechtschaft, samm-

Allemands ! 
instruments malheureux et avilis 
de l 'ambition 1) d'un ctr angcr , 
r evcillez-vous, rappelez-vou s que 
vous mru:qucz depuis des siecles 
dans l'histoire comme une grandc 
nation distinguee p ar ses succes 
dans les guerres, par ses decouvertcs 
dans les sciences, apprenez par 
les excmples r ecent s des E spagnols 
et des Portugais les forces et les 
i·esultats de la volonte en ergique 
et prononcee de tout un p euplc 
contre l 'etrangcr arrogant et spo­
liateur 2). V ous etes opprimes, 
mais point avilis et abätar des, 
quoique presque tous vos princes 
aien t trahis Ja causo de la patric 
au licu de verser leur sang pour 
elle, quoiqu'un grand nombrc de 
votre n oblesse, de vos employes, 
pret e son minist ere pour la p erd.re 
au lieu de la defendre 3), la grande 
totalite de votre nation cst cepen­
dant brave, picu se, indignee du 
joug de l'etranger, fidele a Dieu et · 
a la patrie. 

Vous quc le conqufaant a tra1-
nes sur les frontier es de la Russie, 
quittez les d.rapeaux de l 'esclav age 
et de l'ignominie 4) ; reunissez-vous 

1) Von Alexander umgeändert in: „ des vues nmbit ieuses" . St ein veriludcrt den deutschen 
Entwurf entsprech end in: „Werkzeuge der Herrschsucht", die gedruckte Proklam ntiou 
übersetzt gennuer : „ Werkzeuge zur Erreichung ehrgeitziger Zwecke". 
2) Alexnndcr verbessert : „eontre l'envah'ssement et l'oppression" . Das deutsche Kon­
zept Steins lautet entsprechend verändert : „ Lern t . . . „ dass der ... . Wille eines Volkes 
den Angr iff und die Unterdrlickung des Fremdlings zu vereiteln vermag" . Ebenso die 
gedruckte Proklamation, dort „der Fremden", stntt „des F remdlings" . 
8

) Dieser gun zc Passus wurde von Alexander angestrichen und musst e geändert werden , 
Stein schrieb statt dessen : „vcrgnsscn gle ich viele nus denen höheren Ständen Eurer 
Nation (gedruckt : „ aus Euren oberen Ständen " ) ihre Pflichten gegen dns Vaterland ... " 
') „ et de l'ignominic" im französischen Text von Alexander, die ent sprech ende Stelle im 
deutschen Text von Stein gestrichen. 

3* 
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let Euch unter denen d es Vater­
landes, der Freyhcit, der National 
Ehre, die unter m einem Schutz er­
richtet werden - i ch sage Euch 
zu d en Beystand aller tapferen 
Russischen Männer aus einer 
Bevölkerung von 50 Millionen 
meiner Untcrthaneu , die den 
Kampf für Unabhän gigkeit uncl 
National Ehre hiss zum letzten 
Atemzug zu bestehen entschlossen 
sind. 
Ich biete allen ausgewanderten 
braven Deutsch en Offizieren und 
Soldaten clie An. t ellung in der 
Deutsch en L egion an. 
Sie wircl vorläufig befehligt werden 
von 
....... . .... . .. . .... . . .. .... . 1) 
und zur Wiedereroherung cler Frey­
heit Deutschlands verwendet. -
Gelingt si e, so ertheilt das dankbare 
Vaterland glänzende Belohnungen 
seinen treuen heldenmüthigen Söh­
n en, die es von seinem Untergang 
gerettet -

i st der Erfolg nicht ganz glücklich, 
so wei se ich diesen hrnven Männern 
Wohnsitze und eine Freystätte un­
t er dem schönen Himmelsstrich des 
südlichen Russlands an. 

Deutsche wählt, 
folgt dem Ruf Eures Beschützers, 
folgt dem Ruf des Vaterlandes , d er 
Ehre 3) , 

oder be ugt Euch unter dem Joch 

sous les hannieres de Ja patrie, de 
l 'honncur national que je fai s 
erigcr , j e vous promet s l 'appui 
de tout cc qu'il y a de braves gcJJS 
dans une population de cinquantc 
millions d'ames russcs, mes sujet s, 
dccidcs a vaincre ou mourir pour 
l'ho1rncur et l 'independancc na­
tionale. 

J ' offrc a tous les brnves emig1·es 
allemands, officicrs et soldats, d 'etre 
places dans la Legion Allemande . 

EIJe sera commandee par ....... . 
• • . • . . . . . . . • . • . . . . . • . • . . • . . . . 1) 
et employec a eon querir la lihert e 
de l'Allemagne. Si ce hut sera 
ohtenu, cc sera Ja patrie reconnais­
santc qui accordera des r ecompen­
scs brillantes a scs enfants fideles 
et genercux qui l'ont sauvec de 
sa perte -

si un succes complet nc repondra 
point a DOS cfforts, j'assi gnerai a 
ccs braves gens un etablissement 
dans les beaux climats de la Russic 
meridionale. 

Allemands choisissez ! 
S uivez la voix de votrebienfaiteur 2), 
de la patrie, de l'honncur 

ou flechissez sous le joug de l'op-

1) In der Vorlage nicht ausgefüllt. Den Oberbefeh l erhielt zunächst der Herzog Peter 
von Oldenburg. 
2 ) „ de votre bieufaiteur" von Alexnuder in der frnuzösischeu Fussuug, von Stein in der 
deutschen Fassung gestrichen. 
3 ) Zusatz Steius in de r deutschen Fasstmg: „und geniesst die Bclohmmg, die das B ewusst­
seyn eines edlen Betragens ertheil t", in der Ausfertigung kürzer: „und genicsst die Be­
lohnung Eures Mu1hs und Eurer Aufopferung". 
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seines Untcrchücker s und geht un­
t er in Schande, E lend, Erniedri­
gung 2

) . 

presseur 1), et vous penrcz par la 
miser e, l'avilissement, l'ignominie. 

„ Aufruf an die Deutsche 3
), sich unter den I• ahnen des Vater landes und 

d er Ehre zu samlen" o . D. 
St. A. 

Gcdruclrtc A11.<fcrtig11ng des vorstchc11Cl 1cicd1•rgrgcbc11 c11 Proklamationsrnllvurfcs. 

T c ut se h e ! 
Warum bekriegt ihr Russland, dringt über seine Gränzen , behandelt 
feindlich . eine Völker , die seit m ehreren Menschenaltern mit E uch in 
freundschaftlichen Verhältnissen standen , ta usende Eurer Landsleute in 
ilu er Mitte aufnahmen, ihren Talenten Belohnung, ihrem ErwcrbflcissBe­
schäftigung anwiesen ? Was ver leitet E uch zu diesem unger ech tcn Angriff; 
er kann nur verderblich für E uch cyn un<l wird sich mit dem Tode von 
H underttauscnden oder mit E ur er gänzlichen Unterjochung endigen ! 
Doch dieser Angriff ist nicht die Folge Eures frcycn selbstgefasst cn Ent­
schlu sses, Euer gesunder Verstand, Euer Gefühl für Rechtlichkeit ver­
bürgt mir die es, I hr scyd die unglückliche Werkzeuge der fremden 
H errschsucht, die unablässig trachtet, die Unterjochung des unglück­
lichen E uropas zu vollenden. 

'l' c u t s c h cl 
ungl ückli eh e schmachvolle W er kzcugc zur Errci eh un g clrrgcitzi gcr Zwecke, 
e rmannt und e rh e bt E u c h, b edenkt, dass Ihr seit Jahrhunderten 
in der Geschichte die Stelle eines grossen, in den Künst en d es Kriegs 
und des Fried en s sich auszeichnenden Volks einnehmt, lernet aus dem 
Beispiel der Spanier und Portugiesen , dass der fest e, kräftige Wille ein es 
Volks den Angriff und die Unterdrückung der Fremden zu vereiteln ver­
mag. - Ihr scyd u n t c r drückt , aber n o c h n i c h t c r n i c -
d r i g t und entartet; vcrgassen gleich viele aus Euren oberen Ständen 
ihre Pflichten gegen das Vat er land, so i st doch die gro s s c M e hr -
h c i t Eu r c s V o 1 k c s bieder, tapfer, d es Druks d er Frcmdliugc 
überdrüssig, Gott und dem Vaterland treu. 
Ihr, die der E;rober cr auf d ie Gränzcn Russlands getrieben, v c r 1 a s s t 
also die Fahnen der Knechtschaft, s a m 1 c t Euch unter den en des 
Vaterlandes, der Frcyheit, d er National Ehre, die unter dem Schutz 
Sr. M a j c s tät d es K a y s c r . , meines Allergnädigst en Herrn, cr-
1) Von Alexander vcränderl in: „Oppression", Stein vcrbcsscrl die deutsche Fassung 
Z\Uliichst in: „unlcr das Joch, und Ih r werdet unlcrgchcu", die endgül tige Fonnulicrung 
lau t cl: „das Joch der U nterdrückung, das auf Euch lastet, lUld lhr werdet u ntergehen". 
2

) In den Schlussredaktion erweiter t : „ der Spott d es Auslunds, der F luch der Nach· 
konnncn". 
3

) Die wechselnde Schreibung „ D eutsch e" - „Tcutschc" is t hier , wie in dem vorst ehend 
abgedruckten Entwurf St eins, genau nncb der Vorlage fest gehalten . 
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richtet werden . Er verspricht Euch den Beystand aller tapferen Rus­
si schen Männer aus einer Bevölkerung von 50 Millionen seiner Unter­
thanen , die den Kampf für die Unabhängigkeit und Nationalehre bis 
zum letzten Othemzug zu best eh en entschlossen sind. 

Des K a y s e r s Al e xand ers M a j es t ä t hat mir den Auf­
trag zu crtheilen geruht, allen auswandernden braven Deutschen Offi­
ziers und Soldaten die A n s t e 11 u n g i n d e r D e u t s c h e n L e­
g i o n anzubieten. 
Sie wird befehligt werden von einem der Fürst en Deutschlands, der 
seine Anhänglichkeit an die Sache des Vaterlandes durch Thaten und 
Aufopferungen bewährt hat, und die W i e d c r e r o b e r u n g d er 
F r e y h e i t Deutschlands i st ihre er st e Bestimmung. 
Wird der grosse Zweck erreicht, so ertheilt das dankbare Vate rland 
glänzende Belohnungen seinen treu en heldenmütigen Söhnen, die es von 
seinem Untergang ger ettet. 
I st der Erfolg nicht ganz glücklich , so versichert hierdurch mein Aller­
gnädigster Kayser diesen braven Männern Wohnsitze und eine Frey­
stätte unter dem schönen Himmelsstrich des südlichen Russlands an. 

Teut sc he wählt! 
folgt dem Ruf e 1) d es Vat e rland s , d e r Ehr e und gc­
niesst die Belohnung Eures Muths und Eurer Aufopferungen -
oder b e ugt Euch ferner unter cl a s Joch der Unter -
d r ü c k u n g , das auf Euch last et , und Ihr werdet untergehen in 
S c h a 11 d e , E l c 11 d und E r 11 i e d r i g u 11 g , der Spott des Aus­
lands, der Fluch Eurer Nachkommen. 
Auf Allerhöchst en Befehl Sr. Kayserlichen Majestät des Kayser s von 
Russland 

Denkschrift Gruners für Stein 
St. A. 

der Oberfeldherr des Russischen H eers 
Barclay de Tolly 

[Prag, Juli ( ?) 1812] 

Genauere Darlegu11gen der Mittel u.11d Wege zur Durcliftihrung seiner Aufgabe. Das 
Projekt der schwedisch-englischen Land1111g in Norddeutschland. Zusammenwirken 
der Invasionsarmee mit den preussischcn Patrioten. A nregungen f'rir die Bildung 
der deutschen Legion. E inrichtung von Waffen- und Mimitionslagem f'rir dio I nmr­
rekt.ionstruppen. Organisierung des schon friiher besprochenen Kundschafter- und 
Störungsdienst.es im Riickc1~ der französischen Armee. Finanzierung allbr dieser 
Pläne. Sicherung des Briefverkehrs zwischcri Stein und Gmner. Im Interesse Deutsch­
lands wiinscht Gruner, dass Stein die Leit.ung dieser Angelegenheiten in der Hand 
behalte. 

Gegenstände zur weiteren gen eigten Erwägung und Beförderung. 
1. Bewirkung einer Schwedisch-Englischen Landung an der Nord- oder 
Ost seeküst e. 

1) „Stufe" in der Vorlnge. 
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Ew. Exccllenz halten den Punkt von Emden für den Besten, und ich 
stimme damit völlig überein. Da zumahl die unmittelbare Einwirkung 
auf Holland höchst wichtig ist . Schweden könnte es nicht seinen spe­
ziellen Interessen angemessen finden, einen Punkt an der Ost see zu wäh­
len, und, mit hinreichender Macht ausgerüstet, dürfte es auch von diesem 
aus siegreich vordringen können, da der Strand schwach besetzt ist und 
die Preussen - nicht wider st ehen werden. 
Gilt es die Ost seeküst e, so muss man sich Colbergs durchaus bemächtigen. 
Dumoulin 1), Schroeder 2) und der Kommandant, Major v. Rothenburg 3), 

werden die Hände bieten. L etzter er ja wohl auch Mittel finden, dies auf 
eine scheinbar zu r echtfertigende Art zu thun. Gneisenau kann auf alle 
wirken. Der König muss sich nach Schlesien begeben , welches er aus 
arrieres p ensces zu seinem Aufenthalt frcygemacht [ ?] hatte . Es kommt 
nur darauf an, dass er zeitig gewarnt werde. Dies kann ich in verabredeter 
Art durch den Staatskanzler b ewirken. 
2 . Schleunige Bildung ein er D eutschen Legion in Russland. 
Ich sehe keine Bedenken, dass, bricht der Krieg auch wirklich noch nicht 
aus, solche sogleich erfolgen könnte. Wichtig i st, dass sie durch ein 
Manifest b ekannt gemacht werde. E s giebt eine Menge gutgesinnter aber 
unentschlossener Gemüther, welche ihre äusserc Exist enz gesichert 
sehen wollen , diese wird man dadurch b estimmen. Ueber die Bedin­
gungen, welche anzubieten [ ?] , haben Euer Exccllenz schon eine An­
sicht, welche meine eigene vc:rvollständigt, da mir das Mittel der An­
siedlung entgangen war. Ich glaube, dass es grosse Wirkung thun wird. 
Die Legion muss nach meiner Ansicht die F:reiheit in Deutschland zu­
rückbringen, sobald sie etwas b edeutend ist , und deshalb eingesetzt we~­
den, ein Cadrc aber davon in Russland zurücknehmen 4), um die von der 
feindlichen Armee noch ankommenden Ucberlä ufer in .. ... 6) Form 
und Sprache aufzunehmen. Die Manifeste müssen mir zur Verb:reitung 
in Deutschland übe1·sandt werden. 
3. Errichtung von geheimen Waffen- und Munizions-Depots in Deutsch­
land. 
So lange k eine Landung erfolgt, kann diese nur durch Absendung von 
geheimen Englisch-Russischen Bevollmächtigten geschehen, welche mit 
den erforderlichen Fonds versehen, unter unverdächtiger Form Ankäufe 
machen und lagern lassen. Die zweckmässigst en Punkte will ich ihnen 
bestimmen. Zu nahe von den Küst en taugen sie nicht. Dagegen ist zweck­
mässig, dass für etwaige v e r u n g 1 ü c k ende lnsurrekzionsver suche 
1) Friedr. du Moulin, Mnjor, Postmeister in Kolberg. Gest. 1845 nls General der Infanterie. 
Vgl. Doyens Erinnerungen II, S. 133. 
2) Lotsen-Co1mnnndeur in Kolberg, s. Doyen n. n. 0 . S. 133. 
8 ) Karl 'Vilhelm Sigismund von Hothenburg, seit März 1812 nd intcrim Kommnndant von 
Kolberg. Gest. 1824. 
') Verschrieben statt „zurückbleiben". 
6

) Unleserliches Wort. 
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Fahrzeuge an der Nord- und Os t see disponibel seyen, welche die Flüch­
tigen aufnehmen . 
Wenn Russland und England eins sind uud das Unternehmen in Deutsch­
land Bestand haben soll, so i st es überhaupt nothwendig, dass man mir 
einen tüchtigen Englisch en Agenten zusende. 
4. Die Bildung von Partheygängern, Trupps oder Banden halte ich für 
höchst wichtig. Euer Excellenz geruhen sich zu erinnern, was ich wegen 
Verb1·ennung d er Pulver - und Getreide Magazine neulich sagte. Diese 
Maasregel wäre jetzt entscheidend und leicht auszuführen gewesen , wenn 
ich Authorisazion und - Geld gehabt hätte . Die Erst ere würde durch den 
Ersatz nachgekommen seyn, aber Letzteres war unentbehrlich und i st 
ja allen Unternehmungen, sobald der Krieg entschieden i st , daher ich 
5. Bewirkung der nöthigen Fonds 
Euer Excellcnz angclegentlichst ans H erz lege. Sie mangeln schon jetzt 
überall, und ich bin nicht im Stande, verschieden e Vorkehrungen {z. B. 
zum Druck einer geheimen Zeitung unter d em angeblichen Druckorte 
London, zu Anknüpfung bedeutender Verbindungen in Deutschland 
u sw.) zu treffen, weil ich die Kost en nicht riskiren [ ?] kann, welches 
freilich in der fortdauernden Unentschiedenheit der Verhältnisse mit 
liegen mag. 
Ich hoffe, dass England Geld giebt und wünsche auch deshalb, dass es 
selbst einen Agenten mir zuordne, weil ich nicht gern mit Geldverantwort­
lichkeit mich befasse. 
Ich hoffe daher, dass ich mich hier halten werde. Für meine Per son ge­
wiss st ets , wenn die Sachen weitergehen . Nach der Abreise der Minist erin 
begebe ich mich nach Liebwerda und lasse j emanden hier , der mir die 
Briefe zusendet. Nur die Fortschaffung von Individuen für [die] Russische 
Armee könnte stocken. lndess glaube ich, kann es in Russland nicht 
schwer werden, einen an der Galizischcn Gränze kommandirenden 
Oest erreichischen Offizier zu gewinnen. Haben wir nur einen Punkt des 
Ueb erganges, so addressirc ich alles dahin. Ich lasse aus Deutschland 
nichts hieher , sondern nach Liebw[erda] oder Kudowa kommen und 
durch Oberschlesien gehen. Dort giebt es keine Preussischc Polizey 
und kein Französi sches Militair. Auf diese Weise lässt sich die Commu­
nikazion daher erhalten, und ich bitte Euer Excellenz angclegentlichst, 
Sorge dafür zu tragen, dass man mich immer au courant des affaires 
hält, um nicht aus Unkundc Fehlschritte zu thun und dem Ganzen zu 
schaden . 
Nach meiner Ucberzcugung und nach meinen Wünschen für D c u t s c h -
l an d müssen Euer Excellcnz sich die Leitung aller darauf Bezug 
habenden Angelegenheiten und Unterweisungen von d em Kaiser er­
wirken . Die Bewilligung wird, bei seinen geäusscrten Gesinnungen , ge­
wiss erfolgen, und nur hierin sehe ich eine sichere Bürgschaft grossen 
Erfolges. 
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Leo von Lützow 1) an Stein Belkowischkcw, 3. Juli 1812 
St. A. 

Uebersendet Stein eine Denkschrift über die Einrichtung des Nachrichtenwesens in 
Deut.schla11d. Die Lage in Spanie11. 

Ew. Exccllenz habe ich die Ehre, anliegend die Ansicht zu üher senclen, 
die ich über die Wichti gkeit der Errichtung eines Nachrichtensystems 
an der Ost see auf dem letzten T eil meiner Reise aufgefasst habe 2) . -

Admiral Bentinck ist als ausserordcntlichcr Englischer Gesandter hier 
gewesen, und nachdem er, wie es scheint, mit grosscr Auszeichnung auf­
genommen , diesen Vormittag nach Stockholm abgerciset . Wenn die 
Verhältnisse mit England und die diplomatischen R elationen wieder­
hergest ellt [werden] , so glaube ich, würde es sehr interessant sein , wenn 
es die mit Spanien auch würden. Es würde in Spanien und mehr noch 
in Europa einen guten Eindruck machen. In Spanien cxistirt, wie Ew. 
Excellenz wissen, seit dem September 1810 in d en Cortes die r einste Volks­
r epräsentation , die ein Volk besitzen kann: R epräsentation nach der 
Kopfzahl, ohne Rücksicht auf privilegirte Stände. Ihr c1·st cr Schritt 
war die Erklärung, dass Ferdinand VII. nur gezwungen dem Thrnn ent­
sagt, dass er nach der bestehenden Constitution selbst nicht das R echt 
gehabt, ohne Einwilligung der Cortes zu abdiquiren, geschweige über 
d en Thron zu disponiren. Die j etzige R egierung ist eine R egent schaft, 
welche während der augenblicklichen Gefangenschaft des Königs seine 
Stelle constitutionsgemäss erfüllt. Die neue von den Cortes entworfene 
und sanktionirte Constitution ist seit dem März dieses Jahres in Wirksam­
keit getreten. - W enn die Engländer übernehmen, Spanier, die bei der 
Französisc)1 cn Armee desertirten, nach ihrer H eimat zu schaffen, so 
würde sich Desertion unter ihnen leicht fomcntircn lassen. 

Goltz 3) an Stein 
St. A. 

Riga , 23. Juni /5. Juli 1812 

Versuche, preussische Trnppon zum Uebertritt ::u verleiten . Sendung von Flugschriften 
ins nördliche Dcustchla11d. Meldungen und Werbung fiir die deutsche L egion. 

Ew. Excellenz verfehle ich nicht, ganz gehorsamst zu b enachl'ichtigen, 
dass ich nun mehr evtl. den Aufenthalt d er Preu ssischcn Truppen habe 

1 ) Bruder d es Frcischarführcrs. Ueber seine abenteuerliche Laufbahn s. Lehmann, 
Kncsebcck und Schön S. 60, wo auch der Irrtum von Pcrtz III. 26 berichtigt wird, der 
Lützow unter die 1812 ausscheidenden Offizic1·c ziihlt. Vgl. Bd. 111. S. H2. A. 3. 
2) Die beigefügte Dcnkscluift Lützows „Ucber die ErrichtWlg eines Nachrichten Ein­
zichw1gssyst ems von der Ost see nus" und die dazu gehörige „ Allgemeine SkizzicrWlg der 
Etappenstrasscn der Französischen Armee durch das nördliche Deutschland" s ind gedr. 
bei Pertz III. 609 ff (St. A.). 
8

) Alexander \'Vilhelm von der Goltz, im März 1812 aus der prcussisehen Armee aus· 
getreten, wurde im D ezember 1813 Oberst des l. Husaren-Regiments d er D eutschen 
Legion. Gest . 1820 als General-Major. 
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ausmitteln können, ich werde mich morgen denselben gegenüber b e­

finden, um die b er eits mit zwei E scadrons angeknüpften Unterhand­
lungen fortzusetzen und, so viel wie in m einen Kräften st eht, günstige 

Resultate herbeizuführen suchen . 
Mit den in Riga befindlichen Engli schen Scbiffs-Conunandems 1) hin ich 
im Begriff, in Verbindung zu tret en und sie zu bestimmen , mit mehreren 

Fahrzeugen sowohl an der Pommerschcn als Ostprcussischen Küste zu 

h cuzen, häufig kleine Landungen zu unternehmen , um dadurch eine 

Communicntion mit gut gesinnten P er sonen im Rücken des Feindes 

zu etablircn , selbige sicher herüber zu führen und die jetzt sehr nöthigen 
Proclamationen auch allda zu vertreiben. 
Haben E. Excellcnz die Gewogenheit, für den Druck und baldige Anher­

sendung einer Quantität derselben, so wie für der en weiteren Ausbrei­

tung geneigt Sorge zu tragen. 
Schliesslich habe ich die Ehre, denen selbcn ergchenst anzuzeigen , dass 

mehrere Curländische thcils gediente, theils noch nicht kriegscrfahren c 

junge Edelleute in der zu errichtenden Deutschen Legion als Offiziers 

aufgenommen zu werden wünschen, sie haben sich deshalb au mich ge­

wandt, und ich habe nicht ermangelt, unter h eutigem Dato Sr. Kaiser­
lichen Hoheit dem Prinzen Georg von Oldenburg davon gleichfalls eine 

Anzeige zu machen und um die Gewährung dieser Bitte nachzusuchen. 
Wenn Ew. Excellcnz nicht durch mir unbekannte Gründe b ewogen 

werden, die e Aufnahmen für unzulässig zu erachten, so bitte ich für 

selbige um dero gen eigte Unterstützung. Auch frage ich zugleich cr­

gebenst an , ob i ch mich mit Werbung von freien Deutschen Leuten, 

welche im Curland häufig anzutreffen sind, befaescn darf. Eine ge­

fällige und baldige Antwort, welche ich nach Riga an den Gouverneur 
v. E ssen 2} zu adrcssiren ergeb en st er suche, envartc ich von Ew. Ex­
ccllenz . ... 

Goltz' Charakteristik verschiedener preussiscber Generale 
St. A. 

Grawert„ Y ork. Kleist. 1Y.fasse11bac11. Corswarit. 

o.D. 

1. v o n G r a w c r t 3), General der Infanterie. Ein unte~·richtctcr alter 

Mann, zu ungewöhnlichen Dingen nicht fähig, wohlhabend, aber eigen­
nützig. 

1 ) S. Bogdnnowitsch a. a. 0. I. S. 326. 
2) Der Gencrnllt. von Essen 1. Vgl. über ihn Bogdanowitseb a. a . O. 1. S. 326 ff. und 

Droysen, Yorck. I. S. 271-274 u . ö. 
3) Julius August Reinhard von Growert (1746- 1821), Genernlquartienneister im F eld­

zug von 1795, später hauptsächlich in Schlesien, seit 1804 als Gouverneur von Glatz. B ei 

J ena verwundet, 1807 Generalgouverneur von Schlesien , wo er sich unter sehr schwierigen 
Umstünden durch eine gewandte und vermittelnde Hnltung mit den Besatzungstruppen 

zu verständigen wusste. Er wurde deshalb von Napoleon zwn Kommandeur des prcussi-
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2. von Y o r c k , Gen eral Lieutenant, von mittler em Alter, unter­
richtet, ehrgeizig, unzufrieden , Frankreich hassend, allgemein an erkann­
ter braver und schnell überblickender, mehr praktischer als theoretischer 
Soldat, eines kühnen Entschlusses leicht fähig, völlig unbemittelt. 
3. von Kleis t 1), General Lieutenant. Fühlt nicht tief und lebhaft 
genug, um zu gewagten und nicht gewöhnlichen Dingen fähig zu sein, 
hat wenig Bedürfnisse. 
4. von M a s s e n b ach 2), General Lieutcnant der Cavallcrie, ein un­
b edeutender Mann, aber braver Soldat, Besitzer mehrerer verschuldet er 
Güter in Ostpreussen. 
5. von Co r s w an t 3), Gen eral Major der Cavallerie . Braver Soldat, 
kein Anhänger der Franzosen. 

Stein an Prinz Georg von Oldenburg 
St. A. 

Justinianowo b ei Drissa, 
27. Juni/9. Juli 1812 

Verbreitung des A ufruf s an die Dc1ttschcn. Znsammenwirkcn Russlands und Eng­
lands im Kampf gegen Napoleon. 

Ayant manque l'honneur hier au soir d'offrir mes hommages a Votrc 
Altesse Imperiale, j'ose lui communiquer quelques reflexions sm· les 
affaires de l'Allemagne auxquelles ellc accorde dans cc moment ses 
soins . 
Il nous est arrive 3000 exemplaires de Ja proclamation aux t roupcs 
allemandes, 7000 suivants - et V. A. 1. jugcra probablemcnt necessairc 
de distribuer ces imprimes 
1) aux commandants des corps, nommem ent au General Platoff 4), pour. 

sehen Hilfscorps vorgeschlagen und vom König dazu ernannt. Den Anstrengungen und 
Anforderungen des Feldzugs zeigte er sieh jedoch nicht gewachsen und gab schon im 
August das Kommondo an Yorck ab. Vgl. Droysen, Y orck. 1. 244. 260. 267 f. 
1) Friedrich H einrich von Kleist (1762- 1823), der Sieger von Nollendorf, im Feldzug 
von 1793 Adjutant Möllcndorffs, 1803 Generaladjutant des Königs, wurde nach der 
Schlacht von Auerstädt zu Napoleon gesandt, um dessen Friedensvorschläge zu beantwor­
t en. Uebcr seine Haltung in den Verhandlungen von Osterode im November 1806 s. das 
Protokoll der Sitzung vom 21. November 1806 in Band II. 1809 Nachfolger Chasot s (s. 
Band III S. 122) als Kommandant von Berlin, führte 1812 unter Grawcrt und Yorck 
die Infanterie des preussischcn Hilfscorps, seine grössten militiirischen Verdienste erwarb 
er sich im Befreiungskrieg. 
2) Eberhard Friedrich Fabian von Massenbach (1753-1819). 1812 als Gencralleutenant 
Befehlshaber der K avallerie der preussisch en Hilfstruppen bei der grossen Armee, 1813 
Gouverneur von Danzig. 
8) Karl Fricdr. von Corswant, Chef einer Cavalleric-Brigade beim p reussischen Corps 
(gest. 1824). 
') Graf Matwcj Iwanowitsch Pla toff (1751- 1818), Kavalleriegeneral und Ataman der 
Kosaken , kommandierte im russischen Feldzug die Kosakenregimcntcr, durch deren un­
ermüdliche Verfolgung die grosse Armee auf dem Rückzug sehr schwere Vcrlu'Bt e erlitt , 
belagerte spä ter Danzig, nahm einen wichtigen Anteil au der Schlacht von Leipzig und 
begleitet e nach dem Frieden den Zaren nach London, wo er mit grossen Ovationen emp­
fangen wurde. 
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les faire circuler p ar mi les t roupes russcs afin qu'elles soient instruites d eA 
intentions de S. M. L'Empereur et les faire r epandre parmi les troupes 
allemandes, surtout west phaliennes, prussiennes, havaroises, par le . . . 1) 

des avants-post es, d 'cmissaires secret s, juifs et c„ les douanicr s, contre­
handier s u. s . w. 
et l 'accompagner de billet s ou Ja solde que l 'Empereur offre scr ait notee, 
ces billct s pourraient etrc imprimcs iei a l 'imprimerie du quartier general 
en lcttres latines, eommc 011 n'y a point de lettres allemandes , 
2) au ministrc de la police qui aetivera ses agents, 
3) a Alex andrc Gibson 2) (de quoi le Col. Cte Chasot e ehargcra} pour 
qu'il fasse passer des excmplaires a l 'Arniral Saumarcz qui les diriger a 
sur les eötes allcmandes. 
Si l 'armec du General Tormassoff 3) sc r cplic, alor s les communications 
avcc Brody ecs cnt, qu'c t ec qu'on y sub tituera? serait-ec par Jassy et 
Ja Transylvanic, y a-t-il des agents intclligents russcs qui sauront cr eer 
des moyen s de eommunieation ? 
ou n 'employera-t-on poi11t les liai ons et les moyens d e eommunication 
que les Anglais ont av ee Vienne et Je eötes de la Baltiquc? quels sont 
ees moyens, comment lcs atteindre ? voila lcs questions qui sc presentent 
et qui nc pcuvent etre r csolucs quc moycnnant unc communication direct e 
et solide avce l 'Anglct crre - tout ramene a ectte hase, les grand es eommc 
les pctites eonsiderations, tout y tie11t, seeours p ecuniaires, cliver sions 
en Allcmagnc, cmigration de troupes allcmandes, opcrations des allies, 
et rien 11c sc p eut faire de solid e et de eonscquent sans la clct erminatio11 
finale des rapports avce l 'Angletene, la eonclusion du traite, etablissemen t 
r eeiproquc d'une mission et cl'un eoneert militaire avee eJle 4). 

Prinz Georg von Oldenburg an Stein Gautsehini , 27. J uni/9. Juli 1812 
St. A. 

Ucbcrmittlung seiner Vorsdiläge vom 9. Juli ari den Zaren. Grösstc Bereitt~illigkcit 
::ur Zusammenarbeit mit Stein. 

J 'ai r e9u v otre aimable lettre, mon eher Baron, et me flattais toujours 
de pouv oir soumcttrc les di fferentes propositions quc vous y faites a 
la deci ion de l 'Empereur, mais aujourd ' hui , il est de toute impossihilit e 
de parler a S . M„ il est trop oecupc. 
1) Unleserliches Wort. 
2 ) Ein schottischer, in Danzig ansiissiger Grosskaufmann, der der Sache Preussens ganz 
ergehen war w1d schon 1807 an der Verteidigtm g Danzigs teilgenonunen hatte. E r lebte 
deshalb nach dem F rieden ausserhalh des frm1zösischen llfachthereichs, vor allem in 
K önigsberg tmd iu E ngland. S. P ert z, Gneisenau 1. S. 558 f . 
8) Tormassoff st and damals noch 11m Bug südlich und östlich von Brest-Litowsk. E rst 
noch der Schlacht von Gorodctschna (Mitte August) zog er sich hinter den Styr zurück , 
wo er bis in die 2. Septcmberh iilfte st ehen blieb. 
') Am lß. Juli 1812 wurde der F riede zwischen E ngland tmd Russland geschlossen , er ent­
hielt keine militärischen Abmachungen für den gemeinsamen K rieg gegen Napoleon. 
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11 ne s'agira j amais d e mon indulgence entre nous deux, ce n'est pas l a 
le t erm.e, j e ne puis que profiter de vos lumieres, et la puret c de vos 
scntiments m'est trop connue. Tout ce que vous me conseillez sera 
exccute au plus vitc, dcmain l 'Emper eur donnera, je me flatte, sa sanc­
tion. 

Gruner an Stein 
St. A. 

Prag, 10. Juli 1812 

Seine Tütigkei.t . Mass11cilu11cri zur Aufrechterhaltung der Verbindung mit Stein. 
R eise Arndts. Misstrauen l\!fetternichs gegen Cnrner. Bittet um Schutz seiner p er­
sönlichen S icherheit . 

Mr. le Comte d e Staekelberg m ' a fait r emettre, il y a quatre jours, par 
son secrctaire d e lcgation la lettre dont Votre Excellence a bien voulu 
m'honorer en date du 10/22 du mois passe, et je profite du r etour du dit 
secretaire, qui a etc envoye d'ici a Dresdc, pour i·epondrc aux differcnts 
points qui font l'objet des ordres de Votre Exccllencc. 
1.) J'attendrai l 'instruction ulterieure sur le point central qui vient 
d 'etre organise pour lcs affaires allemandes, cn attcndant, j 'aurail'honneur 
d 'adresser tous mes rapports a Votrc Excellcncc. 
D'apres ce qui etait convcnu entre Mr. lc Comte de Lieven et moi, je 
devais adresser m es rappo1·t s a S. E. Mr. le Ministre Barlcay de Tolly 1) 

du moment ou l a guerre fut eclatee. C'est conformement a cette in­
struction que j e lui ai envoye mon premier rapport le 3 du courant, en le 
confiant a Mr. le Major de Brendel qui passait par ici pour SC r endre a 
Wilna. 
Des a present, j e su sp endrai ces rapports et n 'cn adrcsserai qu 'a Votre 
Excellcnce. J e la supplie d e sc concerter la-dessu s avec Mr. le ministrc 
de la guerre, et pour faciliter les communications qui peuvcnt etrc du 
ressort InilitaÜ'e, j e les separerai soigneuscmcnt d es autrcs nouvelles. 
2.) J e vais d'envoyer incessammcnt les trois personncs affidees, qui j 'ai 
cu l 'honneur de nommer a Votre Excellencc dans ma lcttre precedentc, 
sur les lignes de communication de la Tuchcler H cyde, d'Eisenach et 
<lu Spessart, afin d'y prcparer sous main tout pour la formation future 
des bandcs entendues, sans ccp endant les m ett1·e cn activite saus ordre 
nlterieur. 
3.) J e viens d'appeler deux libraires sfus de Leipzig a Liebwcrda pour 
m'aboucher avec eux sur la manierc la plus prompte et la plus sfue de 
faire une nouvelle edition du second tomc d'Arndt „ Geist der Zeit". 
L'auteur m eme conseille de faire venir tous les excmplaircs de Ja Suede, 
et j e choisirai l'un ou l'autrc de ces deux moyens qui atteindra le preinier 

1
) Michail Bogdanowitsch Bnrclay de Tolly (1761- lßlß), lßlS in den F ürsteustaud er­

hoben, russischer General, seit 1810 Kriegsminist er, führte das Konunando über die 1. 
russische Westannee und wurde - ohnehin nicht sehr beliebt - wegen seiner Rückzugs­
tnktik von der öffentlichen Meinung heftig angegriffen . Vgl. Bogdanowitsch I. S. 117. 
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le but propose. L'edition faite, j e la ferai circuler dans les provinces bien 
disposees de l'Allemagne par toutes les voies possibles. 
4.) Pour effectuer de manier e sfuc l'impression des bulletins militaires 
qu'on m e fera passer, j'achct erai une petite presse d'imprimerie que 
j'etablirai sur les frontieres a Kudowa ou R einertz. 
5.) Arndt est anive hier 1). 11 n'attend que son coffre pour partir d'ici, 
et je compte de l'expedicr apres demain, de sorte qu'il pourra aniver 
avant cette lettre, que j e n'ose cependant pas lui confier pour le mettre 
a l'abri de tout inconvenient. 
6.) Jene suis pas, dans ce moment, en posscssion du tableau des officier s 
qui composent l 'armee saxonne et westphalienne, mais pour satisfaire 
a la demande d e Votre Excellence, j'ai appele deux per sonnes propres a 
le procurer, qui doivcnt a cet effet se r endre sur les lieux memes. J e 
les employerai aussi pour propager les maximcs que Votre Excellence 
a daigncme dcv elopper etlesquelles j 'ai dcjaprononcees enPrusse, disant 
aux officier s que, les rois et les princes allemands n'etant que des prefets 
de Napoleon, per sonne n 'etait plus dan s le cas de se t enir a son ancien 
serment et n'avait pas le devoir de portcr les armes pour une mauvaise 
cause p ernicieusc a la patrie. 
7.) J'ai re~u et bien compris Je chiffre que Votre Excellence m 'a fait 
passer, et je l'employerai dans notre correspondance toutes les fois qu'elle 
ne pourra pas etre confiee a un courrier, ce qui, a ce que Mr. le secretaire 
Comtc de Balmain m 'assure, sera le cas avec la lettre presente. 11 
etait convenu entre Mr. le Comte de Lieven et moi d'ecrire tous mes 
rapports en euere sympathiquc. J'espere quc Votre Excellence approuvera 
que je m'en servirai tant que j e dois envoyer mes lettres par la post e, 
l'envoi des courrier s devant finir avec le dcpart de ML le Comte de 
Stackelberg de Vienne et celui d ' aut1·es per sonnes affidces ne pouvant 
avoir lieu que dans les cas extraordinaires et importants a cause des frais 
qu'il occasionne. C'est ce qui m'a dctermine de gagner un negociant 
bien dispose de s 'informer le plus promptemcnt possibJe s 'il n 'est pas 
possible de se servir des mcssagcr s de cotcries qu' il y a dans cc pays-ci 
et qui ne sc trouvent pas sous aucunc contröle. C'est p ar eux que j'enver­
rai alors mes lettres aBrody d'ou, parl'entremisse d 'une per sonne affidee, 
elles seront r emises au maitrc de poste a Radziwiloff, Mr. Gier s, conseiller 
de cour. Celui-ci etant deja instruit de la part de Mr. le Comtc de Stackel­
bcrg de faire passer toutes lcs lettres qui lui parvicndront sous l'adresse 
de Mr. de Bcrnay, Bossey etc. a S. E . Mr. le ministre de la guerrc, j e 
lui ferai dire de vous envoyer, Monsieur le Baron, toutes ccllcs qu'il 
recevra sous l 'adrcssc de Mr. Stroemlcin, Sonthein et Selthein. 
Chaque lettre aura un feuille ostensiblc qui parlera d'un objet mer cantile, 
1 ) Erst hier erfuhr Arndt, der sich ebenfalls nuf der F lucht vor der französischen Polizei 
befand, VOll Steins PllUl, ihll llach Russlalld zu rufell, da ihn ein Brief Gruners in dieser 
Angelegenheit nicht erreicht hatte. S. Arndt, Erinnerungen S. 114, Wanderungen S. 2. 
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le rapport chiffre se trnuvant sur les autres feuilles en enere sympa­
thique. 
Je soumet s a Votre Excellence si Elle veut donner des ordTes eonformes 
a Mr. Giers de me faire repasser de Ja meme maniere les lettres qu'on 
voudra m'adresser de la Russie. 
8.) Quant aux moyens pecuniaires, je suis hors d'etat d'en donner un 
devis approximatif n e connaissant pas encore le montant des frais des 
differents ohjet s dont j e suis cbarge. J'espere que, l'achat de la presse 
d'imprimel'ie fait, l'cmploi des sousagents, l'imprimcrie et Ja circulation 
des hulletins miJitaires et les frais de Ja correspondance sccr ete (dont 
j'ai l'honneur de r emettre un apperi;u 1))ne surpassernnt pas Ja somme de 
4 a 5000 ecus par moi s. Mais j'ignore ahsolument qu'est-ce que coutera 
la formation des handes sur les lignes de communication, ainsi que l 'envoi 
des officiers ou d'autres p er sonnes en Russie . 
J e dois, au rest e, ohserver que Mr. le Comte de Lieven, avant son depart 
de Berlin, m'a fait passer 394 ducats en or, de sorte que ma caisse, dans 
ce moment, consiste a peu pres en 5000 ducats. 
Taut qu'il ne sera pas possihle de fixer les moyens pecuniaires dont on 
aura hesoin et qu'il est incertain si Ja communication du cöte de Ja 
Galicie ne sera pas interrompue, j e erois le mieux de faire confier soit a 
Mr. le Comte de Stackelberg, soit a moi-meme, quelques lettres de credit 
sur difffaentes sommes, payahJes a Vienne, pour en tirer ce dont j'aurai 
h esoin. 
9.) Mr. le Comte de Lieven avant son depart de Berlin m'ayant fait 
passer 30 hillets signes de sa part pour assmer l'entree en Russie aux 
p ersonnes que je serai dans le cas d'y envoyer avec mes rapports et m'ayant 
autorise en meme t emps d'en employer pour tout officier distingue qui 
voudrait servir a S. M. l'Empereur, je tacherai de joindre ces deux buts 
taut que possihle. Pour ne manquer pas cependant sous aucun rapport, 
j e prie Votre Excellence de vouloir bien demander la haute decision de 
S. M. I. si j e puis accorder aux officiers de ce geme les frais de voyage? 
Le premier que je serai dans le cas d'envoyer avec mes rapports, ce sera 
le capitaine de Pfuel 2), auqucl j e m e permettrai d'avancer les fonds 
n ecessaires, vu qu'il n 'a point des moyens et qu'il est une acquisition 
utile sous tous les rapports pour le service de S. M. l 'Empereur. 
10.) Pour mettre mes rapports a l'ahri de l'interception, ou plutöt pour 
etre sur que leur contenu vienne a la connaissance du ministere, j'en 
expedierai des copies par mer, et c'est tant pour cela que pour l'ohser­
vation des cötes de Ja Baltique que j'ai stationne des sous-agents a Altona 
et Colherg. 
11.) 11 a plu au Comte de Metternich, pe~dant la presence de la Cour 
d'Autriche dans cette ville , d'elever queJques difficultes sur mon sejom 

1) Fehlt. 2) S. S. 30. Anm. 1. 
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dans lcs etats autrichicns. Dan un cntreticn quc j'ai cu avcc lui , je 
croi s avoir dissipe scs doutcs. Ccpendant, commc il m 'a cxbortc dcux 
fois a vivrc bicn tranquillcmcnt pour pouvoir jouir de Ja protcction du 
gouvcrncmcnt, y ajoutant autant de foi quc mon cxist cn cc etait im­
portantc cn tout licu, et commc j e lc crois cntiercmcnt devoue au parti 
franc;ais, il mc paralt aussi utile pour lcs affaircs quc neccssairc pour la 
sunte de ma pcrsonnc quc Mr. lc Comte de Staekclherg soit in. truit 
de mc maintcnir cn eas de besoin tunt que possible 1). 

Comme sujet franc;ais par naissanec 2) et bors du ser vice de la Prusse, 
j e cours plus de <langer qu'un autre. C'cst pourquoi j 'osc vous pricr, 
Monsieur le Baron, de vouloir bien upplier S. M. l ' Emper eur en mon nom 
qu'Ellc daigne autoriser Mr. lc Comtc de Stackclbcrg de mc r eclamer en 
cas de p erqui sition comme sujet et attachc au service de S. M. l 'Empereur 
de toutes les Russies . 
II est possible qu'une t eile reclamation D 'ait pas tout l 'cffet que je dcsire, 
mais du moins eile empecbera la CO\U" d'Autriehe de me livrer aux Fran­
c;ai s qui , d'apres lcurs loix, m e traitcraicnt cn espion. 
12. J'ai l'honneur de presentel· ei-joint un petit r eeucil des nouveiles 3) 

que j'ai pu rassemhler depui s Je depart de mon prcmicr rapport. 
Voila, Monsieur le Baron, tout ce que je peux avoir l 'honneur de vous 
mcnder aujourd 'hui en reponsc des communications clont Votre Exeel­
lence m'a honore. La suite des affaires mc mettra cn Ctat de lui faire 
des plus amplcs rapports . C'est par la voie de Mr. de Pfucl que j e me 
r escrve de prevcnir Votrc Exccllcncc du succes de mes mcsurcs, pour 
l'cxeeution desquelles j e me rendrni a Liebwcrda au moment du depart 
de cette lcttre. Je trouvcrai sur les fronti er es toutes les p er sonnes affi­
dees qui doivent etre mises en activite, et je compte de n 'y r est er que 
quinze jours, au bout desqucl s j 'expedierai Mr. de Pfuel , qui pcndant 
mon absence rest era dans ma maison pour r eeevoir Je courricr que Votre 
Excellence a bien voulu m 'annoncer. 

Gruner an Stein 
St. A. 

Prag, 10./11. Juli 1812 

Gliiclcwu11sch zu.r A11/mnf1 i1i Russland. Fina11zielle A ngelegcn/icitcn Steins. Zu­
nehmende Schwäche Hardcnbergs , st.cigc11dc Verwirrung in Preusscn. 

Euer Excellcnz geruhen mir zu erlauben, dass ich n eben dem officiellcn 
Schreiben, Ihnen noch privatim meine herzliebst en ehrerbietigen Glück­
wünsche zu Ihrer glücklichen Unterkunft und zufrieden en Aufnahme 

1) lfondbemerkung Steins : „ J 'ui ccr it 11 M. de Romunzoff a cc sujet" . Der Brief selbst 
st nmmt vom 10. September, ist also urunittclbar noch dem Eingang des Schreibens von 
Gruner abgegangen. Indessen wnr G-nmer nuf Betreiben der preussischen Polizei schon 
verhaftet worden (21.- 22. August), s. Fournier o. n. 0. S. 350 ff. 
2) Gnmer s tummte uus Os1u1.brück, dns seit 1810 zum Empire gehörte. 
8) Fehlt. 
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in Wilna abstatten darf. Gott gebe, dass alle Ihre und unsere V?ünschc 
für Euer Excellenz und die gute Sach e in Erfüllung gehen mögen. Der 
Legationssckretair Graf Balmain, der mir Euer Exzellenz Schreiben 
überbracht hat , wird in diesen T agen wieder durchpassircn und dann 
meine Antwort abholen; ich muss selbige also so bereit halten, dass sie 
j eden Augenblick abgehen kann. Die Frau Minist erin ist bis j etzt von 
ihrer Reise noch nicht zurückgek ehrt, und Euer ExceJlenz Brief an 
Ihre Frau Gemahlin 1) befindet sich also noch in meinen H änden. Sie 
wollte gest ern kommen, i st wahrscheinlich durch das schlechte Wetter 
aufgehalten worden und wird stündlich c1·wartct. Ich wünsche und 
hoffe, dass sie noch vor der Rückkehr des Counier s eintreffen möge, 
damit Euer Excellenz bey diese1· Gelegenheit auch Nachi·ichten von 
Ihrer Familie erhalten. Die Privatangelegenheiten von Euer Excellenz 
sind noch in der früher en Lage. 
Der Staatskanzler hat mir bis j etzt nicht geantwortet . Theils mag es 
ihm an sich er er Gelegenheit gemangelt haben , theils höre ich leider , 
dass seine Schwäche täglich mehr zunimmt und er sich schlechten Um· 
g!!hungen . ehr hingiebt. Vonüglich soll L. R. Jordan 2), ein karakter­
loser roue, sehr viel mit ihm seyn und gelten , auch der Umgang mit 
Hr. v . B„ 3) d essen Name vomganzenLandc verflucht wird, wieder im Gang 
seyn. E s ist daher wenig zu hoffen. lndess werde ich noch durch die 
nächst e sichere Gelegenheit wiedcrholcntlich darauf antragen , dass Präs . 
Mer ck el authorisirt werde, Euer Exccllenz Schlesische Pfandbriefe gegen 
Holländische Obligationen aus der Casse zu verabfolgen, so viel dann 
vorhanden sind. 
Zwei Briefe des Letztem lege ich gehorsam t bei ~) . Ich bin mit seiner 
Ansicht einver tanden , dass der Gutsankauf j etzt nicht zu r eali ircn 
sey. Er i st es au ch in diesem Augenblick um so weniger, als nach einer 
Verordnung vom 20. v . Ms . die Annahme aller Staats· und öffentlichen 
Papiere b ei dergleich en Käufen bis zum 1. Januar k. J . susp endirt wor­
den ist. Sie st ellen nur gegen baarcs Geld oder gest empelte Trcsorschcinc 
(welche als Assignationen auf die eingehende Ve,.-mögensst eu er im Be· 
trage von 1 Million jetzt ausgegeben werden) , jedoch ohne Stattfindung 
eines Minimums der Verkaufspreise geschehen . Man denkt , dadurch 
haar Geld zu erhalten, dessentwegen man in der grösst en Noth i st, und 
man wird Nichts erreichen , als dass man die Staat spapiere vollends ganz 

1) F ehlt. Der erst e erhaltene Brief Steins an seine Fr au stammt vom 27. Juli 1812. 
2) Johann Ludwig J ordan (geb. 1773), seit 1799 im nuswilrt igen Departemen t angestellt, 
ein besonderer Günstling Hnrdenbergs, 1806/7 vielfach in den Unterhandlungen mit 
F rankreich verwendet, 1810 nach dem Wiedereintritt Jlardenbergs zum Staat srat im aus­
wilrtigen Departement ernannt, Begleiter H ardenbergs in den Befreiungskriegen und auf 
den Fried enskongressen, 1816 geadelt, 1819 Gesandter in Dresden, wo er 1848 starb. 
8

) Beyme? 
~) Die Briefe Merckels an Gruner vom 15. und 24. Juni 1812, auf die ihres rein wirt· 
schaftlichen Inhalts wegen hier nicht weiter einzugehen ist . 

4 
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h erunte1·wirft. Die Ven vürung ist grän zenlos, und man sch eut sich nicht, 

solche damit zu b eschönigen, dass man das Fallen des Kurses - - den 
Machinationen des Tugendhundes l ! zuschiebt. 
Der Rest des Brief es behandelt ausscliliesslich wirtschaftlfrhe Angelegen­
heiten Steins. 

Stein an AJexande1· 1. 
St. A. 

Drissa, 11. Juli 1812 

Widerspricht de11 Plänen des H erzogs von Oldenburg. Die B efreiung D eutschlands 

lra111i n icht durch dio k.leincn Fiirsten erfolgen. Schläg t die Bildung ei'.r1.es Z entral­

comites fiir die Organisatio1i der befreiten. Gebiete vor. B etont die Notwendigk.eit einer 

ci11/ieitliche11 rrnd hroftvolle11 L eitung der deutschen Erliebung 1111abhä11g ig vori ego­

is tischen und partilw laristisch e1i T e11de11:e11 . Brauchbarhcit. clnr geheimen. Gescll­
schaftc1i :ur Verbreitung der A ufsta11dsplä11e. 

Le memoire du Prince Aug[ust] d'Oldenbourg 1) pose pour principc 
qu'on 1) n e doit p oint insurger lcs p cuples, mais que les princes cxpulses 
doivent tach er de r empaTer par la for ce de lelll' population t erritoriale 
leurs possessions, 2) de n e point cmployer les soeietes secretes, 3) il in­

dique un plan d'opcrations. 
L e premier principe, qui v eut agir cxclusivement par les princes e:iq>ulses, 
[l)] nous ramene au morccllement des forces qu 'on v eut acti ver, 2) les confie 
en grande partie ä d es r egents completcm ent ineptcs, 3) laissc une grandc 
massc de forces des pays occupes et qui n 'appartiennent point a ces prin­
ces p araly sees et engourdies-
Nou s commen cerions une operation qui exige la plus grande unite et 

vigueur par dcleguer son execution ä llll gouvernem ent a ) hanovrien, 
dont le ch ef reside ä Londr es, b) ä un gouvcrncment h essois, dont le chef 
est un vieiJlard inepte, minutieux, avru·e, c) ä un gouvernement de Fulde, 
dont Je prince aruait unc opinion a } ui, d) U UD gouvel"llement brunswiquois, 
clont le prince est tres p eu maniable, et e) a un gouvernement oldenbour­
gois, qui certainement m eriterait par sa sagesse et sa moralite toute la 
confian ce, mais j e doute qu'il aurait assez de force et de despotisme pour 
faire march er ses collcgucs a, b , c , d et leurs cabinet s, ministres, generaux, 
valet s d e chamhres, maltresses (Mme d e Schloth eim 2) comptera alors 
pour quelque chose), sur une meme lign c. 
Le sccond inconvenient que presenterait ce plan serait que les portions 
de t erritoire comprises d ruis le pays qui pourrait ser vir de theatre pour 
la guerre allemande r est eraient en grande partie inertes. Un d eharque­
m ent fait su r lcs bords d e l 'E lbe avcc une armee d e 40 a 90 000 h ommes 
couvrirait et comprendrait tout le t erritoire entre l 'Elhe et le Rhin, 
l'Isscl et la m er , on p ourrait influer direct ement et indirectement non 
seulem ent les t erritofres d es prin ces a [Ucm an ]ds, mais aussi les provinces 
1 ) Liegt nicht vor. 
2) Die Maitresse des Kurfürsten von Hessen, mit der er damols in Prag lebte. Vgl. Dd. III. 
S. 440 und Vchse, Gesch. der deutschen Höfe, Bd. 27. S. 254. 
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prussiennes r eunies au royaume de Westphalic, Ja partie de l 'Allcmagnc 
reunie a la France et beaucoup de princcs sectateurs fideles et contrits 
de la r eligion de Napoleon t el que le Duc de Berg, le Prince de Lippe etc. 
De qucl droit les princes a[lleman ]ds SC melcraient-ils de ces provinccs, et, cn 
cas de succcs , l 'envie nc lcurviendl·ait-cllcpoint de s'agra11dir , paJ· cxemplc 
l'ancicn cabi11et de Cassel a toujoms C U des vues sur les evcch es de 
Corvey, Fulda, Paderbor11, les rninistres d 'Hanovre ont assuxe que Ja 
balancc de l 'Europe serait consolidcc si Hildesheim et Osnabrück scraicnt 
reunis avee l'Electorat, le Prince d'Onmgc, a p ei11e ctabli a Fulcl e 1), 
s'est trouve t ellemcnt animc du desir de faire lc bonheur des scs voisins 
cn les gouvcrnant avee sagcsse et justice, qu'il a et c un des plus zcles 
defenseurs du syst cmc injust c d'assujcttisscmcnt de la 11oblcssc imme­
diate qui l 'avoisinait et dont la conse1·vation ven ait d'etre cleer etcc par le 
meme aete de Deputation de l'Empire qui lui accordait son indernnitc. 
L'impulsion qu'on se propose de donner a l 'Allcmagn e, doit partir d ' u11c 
force unique et en e1·gique qui repose sm· une basc large et noble, clle n c 
doit point en combrer son mouvement de r cssorts compliques et vicicux. 
J„a Russie et ses allies envoient une armec de clebarquemcnt sur les cötes 
de l'AJlemagnc, ils invitent la population alJemande a SC delivrer du j oug 
fran<{ais, le ch ef de l 'expedition forme un eomite ecntral des provincc. 
allcmandcs qu 'i l comprend dans lc cerclc de l'aetion de son armee. II 
cst naturcl de le composer des princcs cn p cnonnc et des p er sonncs les 
plus influentes dans les provinees u sm·pces paT la France, et la ce comit c 
dirige lcs affaircs politiqucs et militafrcs. On ne jacobinisc point lcs pays 
occupes, mais on organise la masse armcc, et on fait tout avcc unite, 
force et dans la seule vue du honheuT et d e la libertc de la nation alle­
mandc a laquelle les princes aussi hicn que les deTni crs des paysans sont 
oblige de poTter le saerifice de leurs interets, comme ils n 'ont j amais etc 
souveJ"ains, mais mcmhres et sujet s de l'cmpercur et de l'empfre, et 
quc la souverainetc que la Confederation du Rhin leur a aeeordcc n'est 
qu 'usurpation. 
Quant aux soeietes secrctes , je n'en connais point la situation intericurc 
momcntance de celles qui se trouveut cnAllcmagnc, mais s'il y a des p er­
sonncs hien pen santes qui cn sont cngouces, pourquoi ne point transigc1· 
avec cettc p ctite faiblesse. Quant a moi , de toutcs les institutions des 
franes ma<{ons, auquclles j'ai le plus fortcment t enu, c'etait aux loges 
de tables 2), l es illumines m'ont paru d'asscz mauvaise societc et leur 
1 ) Durch den Vertrag zwischen Preusscn und Frankreich vom 24. Ma i 1802. Der P rinz 
verwaltete diese Besitzungen nn Stelle seines damals noch lebenden Vaters. Vgl. dazu 
Bd. IIL S. 142. 
2

) Hier folgt der im Konzept (die R einsch rift liegt nicht vor) e twas unkla re Zusatz: 
„co1nme il m 'apparut quc pour tout Je reste ccttc antiquc societc qui date de Sulomon ne 
snvuit non sculemcut point cc qu'elle faisait, m uis mcme point cc qu'clle voulait, puisqu'il 
Y u cu cn 1785 uue asscmblce cxpressemenl convoqucc ad hoc u \Vicsbaden et qui s'est 
discutce SUDS pouvoir SC rcunir." 

4* 
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morale un peu equivoque, leur ch ef , lc Sr. Weish aupt 1 } , faisant avorter 
sa maitresse, lm autre, Monsieur de Knigge 2) , qui etait meprise de tous 
les honnetes gens, un troisieme, M. de Busche 3), qui sc composait d'un 
melange de rouerie et de caporalismc, leurs intrigucs out nui , quoique 
Baruel 4) nc soit point mon evangile. Une societe des amis de la vertu, 
qui s'est formee en 1808, est estimable par ses bonnes intcntion s, mais 
jusqu' icirien n 'a encore paru d e leurs oeuvres, ils sont tres en colerc contre 
les Frarn;:ais, mais leur colerc me parait r esscmbler a celle des mouton s 
enrages. 

Gneiscnau an Stein 
N och P ertz, Stein II 1, S. 94 f. 

Stockholm, 14. Juli 1812 

S timnnrng i11 Schweden. l1111enpolitischc Lage in E 11gla11cl. Gnciscrwus P läne. 

Ew. Excellenz b egrüsse ich auf <las H erzlichste in Ihrer n euen Stellung 
und wünsche von H erzen , dass Ihre weisen Ratschläge gehört werden 
mögen . Wenn auch die Dinge nicht so vorber eitet sind, als si e scyn sollten, 
so lässt si ch durch Beharrlichkeit und Ausdauer vieles verbessern. Nur 
im Kriege lernt man den Krieg, und wenn die Russen den Muth h aben, 
fünf Schlachten zu verlieren, dann werden sie Sieger bleiben. 
Dem Staatsrat Gruner habe ich von Breslau aus einen Brief für Ew. 
Excellenz mitgegeben 6). E s enthielt solcher nur wenig über die öffent­
lichen Angelegenheiten , denn über diese sollte Gruner Ew. Exccllenz 
mündlichen Bericht erstatten, mehr aber über die in den Händen des 
Staatsrats Kunth sich befindliche Angclegenlrnit. Ich hoffe, dass solche 
zu Ew. Excellenz Zufriedenheit beendigt ist. 
Hier herrscht noch viel Verblendung. In der Vorliebe für die Franzosen 
ist man noch auf der Höhe, als wie im Jahr 1805. Ucberdics i st hier viel 
r evolutionärer Stoff und Faktionsgeist wie immer . Um emporzukommen, 
1 ) Adam \Vcishaupt, geb. 1748 in Ingolstadt, Zögling dc1· dortigen damals sehr schlechten 
J esuitenschule und als Vertreter der Ideen der Aufklärung bald einer der heftigst en Gegner 
des Ordens. 1772 Professor der Jurisprudenz in Ingolstadt, 1773 nach erfolgter Auf­
hebung des Ordens Professor des Kirchenrechts daselbst, von den An.hilngem der J esuiten 
b ald aufs Hefti gste verfolgt. 1776 gründete er den Orden der Illuminaten w1d gehörte 
zeitweilig auch dem Freimaurerorden an. Die Illuminaten wurden 1785 verboten , \Veis­
h aupt entlassen , er ging nach Gotha, wo der Bruder des H erzogs den Il luminaten an­
gehörte. Dort blieb \Veishaupt bis an sein Lebensende, vor all em durch di e erbitterten 
literarischen Kilmpfc mit den Gegnern der Illumina ten w1ter den bayrischen Dw1kel­
miluncrn bcschüftigt. Schuster, Die Geheimen Gesellschaften ... II. S. 144 ff. 
2) Adolph Freiherr von Knigge (1756- 1796), vor allem bekannt durch sein Buch über 
den „Umg::mg mit Menschen", ein seichter rationalistischer Vielschreiber, der schon früh­
zeitig (1772) den Freimaurern beigetreten war, 1780 sich von \Veishnupt in den Ilhuni­
nntenorden aufnehmen liess und den Versuch unternahm, beide Gesellschaften organi­
satorisch zu vereinigen. Er überwarf sich schon 1784 mit \Vcishaupt und tra t aus der 
Gesellschaft der Illwninatcn wieder aus. 
3) S. Schuster a. a. 0. II. S. 163. ') Ebd. 
&) Vom 2. April 1812. S. Bd. III. S. 490. 
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heben sieh viele junge Ehrgeizige vom Adel den Planen des Kronprinzen 
gin, dieses aber nur solange es gut geht und nichts besseres geboten wird. 
Der grösst e Theil der Nation i st einem auswärtigen Kriege abgen eigt. 
P er sönliche Eigenschaften und Glück können indessen eine Nation zu 
P lanen fortreissen, die vorher nicht in ihrer Ber echnung gelegen hatten , 
b esonder s viel lässt sieb hier damit machen, dass man wenig fordert 
und viel gibt. England will indessen auf Subsidien sich nicht mehr ein­
lassen , und der hierher gesandte Tbornton 1) soll von j eher ein Knauser 
gewesen seyn. 
Ich geb e nun nach England , um zu seh en, oh man für die Deutschen 
Patrioten etwas tun will. Die j etzige Zeit i st meinen Planen wenig 
günstig. Allerwärts in England sind Unruhen 2) , d enen man durch die 
vorhandenen konstitutionellen Mittel nicht mehr st euern kann. Die 
Sache i st nun vor einen Ausschuss des Parlaments gebracht, und man 
erwartet eine neue Beschränkung der habeas eorpus Akte, die neues 
Missver gnügen erregen wird. Gerade in diesem kriti sch en Zeitpunkt ist 
die Eman eipation der Katholiken vor das Parlament gebracht und setzt 

· alle Gemüter in Bewegun g. In diesem Konflikt der Leidenschaften wird 
man demnach wenig Neigung und Musse haben, sich mit den Kontinental­
angelegenheiten viel abzugeben . Ich muss j edoch einen Versuch machen 
und eine Frage au das Glück t hun. Wird sie verneinend beantwortet, so 
weiss ich freilich nicht, was ich beginnen soll . Abzuwarten, bis die grosse 
Streitfrage zur Entscheidung an die Völker gelangt, dazu bin ich zu alt 
und zu jung, um mich jetzt schon zur Ruhe zu b egeh en. Noch habe ich 
einen Entschluss nicht gefasst. 

Prinz Georg von Oldenburg an Stein 
St. A. 

Algowka, 6./18. Juli 1812 

Der Zar erldärt sich mit Steins Reise nach Moskau einverstanden. 

L'Emper eur vient de me repondre dans ee moment-ei, mon eh er Baron 3). 

11 est impossible d'eviter l 'alter eation ou d'embarrasser toutes les routes 
par des equipages nombreux e t qui y fetaient un eneombrement ou de 
produire eette t erreur en les faisant retrograder ä. t emps. L'Empereur 
est parfaitement d'aeeord avee votre intention d'aller a Moseou et eroit 

1) Edward Thornton (1766- 1852), englisch er D iplomat , der schon im Jahre 1811 über 
ein Bfu1dnis E nglands m it Schweden und mit Russland verhandelt hatte. 
2) England litt während der Jahre 1810- 1812 ebenfalls an einer grosscn Wirt schafts· 
krise, di e besonders schwer auf die arbeitenden KJasscn drückte und vielfach zu Unruhen 
führte. Vgl. ßrosch , Gcscb. von England IX. S. 377 ff. 
3

) Stein hatte das Hauptquartier Alexanders von \Vilna über Swinciany, Drissa bis nach 
Wcliki-Luki begleitet (die Daten in der Zeittafel ~ . Nachdem der Zar um 18./ 19. Juli 
die Annce verlassen hatLc, wn nach Moskau zu gehen (Bogdunowitsch I. S. 162), fnsst e 
auch Stein den Entschluss, dorthin zu reisen. E r verl icss W eliki-Luki am 20. Juli und 
kam über Smolensk am 24. Juli in Moskau an. S. unten S. 64. 
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que eela sera tres bien fait. Moi , en mon partieulier, j e n e puis que re­
gretter de me voir prive pour quelque t emps du plaisir de vous parler, 
mais je me flatte que ecla ne scra pas pour longtemps. Mr. G[runer] fait 
bien, l 'Empereur prendra le mesures les plus cnergiques pour un nouvel 
armement. II nous faut une foree enorme sur pied, et tout s'y prcpare. 
Vermerk Steins: „ Repondu Je 18 d. c . que je eomptais employer a ce 
voyage 9 a 10 jours et retourner a Veliki-Louki en cas quc d'autrcs di­
rections ne me parviennent par Mr. de Rostopschin." 1) 

Pozzo di Borgo an Stein 
St. A. 

London, 18. Juli 1812 

D er russisch-französische Krieg. Pozzos S tellung zu Russland uncl dem Zaren. Aus­
sic/1ton des beginnenden Kampfes. Scluväclien des napoleonisclieri Systems. Der Tod 
Stadions und clic P olitik Ocstcrrciclis. 

Votre lettre du 23 juin 2 ) m'a etc r emise le 14 du courant. Ma surprise 
a etc egale au plaisir que j'ai r essenti en vous saehant en t erre non fran­
<;ai se, appelc a cooperer au soutien de la cause a laquelle nous sommes 
tous devoues e t a servir un prince qui est aujourd'hui le seul appui de 
l 'Europe continentale et l'esperanee de ses braves et nombreux sujet s. 
Les cfrconstanees aetuellcs m'inquietent sans m e surprendre nullement; 
si jamais un evenement m 'a paru inevitable, e'est, sans eontredit, une 
guerre entre la Russie et la France; Ja eonduite de Napoleon depuis la 
paix de Tilsit a etc une campagnc politique adro!tement combinee pour 
arriver au point ou il aurait tout englobe dans son syst eme et tout reuni 
sous ses drapeaux afin de march er ensuite eontre l'Empereur Alexandre; 
quoiqu' il en soit, Bonaparte n e l 'attaque pas a l ' improviste et sans avoir 
a combattre des obstacles et des prcparatifs corre pondants a Ja grandeur 
des interets qui cn depcndent; si, d 'un autre eöt c, on ajoute la perscverance 
et meme l 'obstination, l'ennemi trouvera dans la duree de Ja guerre des 
difficultcs et s'exposera a des inconvenients qui , ä coup sur, ne sont pas 
cntrcs dans ses ealeuls aetuels . 
Quant ä ee que vous voulcz bien pen ser de moi, mon eher Baron, j e 
dois croire que votre amitie ajoute a l'importance que vous donnez aux 
services que je serais ä meme de r endrc aupres de S. M. 1., j 'aime cepen­
dant que vous sacbiez que ees services, quelsqu'ils puissent ctrc, ont etc 
constamment offert s avec le dcvouement le plus absolu. Sans r ccapituler 
des d emarcbes et des circonstances antcrieurcs, j e clois vous informer 
qu' ä mon arrivee ici et depuis le mois d 'oetobre passe, j e n 'ai manque 
de faire connaltre mes sentimcnts et mes opinions, et ecllcs memes des 
personnages du plus haut rang, sur cc que l'on devait attendre des projets 
et des dispositions de la France et sur les mesures qui paraissa,ent les 
plus convenables pour contrarier les rcsolutions clc l 'enncmi ä cette 

1) S. S. 57. Anm. 2. 2) Fehlt. 
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epoque. Je mc suis adresse depuis a Messieurs Van Suchtein 1) et Kot­
schubey commc a des anciens amis, et j e lcs ai pries d'offrir humblement 
ä s. M. l'Empcr eur la Continuation du m em c zele avec lequel j'ai eu lc 
bonheur de le servir autrefois 2), mais je dois vous ajouter que j e n'ai 
pas encore re~u le moindre encouragem ent qui aurait j ustifie la r esolution 
prise de ma part de retourner en Russic, surtout avan t le commcncement 
des hostilites. A ces considerations j 'ai du ajouter lc peu de progres 
qu'avait fait la reconciliation formelle entre l'Angleterre et la Russic 
et la suspension de tout plan d'arrangemcnt et de eooperation avec la 
Suede ; l'indeeision et Je r etard d'evenements si dcsirables ont eontenu 
mon impatience jusqu'ä tant que des nouvelles raisons vienncnt mc tirer 
de mon hcsitation et m e ramenent ou vous etes ; dans ce cas, j'apportcrai 
a l'Empcreur la meme soumission et le meme devouemcnt qu'il trouvc 
dans ses autres serviteurs et peut-etrc quclqucs fruits de l'expericnce 
de 20 ans et de l 'application la plus constante et la plus varice a eonnaitre 
les hommes et les affaires du t emps ou nous vivons. Notre causc, mon 
eher Baron, n 'est pas aussi desesperee qu 'elle lc parah en general; les 
sucees de Bonaparte sont un t erme moycn entre les ressourees qui de­
pendent de lui et les fautes caleulees de ses ennemis ; il s 'est rarement 
trompe sur eette derniere partie de ses eomhinaisons, et c'est cependant 
la scule p ar laquelle il nous serait p ex·mis de le mettre en defaut. Il sou­
tient une guerre t enible aux deux cxtremites de l 'Europe, examinez 
combien de portes ouvcrtes entre les deux extremes de ses operations 
militaires, eombien de parties faibles dans son systcme des qu'ill' a r cndu 
universel. Bonaparte voit eela mieux que per sonne, mais il hasardc sur 
la eonnaissance qu' il ade nos mefianccs et de nos lenteurs et dans l'cspoir 
dans lequel il se fondc, que dans unc eirconstanec avantageuse il offrira 
a son adver saire prineipal de le rclever du <langer du moment, avee le 

1 ) Russischer Gesandter in Schweden. 
2) S. Bd. III, S. 204. - Pozzo war, nachdem er Korsika verlassen hatte, zuerst nach 
England, später nach Oestcrreieh gegangen. Im Jahre 1806 trat er in die Dienste Alex­
anders von Russland, der ihn sehr hochschätzte. Trotzdem l iess sich Pozzo 1809 durch 
d ie Beteiligung Russlands am Krieg Napoleons gegen Ocstcrrcich nicht abhalten , nuch 
Oesterreich zu gehen lllld dort den Kriegswillen gegen Napoleon zu schüren, so dass dieser 
von Alexander die Entfernung Pozzos aus seiner Umgebung forderte. P ozzo ging nach 
ausgedelu1tcn R eisen durch Kleinasien nach England. Er wurde erst im F rü11jahr 1813 
wieder nach Kalisch zu Alexander berufen. Den Befreiungskrieg m achte er in verschi edenen 
diplomatischen und mil itärischen Verwendungen mit, immer auf der Seite der h eftigsten 
Gegner Napoleons, vor allem Steins. Mit ilun verband ihn auch die legiti1nistisch e Auf­
fassm1g über die H.cstauration der Bourbonen. Pozzo wurde dem König Ludwig XVIII. 
im Frühjahr 1814 cntgegengesandt, begleitet e ihn bis zum Ende des Feldzugs und gewam1 
sein besonderes Vertrauen. Deshalb wurde er n ach dem 2. Pariser Frieden - nachdem 
er die „hundert Tage" bei der Armee Wellingtons mitgemacht hatte und bei \Va tc rloo 
verwundet worden war - zum russisch en Gesandten in Paris ernannt. Er bekleidete diesen 
Posten bis zum Juhre 1834., wurde dann mich London versetzt und starb während eines 
Aufenthalts iu Paris im Jahre 1842. 
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projet d e le r eplonger dans d'autres plus graves, plus syst ematiques 

et desquels il lui sera en suite impossible de se tirer . Si Napoleon se 

trompait a cet egard, et j e l'espere, il verrait pulluler autour de lui les 

difficultes dans lesquelles il e propose de j et er ]es autres et qui eertaine­

m cnt n e sont pas cntrecs dans scs ealculs de probabilites . La nature 

de cette lcttre n e me p ennet pas d'entrer dan s des details, au r est e, mon 

eher Baron, pour Ctre utile, il faut ctre CD place, dans une situation active, 

et d'ou l 'on soit a portee d'executer ses propres idees, ou eelles des autres 

lorsqu'on les eroit meilleures ; tout autre effort n 'es t que de l'agitation 

en pure p erte . Si vous croyez qu'il n'y aurnit pas de l'indiscretion a 
mettre celte lettre aux pied d e S . M. I „ vous pouvez le faire, en ajou­

tant ce que votrc amitie vous s uggercra poui: la faire r ecevoir avcc bien­

v eillance; c'est un cxces de r csp ect qui m'empcche de prendrc la liberte 

d e m'adresser moi-meme direct cm cnt a Sa Majcste. 

La perte de l'abbe de Stadion 1 ), s urtout ä la veille d 'entrer dans le cabi­

net de l 'Empereur Fran~ois, a etc un grand malheur; son esprit et scs 

principes connus auraient p e tit-etre evite l'alliance de l 'Autriche avec 

Ja France, le parti qui a precipitc cette mesure fatale est le meme qui 

a signe la paix de Vienne, p eu de mois apres, on a decouvcrt ses plaus 

ulterieurs que l'on parvint alors a eluder par les opinions personnalles 

de l'Empereur soutenues de quelques serviteurs qui lui r estaient en core 

fideles ; ce qui cs t arrive d epuis, est l 'effet de toutcs lcs circonstanccs 

malhcureu ses clont vous avez ete temoin et de fautcs gravcs dont Bona­

parte a tire tout le profit dans le meme t emp s qu'il les faisait commettrc ; 

mais l'Autriche agit par p eur, si, avec le t emps, elle p eut s'assurer contre 

scs propres craintes, ellc reviendra a scs interets . 

Romanzoff an Stein 
St. A. 

We1iki-Luki, 9./21. Juli 1812 

Uebcrmittlu11g vo11 Papieren. Reise Steins nach J\ifosha11 .. 

J e m'empresse de vous transmettre, Monsieur le Baron, par ordre de 

Sa Majest e les papier s ci-joints que M. Je Comtc de Liev en m'avait 

adresses, et j e saisis avee empressement cette occasfon de m e r appeler 

a l'honneur de votre souvenir. J e n e fai s pas de doute, Monsie ur, que 

vous n e soyez plus content de Moscou et de ses cnvirons que de tout ce 

que vous aviez vu jusqu' a cette h eure dans notre empire. 

1) Fricdr. Lothar Stndion (s. Bd. III, S. 4·77). E r wnr urspriinglich für den geistlichen 

Beruf bcstinunt, 1791 Domcnpitular zu Mainz, später auch zu \Vürzburg geworden , trn~ 

dann iu die Verwaltung, bald darauf in die Diplomatie dieser geistlichen Staaten über und 

kam von h ier aus in den diplom atischen Dienst Oestcrreichs. 
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Prinz August von Oldenburg an Stein Witebsk , 10./22. Juli 18121) 
St. A. 

S t.eins Reise nach Moskau. B avorstehcndc Ankunft Dömbcrgs. Bagration. 

Ayant appris que vous ven ez d'entreprendre une course pour Moscou, 
j'adresse ces lignes au Comte de Rostopschin 2) cn le priant de vous les 
r emettre. Vous saurez que mon frer e a quitte l 'armee pour se rendre ä 
Nowgorod, Jaroslaw et Twer . P endant son ab sence, l'Empereur a 
daignc mc confier les affaires dont mon frere se trouva charge. J'ai en 
consequen ce l e plaisir de vous communiquer ci-jointe la r eponse de Colo­
nel Doernberg 3

). J e suis eh arme de r evoir cet hommc. Quoiqu'il n 'est 
pas un hommc de prcmier ordre, on tircra sans contredit grand profit de 
sa presence, vu qu'il a beaucoup d'amis parmi lcs troupes ci-devant 
hessoiscs et prussienncs. M1:. le Major de Goltz n'a pas et c heureux 
jusqu'ici, vu que l 'enncmi n e s'est pas approch e de la Courlande4). Les 
proclamations sont distribuees et une b onne quantite se trouve a Riga 
pour etre envoyee par mer. 
Depuis vot1·e depart, exeepte quelques escarmouehcs, ricn n c s'est passe. 
On dit Bagration a Mohileff5) et Platoff avcc ses cosaques ä UJdecot [ ?], 
et nous nous flattons de voir arriver un de ces joul'S l'un et l'autre . Pour 
lc moment, il parait qu 'on ignore le quartier general de Buonapartc. 
Nous avons contre nous le Vice Roi d 'Italic. Les uhlans de la gardc ont 
pris trente uhJans de Ja gardc hollandaise qui ont souhaite d'entrer 
dans Ja L egion Allemande, et j e supposc quc lc commandant en chef 
ne se r efusera a leu1· demande. 

1 ) Das Datum is t in der Vorlage unvollständig geschrieben (10. / 2. Juli), P crtz C:a ticrt · 
daher flUschlich 2. / 13. Juli , während 10./22. Juli zu lesen is t . Offenbar ha t dem Schreiber 
die F eder versagt. Das richtige Dattun ergibt sich einwandfrei aus Steins Antwort vom 
20. Juli/ 1. August (s. un ten S. 68 f). 
2) Graf Fedor Wnssiljewitsch Rostopscliin (1763-1826), russischer Ausscruninist er unter 
Paul 1. von 1798-1800, seit 1812 Kommandant von Moskau. Uebcr seine R olle beim 
Brand der Stadt hat er später eine Schrift veröffentlicht („ Die Wahrheit über den Brand 
von Mosk au"). Vgl. über Rostopschin, sowie über die Frage der U rheberschaft des Brandes, 
Bogdanowitsch I. S. 240 ff. 
3) Auf die Einladw1g nach Russland. Döm bcrgs Brief ist gedruckt bei Pcrtz III, S. 82, 
du er nicht an Stein gerichtet ist, gehört er nicht hierher. 
4) Vgl. Droyscn , Yorck J. S. 270. 
6) Der F ürst Bagration befehligte die 2. russische \Vesta rmec, die bei Ausbruch des 
Krieges zwischen Grodno und Brest stand (nördlich anschliessend Platoff bei Grodno). 
Bagration und Platoff wurden von Davoust südlich von der ihnen vorgeschrieben en 
Rückzugslinie auf Minsk bis nach Bobruisk abgedrängt , es gelang Bagration n ich t , Mohileff 
vor Davoust zu erreichen. Er befand sich am 22. Juli noch südlich Mohilcff. Burclay, de r 
am 23. Juli ebenfalls die Nachricht erhalten ha tte, dass Bngration Mohileff erreich t hatte, 
stellte sich bei \Vi tebsk zu r Schlacht, in der H offnung, Bngration noch rechtzeitig hcran­
ziehcu zu köimen. Am 26./27. zu seinem Glück über seinen Irrtun1 t\ufgckliirt, zog er 
s ich nuf Smolensk zurück, wo dann endlich die Vereinigung mit B agration vollzogen 
werden konnte und die Schlach t , die Napoleon seit Beginn des Feldzugs suchte, angc· 
nommen wurde. S. Bogdnnowitsch n. n. 0. 1, S. 139 ff„ S. 172 ff. 
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Voici, mon eher Baron, quelques lettrcs qui sont entrees et que Lutzow 
m'a donnees , qui sc trouvc ä cettc h eure aux avant-post es comme adjoint du 
quartier-maitre ch ez Mouschtin [ ?], eommandant une brigade du 5. corps . 
Clausewitz a quitte pour le mo ment Phuhl 1) et s 'est place prcs de Pahlen 2), 
officier d'un meritc di stin gu e . 
11 y a just em ent un an que j'ctais a Moscou, mais je connais eette capitale 
scu.lement sous le rapport des objet s dignes d 'etre vus, mais vous aurez 
l'agrement de voir aussi la soeietc, vu que pendant la presenee d e l'Em­
p cr eur tout le monde sc trouvera en vilJe. 
J'attends avec impatien ee le moment ou j'aurai le plaisir de vous r evoir 
et de pouvoir m'entret enir sur les objet s que vous v en ez de voir . 
Il faut quc je finisse, lc coup de canon nous annorn;ant que nos av ant­
post es sont engages. 
Nachschrift . Le Comtc Chasot 3) vous fait ses compliments. 

Kotschubey an Stein Weliki-Luki , 11./23 . Juli 1812 
St. A. 

R eise des Zare11 1111d rci11 s nach ftfos/rnu. Faber und sein e Arbeiten.. Friede m i t 
der Tiirh-ci. 

Je suis bien r econnaissant a Votre Excellen ce de son bon souvenir . Ses 
isvostchiks m'ont exactement r endu son aimable billet . J e n'ai pas 
b esoin, Monsieur le Baron, d e vous assurer combien notre separation 
m'a fait de la p eine, j e crois vous avoir assez donne de prcuvcs des senti­
m ents que j e vous ai voues pour qu'il puissc etre necessairc d 'cn parlcr 
cncore aujourd'hui. 
Le voyage de l ' Emper cUI· ä Smolen sk et a Moscou m ' a decide a demandcr 
la pcrmission d 'aller a P et crsbourg; j'ai cru y etrc d 'autant plus autorise 
que je n e fais absolument rien ici, que j e vais hientöt, suivant toutes les 
apparcnccs, r est er tout seu] , que d 'aprcs les combinaisons les plus raison­
nahles il est impossible de supposcr quc S. M. r evienne de ces cötes-ci 
d'un moment a l'autrc. J 'ccris en conscqucn ce aujourd'hui direct em ent 
a S . M., et j'adresse ma Jcttre au Comte Araktschejeff 4 ). R endu a Peter s­
') Clausewitz hatte a m 23. April seinen Auschied erhalten und war a111 20. Mai in Wilna 
eingetroffen. E r wurde zuniichst Adjutant bei Phull, uach dessen Entfernung Quartier­
meist er bei Pahlen , später kam er a ls Genera ls tabschef nach lliga zu Generul von E ssen. 
Vgl. unten S. 139. 
2) Peter Petrowitsch Graf von Pahlen (1777-1864), der Sohn des durch seine Teilnahme 
nn der E rmordung Paul s 1. uekannten Grafen Puhlen. Er kommandierte im Feldzug von 
1812 das 3. Kavalleriekorps bei der l. russischen \Vcsturmec. 
3

) Chasot (vgl. Bd. III. S. 122) war ebeufolls nach Russland p:egangen und in die deutsche 
Legion eingetreten. E r s tarb schon im J anuar 1813. S. Quistorp, die russisch-deutsche 
Legion , S. 21 und Lehmann, Kncscbeck u. Schön S. 58 f. 
4) Graf Alexej Andrejewitsch Aruk tschejcff (1769-1834). General , 1808- 1810 Kriegs­
minister , 1812 mit der Verpflegung der Armee und der Bildung der R eservearmee beauf­
t rugt . Er genoss das umm1schriinkte Vertrauen Alexanders. Über seinen Churukter vgl. 
Demhar<li, Toll , 1. S. 25 ff. 
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hourg, j e pourrai r evenir aussitot quc j e pounais etrc utilc a quelquc 
chose. 
On dirait, Monsieur le Baron, que vous avez l'art de la divination, t clle­
ment vous avez choisi a propos le moment de votre voyage a Moscou. 
Vous verrez cette ancienne capitale dans un grand eclat, et ce qui plus 
est, vous trouverez un grand attach ement et un grand enthousiasme 
pour un souverain l egitime. Vous ven ez lcs sacrifices quc l'on fera , et 
tout cela agira hien agreahlem ent sur un bomme qui p ense et sent comme 
vous. J e suis bien fache de ne pas etre temoin de ccs b eaux elans. J e lcs 
aime pour eux -memes et pour la conviction qu'ils donnent de notre force 
et de nos moyens. 
S. A. 1. l e Prince George d'Oldcnbourg a passe pour Veliki-Louki sans 
quejele voie, j e l' ai manque d'unc minutc a la poste. II etait extremement 
presse de se r cndrc a sa dcstination. Mr. Fahre est a la fin depuis hier 
ici. J e lui ai fait part des vues que lc comite a eucs sm lui. Aujourd'hui, 
nous preciscrons par ecrit ce clont il sera charge sauf l'approbation du 
comite. II travaillera d'abord a la 2. partie de son ouvrage, a Ja traduction 
de d'lvernois si nous pouvons avoir !'original, et a toutcs les puhlications 
dont il pomra etre charge accidentellcment. n m'a lu quelques fragments 
de son ouvrage. II sont tres interessants. Nous continuerons cette 
lecture cncore aujourdhui , et demain , il rntournera a P ctel'Sbourg. II a 
hcsoin de s'y r endre, d'abord poui· soigner l'impression et ensuite pour 
etre a portee des materiaux qu'il a encore besoin de consulter. J e ne 
l'ai jamais vu avant; c'est un homme de trcs honnc societ e, ce qui est 
assez rare parmi lcs savants. 
Au grand mouvement que j 'ai vu a Veliki-Louki le prcmier jour aprcs · 
le depart de l 'Empere ur a succcde le plus grand calmc. II ne passe plus 
p er sonne; cependant ce matin nous avons appris Ja grnnde nouvelle de 
la ratification de notre paix avec les Turcs. C'est un cvenement bien 
important et bien heurcux dont j e benis lc ciel avec la plus grande fe1·­
veur 1). Puisse-t-il proteger maintenant notre eause, la plus just e quc 
les fa st cs du monde aient jamais offerte . 

Stein an Kotschubey 
St. A. 

Moskau, 15./27. Juli 1812 

Bedaucr/. seine Trc11muig von K olschu.bey. E i11drüclrc aus Moskau . 

L 'eloignem ent de V. E. pour P[etc1·sbourg] m ' afflige vivement, il mc 
prive d e la fölicite de vos conseils que j 'avais re9us du premier moment 
de connection avcc unc bienveillance et un interct qui vous etaient si 
natur[el] que meme une grandc et longuc connaissancc des hommes et 

1 ) Die Türken schlossen , des hu1gcn w1d erfolglosen Krieges müde (vgl. Bd. III, S. 226) 
im Mui einen für sie sehr glimpflich en Frieden mit Russland, das auf alle Eroberungen 
jenseits des Pruth verzichtete, um sich im Süden Ruhe zu verschaffen. 
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des choses, des passions des uns, d e la nullite des autres, n'ont pu les 
detruire . Comme on n'ose plus faire des calculs sur l 'avenir, que le mien 
est encore plus orageux et incertain que celui de la plupart, je n'ose pas 
meme esperer de vous revoir r endu a une famille que vous aimez, vous 
ne r entrer ez point dans cette sphere d'activite inactive que vous quittez, 
mais je ne veux point vous importuner par mes plaintes . 
Un hasard m'a fait arriver a Moscou dans un moment bien interessant, 
j 'ai vu l 'Empereur entou1·e par une nombreuse et opulente noblesse qui 
met sa fortune et sa vie a sa disposition et une population immen se qui 
se jette au devant de lui pour le voir, le toucher -on est occupe a donner 
a ce mouvemcnt de l 'enthousiasme la t enue et la precision necessaire 
pour les employer d'une maniere pertinente. 
Ce moment m'a rappele un passage dans cet admirable ouvragc de 
Burke sur l a r evolution f[ran<;aise] , ou il dit des grands proprietaires 
qu'il dependait d'eux d'atteindre a tout ce que l 'humanite pouvait 
produire de plus parfait, mais que meme abstraction faite de toutes 
qualites morales, ils etaient Je lest dont l e vaisseau de l'etat n e pouvait 
se passer pour naviguer avec sfuete etc. Apropos de per sonnes qui font 
un usage honorable et noble de leur opulence, j e dois nommer le Cte 
Alexey Rasoumowsky dont j'ai vu hier le superbe etablissement botanique 
de Gorenky sous les auspices les plus favorables, ayant rencontre son 
beaufils, Mr. d 'Ouwaroff1 ), a la cour, ancienne connaissance de l 'Allemagne, 
qui m'a re<;u avec la plus grande obligeance . ... 
Je suis occupe a voir les objet s les plus interessants de cette capitale, et 
avant que de la quitter, j'aurai l'honneur de vou s ecrire. 
M. d'Ouwaroff dit un bien infini de Faber, de son caractere et de ses 
talents, j e suis charme qu'il ait votre suffrage et j e suis sfu que la maniere 
dont vous l'avez active est la plus propre . Le second tome de son ouvrage 
est deja acheve, a ce que M. d'Ouwaroff m'a dit, et a meme passe par 
son bureau de censure, Faber devrait donc häter le plus que possible 
l 'impression et l a distribution par toutes les voies possibles - nommement 
par Gruner. 
On m e donnera probahlement des ordres sur le t emps et l a direction de 
mon voyage, jene puis croire a Ull r etour a Veliki- Louki et vous prie de 
remettre la surveillance sur mes chcvaux a M. de Kreidemann 2) que je 
saurai toujours trouvel'. 
1 ) Grnf Scrgcj Scmcnowitsch Uwaroff (1786-1855), russischer Diplomat, 1801- 1806 
im auswilrtigcn Amt in Petersburg, dann bei der russischen Gcsundtschnft in \Vien, 1809-
1810 Gcsandtschaftssckrctär in Paris. Er vcrliess 1810 den diplomatischen Dienst und 
wurde im folgenden Julue Direktor d es Petcrsburger Unterrichtswesens, 1818 Präsident 
der Akademie der Wissenschaften , 1813 Unterrichtsminist er. 
2) Staatsrat im Departement des Auswärtigen. 
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Stein an Alexander I. Moskau, 15./27. Juli 1812 
St. A. K onzept. (Am Schlusse der nachstehend nbgedrucktcn Denkschrift.) 

Begleitschreiben zur Denkschrift über Gruners Pläne. 

Monsieur le Chaneelier de l'Empire m'avait passe d 'apres les ordres de 
Votre Majest e Imperiale la depeehe de M. Je Cte de Lieven avec les 
plans qu 'il avait concertes avec M. Gruner au mois de mai 1). La lecture 
de ces papier s a oceasionne les observations quc j'ai l'honneur de pre-
senter. 

Denkschrift Steins für Alexander I. 
St. A. Konzept 

' 

Moskau , 15./27. Juli 1812 

Grnners Pläne und AILfgaben. B eobachtung der französischen E tappenstrassen. 
Störung des Nachrichtendienstes. Verhinderung vorzeitiger lokaler Auf~tandsbe­
tvegungen. Bearbeitung der alwdemischen Jugend. Bedeutung der Gelehrten fiir die 
Gewinnung der öffentlichen llfeinu11g in Deutschland. 

Le plan de Mr. le Conseiller d'Etat Mr. Gruner a pour objet 
1) d'obtenÜ' des notions sur tout ce qui se rapporte aux anangements 
militaires faits sur les dcrrieres de l'armce franc;aise - comme r enforts, 
Ctat des forteresses , 
2) d'influer l'opinion publique, exasperer !es p euples contre les oppres­
sem·s et leurs complices et appuyer l es insurrection partielles, 
3) forn1er des bandes mobiles pour intercepter des courrier s, 
4) Legion Allemande. -
11 a organise une chaine d'agents subalternes avec lesquels il entretient 
des liaisons par des agents voyageurs qui doivent tacher d'effectuer les 
objet s 1, 2, 3. 
L'etahlissement d'une chaine d'agents scdentaires et mobiles sur toute 
la surface de l'Allemagne des tines a rassemhler des donnees sur les 
mouvements militaires faits sur les denieres de l'armee fran c;aises, est 
de Ja plus haute importance, tout ce qui a etc arrangc a ce suj et entre 
Mr. Je Cte de Lieven et le C[onseillcr] d'Etat Gruner a des droits a 
l 'approbation de S. M. I. 11 faudra seulement insist er 
a) pour qu 'i] empech e toutes les insunections pa1·tielles qui n ' ont aucune 
influence sur les grandes affaires et qui eompromettent nombre d'indivi­
dus braves et energiques dont on p eut tirer parti dans le cas qu'un dehar­
quement pourrait avoir lieu, 
b) qu'il perfectionnc le choix d e scs agents et qu'il les multiplic princi­
palement dans le pays entre l 'Elhe, l ' I ssel et Je Rhin, commc e'est le 
point ou le deharqucment devra se faire cn cas qu 'il ait lieu, que l'esprit 
puhlique, qui r egne sur tout en Wcstphalie, lui facilitern ses opcrations, 
et il devra se mettre en rapport entre autres avec le Lieutenant Colonel 

1
) Diese Papiere liegen nicht vor, ihr wesentlicher fohalt ergibt sich aus Steins Be­

merkungen. 
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hessois Mensings, un homme eourageux, delie et ay ant un grand nomhre 
d'adher ents dans sa patric, 
e) qu'il taehe de faire eirculer aux universites les ouvrages qui lui ont 
etc indiques et qu'on lui fera parvenir, parce que c'est la j eunesse qui 
cst la plus su sceptihle d 'enthousiasmc et de sentiment genereux et que 
c'est parmi cllc qu'on trouvera au moment de l'apparition d'une armec 
protectrice le plus d ' adherents et de sectateurs. 
Mr. Gruner m'a marque avoir fait partir 3 oglcr s p ouT former des handes 
qui doivent iuter ccpter les courrier s, il a uue somme de 4.jm ducats qui 
lui suffira pour activer ses agents, et il lui a etc demande un apper c;u des 
sommes dout il pourrait avoir h esoin pour l'avenir, sur quoi on attend 
sa r eponse. 
J e dois r ev enir a l'idec que j'ai d eja ose prnposer , eelle de s'attaeher les 
savants bien p ensants cn Allcmagne par des distinctions academiques, 
les savants fonnent dans un pays oiL le gout pour la leeture cst general 
une espeee de preference qu'il faut s'attach er en gagnant ceux cl'entre 
eux qui sont les plus influents, et j e pourrais e·crire et concerter les details, 
sauf l'approbation de Votre Majest e, avec le ministre de l'instruction et 
Mr. d'Ouwaroff. 
11 serait a clesirer qu'on fasse par tir tous les mois au moins un courrier 
pom Vienne, afin de r egulariser , aussi longtemps quc cettc voie subsi st c, 
la correspondan ce avec l'interieur de l'Allemagne. - L'envoi secr et des 
courrier s pourra m eme cn tout t emps continuer , car nous av on s vu 
l'Anglet erre entrct enir par deux ou trois courrier s affides les liaisons 
qu'elle entret cnait et entretient avec ses a gents a Vienne. 11 c t seulement 
necessaire de choisir des individus discr et s , r etors et c. 
Nachträglicher Vermerk Steins: „ N. B . Dans une auclience du 16 juillet 
l'Empcr eur a approuve mes obscrvatious." 

Münst er an Stein 
St, A. 

Brighton , 27. Juli 1812 

Hochgespannte E rwartungen über den Einfluss S teins auf die Polit ik des Zaren. D ie 
Fehler Roma11zoffs. Dömberg. Frage nach den Plänen fiir Dcutsclilancl. Giinstiger 
Stand clcs Krieges in Spanien. ·. 

Ew. Exccllenz gütiges Schreiben vom 23st en Juni, aus Wilna datirt, h at 
mir in Ansehung Ihrer selbst und der Hoffnungen , die Sie über den Aus· 
gang dieses Krieges zu hegen scheinen , die grösst e Freude gewährt. 
Wenn Männer von Ihrem Charakter Einfluss auf die Lenkung der P olitik 
Russlands gewiimen können , so i st noch viel zu hoffen , denn, wie ein 
guter B eobachter richtig bemerkte, die Russen v er einigen mit de1· Dis­
ciplin eines Sclaven Volkes den Muth und Geist freycr Menschen. Aber 
wie viel gehört nicht dazu, Fehler gut zu m ach en, wie die sind, welche 
hey den Ncgociationen mit Preussen , Oest erreich und zuletzt mit der 
Pforte vorgefalJen sind, und was darf man hoffen , solange man den Rath-
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geber solcher ungeheuren Fehlgriffe am Ruder sieht; einen R ath geb er , 
der im Augenblick des Ausbruchs dieses furchtbaren Krieges n och an 
Eroberungen an der Donau denken und ford ern konnte, dass England 
als Preis seines Friedens mit Russland eine ungehem e Schuld an H olland 
übernehmen , das h eisst: seinem und Russlands Feinde bezahlen sollte. -
Wie hätten die Sachen j etzt nicht st ehen können , wenn nicht alle unser e 
Pläne r echt absichtlich verdorben wären. Indessen wir sollten nur hinter 
uns sehen, um für die Zukunft ilhnliehe Fehler zu vermeiden. 
Erst gest ern habe ich durch einen Brief vom 20. July von Dörnbcrg er­
fahren , dass Ew. Exeellenz ihn ins Russische H auptquartier gerufen 
haben. Ich hatte schon früher daran gearbeitet, dass er in Lord Cath­
carts ,1) Suite daselbst erscheinen sollte . In einem gest ern an Dörnber g 
abgeschickten Briefe legte ich ein Sclucibcn von Pozzo di Bor go an 
Ew. Excellenz ein 2) . Er ist ungeduldig, in Activität zu kommen . I ch bin 
n eugierig, durch Ew. Excellenz oder durch D[örnbcrg) zu erfahren, was 
man für Pläne für Teutschland oder Italien ent werfen wird ? D[örnber g] 
kann Ihnen man ches über diese Gegen stände sagen. Ich hoffe, man wird 
ihm eine in seiner Lage nicht zu gefahrvolle Ro1le zutheilcn . Ich gest ehe, 
dass Ew. Excellcnz Brief , an Gncisenau adrcssirt, 3) mich seinetwegen 
beunruhigte, da ich daraus schloss, dass er noch nicht in Russland an­
gekommen seyn müsse, obgleich er Wien am 20st en April verlassen hatte. 
Jetzt erwarte ich Ihn unverzüglich in London. 
Nachschrift. Der junge Wallmodcn ist j etzt bcy der Armee in Spanien 
in einem Husaren-Regimente, welches sich während des ganzen Krieges 
sehr ausgezeichnet hat . Die Spanischen und Portugiesischen Angelegen­
h eiten st ehen sehr gut und sind von d er Ar t , dass sie uns Muth einflössen 
sollten. Louis Wallmodcn 4) wünscht eine Anst ellung im Englischen 
Dien st . Da sind die Aussi chten schlecht für ihn, falls er nicht als ge­
boren er Engländer angesehen werden k ann, worüber ich in Zweifel bin, da 
ich nicht weiss, ob sein Vater 6) hier geboren i st, oder ob er nationalisirt 
worden . Bekanntlich giebt es hier keine höhere Gage als die des Ober st en , 
so lange als ein Gen eral nicht wirklich in Activität ist. 

1) Sir \Villinm Schaw Cuthcnrt, sc~ Sommer 1812 englischer Gcsnndter in Petersburg. 
In dieser Eigenschaft ha t er an den Verh.nndlungen wlihrend der Kriegsj ahre 1m<l spiltei­
auf dem \Viener Kongress einen bedeutenden A11teil genorruncn. S. Amdt, WandcrUJ1ge11 
s. 34f. 
8 ) Vom 18. Juli 1812. 4) Vom 23. Juni 1812. Vgl. oben S. 25 ff. 
') Wallmodcn erhielt den Rang eines englischen Generals nls er im Frühjahr 1813 
zum Kommandan ten eines aus freiwilligen F onnntioncn (Lützower , hanseat ische Legion) 
und eiwgen kleineren Kontingenten gebildeten Corps bei der Nordarmee ernannt wurde. 
Auch die russisch-deutsche Legion wurde im Sommer diesem Corps zugeteilt und W all­
moden unters tellt. S. Quistorp, Geschichte der Nordnnnec 1813 1. S. 127 ff. tUld Qui­
storp, Die ka iserlich russisch-deutsche Legion , S. 49 ff. 
6

) Steins Schwiegervater , der hannoversche Feldmarschall J oh. Ludw. R eichsgraf 
von Wallmoden-Gimhorn. E r war in Hannover geboren. 
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Stein an Frau vom Stein 
St. A . 

Moskau, 27. Juli/ 9. August 1812 

Aufc11tlwlt ir• j\!foskau. Frau von S tacl . R eise iiber Twcr nach P etersburg. 

Je me trouve ici , ma cher c ami e, depuis Je 24 d. c. , ayant quitte V cliki­
Louki le 20 et etant arrive p ar Smolensk dans eett c capitalc quc j e 
vois dan s un momcnt bien inter essant, l ' Empercur s'y etant rcndu pour 
pousser l'armcment national avec plus de vigucm· et sur de tres grandes 
dimcnsions - il a ete r ei;:u avcc lcs expression s les plus touchantcs de 
l 'attachement l e plus vivemcnt scnti par toutcs lcs classes de citoycns, 
la noblcsse s'cst offerte a armer et organi er a scs frais lc 10 iemc b omme, 
et une masse enorme s'opposera au progrcs de l 'inva ion etrangere, p en­
dant quc l'armee cst intact e et non attaquee. En attendant quc tout 
ccci s 'organise, je m'occupe a voir un peu cn cletail cettc ville si extrcme­
ment rcmarquablc, c'cst plutöt unc reunion de villes qu'unc seulc ville, 
clle offrc un nombrc d'edificcs de l ' architccture Ja plus di sparate, des 
hötels supcrbcs, des maisons de bois, des constructions dans le mauvais 
style du bas empirc mele au style oricntal, d'autres dans lc mcilleur de 
l'architecturc moderne, la majem·e partie de ces grands batimcnts cn­
tourcs de jardins souvcnt d'une grandeur considerable, p. e. lc jardin 
Rasoumoswky a 42 arpents d'ctenduc. La population est tres considerable, 
de 370/ m ames, ellc cst trcs active, trcs mobile, clone que le mouvement 
sur lcs rues est extrcmcment considerablc, sm·tout sur lcs grandes places 
ou se trouvent toutes lcs boutiqucs des marchands r eunies, comme l c 
commerce sc fait cxclusivcment clans lcs houtiques et point dans les 
maisons . La plupart d es scigneurs out dans lc voisinage des maisons de 
campagnc, parmi lcsquellcs il y cn a de trcs helles, commc P etrowsky au 
Comte L eon Rasoumowsky pour la hcautc du chatcau et de jardins -
Gorcnky au Ctc AJex ey Rasoumowsky 1) pour un tres grand jarclin hotani­
que et une Orangerie qu'on evaluc a 500/ m roubles - et d'autrcs que je 
n 'ai point encore vues. 
Mes connaissances se composent cl ' unc quantite de figurcs que j 'ai vues 
il Ja cour et au dincr de l 'Empcreur et de. Ja famille du Comtc Leon 
Rasoumowsky auqucl le Comte Kotschuhey m'avait adresse - j'y ai 
trouve sa soeur, la Comtcssc Apraxinc, la meme qui a longtemps hahite 
Prague, et Madame de Saugratzky, toutes les dcux connaissances de 
Ja Wcrthcrn. La r cn contre d 'Ouwaroff a ete tres inattendue, il a cpousc 
la fillc du Comte AJcxey Rasoumowsky, bonne p er sonne mais passablement 
laidc, il SC trouvc tres a son aise, cst place a P et e1·sbourg et h abite dan 
ce momcnt Je chatcau de Gorcnky, ou je suis a lle Je voir et qui est m1 fort 
bcl etahlisscmcnt. 
Comme ricn n'est encore fixe sul" lc dcpart de l 'Empereur 2) , j e r cst erai 

1) Alcxcj Kirillowitsch Rusumowsky (1 748- 1822), seit 1810 russischer Kultusminister. 
2) Nach Petersburg. Der Kaiser r eiste am 31. Juli. S. unten S 65. 
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ici a u moins eneore trois a quatre j ours que j 'employerai a voir ee qu'il 
y ade plus im.portant. - L es environs sont peu varies, une grande plaine 
traversee par une riviere n avigable, des forcts de bouleaux, eet arbre est 
plus b eau dans les climats septentrionaux que dans les nötres , m.ais 
eomme les forets n e sont eomposees que de lui et de sapins , il lcur manque 
l a b eaute et la varietc des nötres et a l 'atmospherc eette t em.pfaature 
et cette douceur de notre climat et de celui de la patrie. Son souvenir 
et le sentimcnt d'etre eloigne d'elle et de tout ee qui m'est eher, m.'affeetc 
bien souvent douloureuscment, et cet i solement dans lequel Oll se trouve 
au m.ilieu d 'une grande foule est bi en penible - le r etour du Cte K ot­
schubey a P etersbow:g m.e prive de la societe habituelle d'un homme 
estimable, instruit, forme par les affaires et le monde et qui m'a eon­
stamment molltre de l'amitie et un interet bien sincere. Cctte privation 
est d'autant plus grande que dans ces p etites villes voisines du quartier 
gencral dans lcsquelles Oll se trouve consigne, il ll'Y a aucune ressouree 
quelconque si les p ersonn es qui s'y trouvent avec vous ne vous con­
vicnnent point . . . . . 
Un des etablissemcllts rcmarquablcs que j ' ai vus ici est la maison des 
enfants trouves qui cst sous la dircction immediate de l'Imperatriee Mere 1) 
e'est Ull superbe etablissement, mais j'ai etc frappe de la qualltite d'en­
fants exposes qu'on y re~oit annuellem ent, elle se monte a 4·000, il y a 
donc 4000 meres qui etouffellt les sentim ents de la nature et qui repous­
sent les pauvres petits clont le soin et la collservatiell lcur est eonfiee -
Ulle grande partie de ces enfants appartielln ent aux classes inferieures 
du p euple, et cependant les exemples d 'enfants 1·eclames par leurs p arent s 
sont, a ce qu'on m'a dit, trcs rares . . . .. 

lc 31 de juillet. 
D epuis m.on retour de Gorenky, ou j 'ai passe les journees du 28 et 29, 
tous mes plans sont changes - l'Empereur est parti ce matin pour P e­
t ersbourg, je le suivrai dans peu de jours, au plus ta1·d le lundi (2 d'aout), 
et la duree de mon sejour dans cctte capitale dep endra de circonstanceil 
impossibles a prevoir, en attendant, j e verrai les objets les plus r emarqua· 
bles de Moscou etdansscs environs - a moll ägc, on n'a plus cett c curiosite 
active et infatigable qu'il faut pour bien voir et examiner attentivcment 
tous les objets de curiosite qui devraient interesser, la vie a p erdu ses 
illusions et ses couleurs, tout annonce qu'il faut s'en detacher et s'y 
preparer. -
Les habitants de Moscou, au moins ceux que j 'ai vus a la cour, ont beau­
coup de notre raideur allemande destituee de notre bonhomie, melec 
a l'orgueil des Orientaux de la plus mauvaise esp ece, de celle de leurs 
v oisins les plus immediats, les Mongols, les Tartares et les Calmouks -
ils n'ont rien du cerem.onial des Chinois ni de la piete et de la tournure 
1) Maria Feodorowna (Sophie Dorothea von Württernberg, Schwester König Friedrich I.), 
geb. 1759, gest. 1828. S. die hlilische Anekdote bei Arndt, Wanderungen, S. 87. 

5 
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sceptiquc des habitants des Indes - vous j ugerez par la qu'on les voit 
sans plaisir et qu'on les quitte sans regret s, j'en excepte cependant la 
maison du Cte Leon Rasoumowsky ou on se trouvc p arfaitcment a son 
a1se. 
A Moscou, j'ai r encoutre Mme. d e StacP), saus cependant la voir, j e trou­
vais a mou retour de la campagne un billet d'invitation tres obligeant 
de me r endre ehez elle, il n e me parvint qu'a minuit, elle etait deja 
couchee, et il fallait par consequent ajourner cette connaissance jusqu'il 
son arrivee a Peter sbourg. 

le 3 d'aoilt. Twer 
J 'ai quittc Moscou le 2 d 'aout et vous ccris maintenant de Twer, Oll j e 
suis arrivc cette nuit et Oll j e m'anete un jour pour voir le Prince George 
d'Oldenbourg et son epouse, la Grande Duch esse Catherine 2), le premier 
c'est une connaissance de camp qu'il a quittc avec l'Empereur pour 
quelque t emps. 

le 4, d'aoilt. Twer 
On m'a fort bien r ec;u ici, lc Prince George avec la meme bieuveillance 
et honte qu'il m'a toujours t cmoignce, la Grande Duchesse avec toute 
l'amabilite qui lui est proprn. 
Elle est grande, hien faite, son t eint est tres beau, ses traits tres agrcables, 
sa conver satiou prouve un esprit extremement ornc, une grande cle­
vation d'ame, elle a un talent tres marquant pour le dessin, en general, 
c'es t une fcmme distinguee. 

9 d'aoilt. Pcter sbourg 
Ce n'est que ce matin que j e suis arrive, ayant eu des accidents a mes 
voitures et m'etaut arrete la soiree d'hier a Czar skoe Selo, chateau im­
perial, pou1· voir le Comte Kotschubey qui y loge avec sa famille . La 
ville de P et er sbourg est d'une grande heaute par la grandeur e t la r egu­
larite des hatiments qui la composent, la largeur des vues et par la 
largeur et la profondeur de Ja riviere qui la traver se. L'Empereur et 
l'lmperatrice 3 ) logent a Cameny Ostrow, petite maison de Campagne sur 
les hords de la ville, j'ai etc prcsente avant hier a cette prin cesse, elle est 
extremement jolie, gracie use, aimable, s'enonce parfaitement, on l' aime. 
1) Frau von Stacl ha tte E nde Mai 1812, der ewigen Schikanen der ganz unter franzö­
sischem Einfluß st ehenden Genfer Polizei müde, ihren Wohnsitz Coppet verlassen und 
war üher Wien, Kiew nach Moskau gekorrunen. Vgl. ihre eigene Darstellung in „Dix 
ann6es d' ex il " 2. Teil. 
2) E katerina Pawlowna (1788- 1819), die Licblingsschwesler Alexanders, eine politisch 
sehr aktive Frau. Sie gehörte von jeh er zu den Gegnern des r evolut ionären und napoleo­
nisch en Frankreich am russischen H of, bekämpfte deshalb auch den Plan einer ehelichen 
Verbindung der Zarenfamilie mit Napoleon. Sie war seit 1809 mit Georg von Oldenburg 
verheiratet , der im J ahre 1812 starb (s. unten S. 80.) Auf dem 'Viener Kongress, dessen 
Verhandlungen sie mit reger Teilnahme folgte, lernte sie den Kronprinzen Wilhelm von 
Württemberg kennen, mit dem sie sich im Jahre 1816 verheiratet e. 
3 ) Elisabeth AJexejewna (Luise Marie August e von Bnden-Durlach), seit 1793 die Gattin 
Alexanders, gest . 1826. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

30. JULI 1812 67 

generalement. - J e n e puis au reste rien encore vous dire sur la societe 
quc de celle que j'ai trouvec a la cour et dans la maison d e la Comtesse 
Tolstoy, fille de la Princcsse de Holstein, que vous avcz connue a Berlin, 
elle a etc tres belle et p arait tres bonlle et douce. - Le toll de la societ e 
parait etre extrememcnt aise, on va, Oll vient, Oll sort Oll ... bricht hier 
ab, Schluss offenbar verloren. 

Gruner an Stein 
St. A. 

Liebwerda, 30. Juli 1812 1
) 

Durchführung seiner Pläne. Abreise A rndts und des Hauptmanns Pfuel. 

D'apres ce que j'ai eu l'honneur de mander a Votre Exeellenee le 12 du 
courant 2), j e m'empresse de Lui dire 
1) quc les persollnes affidees sont parties sur les liglles de eommunicatioll 
d'Eisenach et du Spessart 3) et quc celle destinee pour la Tueheler H eyde 
les suivra bientöt. Elles sont munies d'une instruetion precise et detaillee 
dont j 'aurai l'honneur de Lui faire passer copie par ma premiere dep eche. 
11 leur est egalement defendu de ne se mettre cn activitc qu'aprcs nouvel 
ordre, et j e leur ai avance lcs fonds pour les preparatifs d'aprcs un devis 
trcs modique. 
2) L'edition du second t ome d'Arndt „Geist der Zeit" scra immediate· 
ment faitc a Leipzig 4 ), et j'ai prepare lcs moyen s propres a la faire 
eireuler en Allemagne le plus promptement que possible. 
3) L'achat d'une presse d'imprimerie pour les bulletins est regle. J e 
l'etablirai a Reinerz ou a Lewin, petites villcs de commerce favorablement 
situees sur Jes frontieres . 
4) Le Sieur Arndt est parti le 14 du courant. J e lui ai donne un com­
pagnon de voyage pour le conduire sfuement aux frontieres . 
5) J'aurai sous peu lc tableau des offieiers tant de l'armee saxonne que 
de celle de la Westphalie, et j e ne manquerai pas de l'envoyer aussitöt a 
Votre Excellence. 
6) J'ai donne des nouvelles instructions a mes sous·agents cn Allemagnc, 
et je leur ai envoye par une p ersonne affidec les paycments pour deux 
mois, conformement au devis que j'ai CU l'honneur d,e presenter a Votre 
Excellence par ma derniere . 
7) J'espcre que eellc sc trouvera deja entre ses mains. Mr. de Pfuel 
rapportera plus au Jong ce qui en est arrive sans ma faute ayant etc 
convenu avee Mr. de Balmaine sur l'hcure de mon depart et ayant pris 
toutes les preeautions possibles pour la lui faire parvcnir bien sfuement. 
8) Mr. le Colonel Comte de Chasot m'ayant ecrit que S. M. l'Empereur 
avait daigne agrecr la formation d'une Legion Allemande en lui designant 
1

) Nicht vom 20. Juli , wie man nach Fournicr (n. a. 0. S. 245) annehmen muss. 
') Fehlt. 
3

) Fournicr hat (n. u. 0 . S. 246) gezeigt, dass diese Angaben nur teilweise richtig sind . 
4

) Vgl. oben S. 19. Anm. l. 
s• 
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la ville de Riga comme premier point de rassemblement, et plusieurs 
offieier s distingues ayant le dcsir d'y aller, je vien s de faire l' arrangement 
qu'ils soient munis a leur depart avec une earte de ma part qu'il doivent 
presenter a leur anivee a Riga. J 'ai l'honneur d'en presenter un exem­
plaire, et j'ose prier Votre Excellence de supplier S. M. 1. qu'Elle ordonne 
a Mr. le General de E ssen de faire passer tous les individus qui presen­
t eront un tel signe de distinction . 
9) Au lieu d'un rapport sur l es nouvelles politiques et militaires que 
j'ai pu rassemhler iei , je les ai fait noter par Mr. de Pfuel qui aura l'hon­
neur de les rapporter de vive voix. Son depart ctait tcllemcnt presse 
qu'il ne me permettait pas de former un rapport plus det aill c, et d'autant 
moins que la funest e nouvelle de la mort de ma femmc, arrivee il y a 
deux jours, m'a t ellement affaibli que ce n'est qu'avec la plus grande 
p eine que j'ai pu eerire ce peu de ligncs. 
J'ose esperer que ces raisons, aussi fortes que trist es , suffiront pour faire 
valoir mes excuses a upres de Votre Excellence. 
Mr. de Pfuel m'a demandc et r e9u deux cents ducats pour faire son voyage 
en Russie; il en fera compte a Votre Excellence . L es payements faits ont 
epuisc plus que la moitie de mes fonds. 

Scharnhorst an Stein 
St. A. 

Ausdruclc der Verehnmg. 

Breslau, 1. August 1812 

Ew. Excellenz lege i ch hier meine innigste und dankbare Verehrung 
niede1'. Ich füge diesem nichts hinzu ; der Ober st von Boyen 1) wird 
Ihnen alles sagen, was ich ausser dieser Gelegenheit noch zu sagen hätte ; 
auch wird er mir das schreiben, was Sie mir wissen lassen möchten. 

Stein an Prinz August von Oldenburg Moskau, 20. J uli/ l. August 1812 
St. A. Konzept 

Dömberg. Bildung der deutschen Legion. Aufmf ari die Deutschen. Abreise des 
Zareri. S tei11s eigene Reisepläne. 

La lettre que V. A: m'a fait l'honneur de m'adrcsser du 10/22 juillet ne 
m'est parvenue que ce matin, 20 juillet/l. d'aout, et cette circonstance 
justifiera le retard que j'ai du mettre necessairement a ma reponse que 
j e confie egalement aux soins d e Mr. de Rostopschin. 
L'arrivee de D[ocrnbcrg] sera toujours utile, il pourra influer sur ses 

1) Leopold Hermann Ludwig von Boyen (1771- 1848), Seharnhorsts kongenialer Mit­
arbeiter in der Militlir-Reorganisationskommissio11, der spätere Kriegsminist er uud 
Schöpfer des preussischen Wehrgesetzes, hatte nach dem Ahschluss des Bündnisses mit 
Frankreich seinen Ahsch.icd genommen und war nach Russland gegangen. Er trat im 
Mürz 1813 wieder in die prcussische Armee ein. Vgl. Nippold, Erinnerungen aus dem 
Leben des Generalfeldmarschalls Hermann von Boyen, sowie Fr. Meineckes Boyen­
Biographie. 
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anciens camarades si on l e place vis-a -vis d'eux et si on lui procure les 
moyens de sc mcttrc avec eux cn contact - c'est un homme bicn pcn ­
sant, mais ses moyens sont mediocrcs. 
J e ne doute point quc l e general en chcf n'ait cnvoye lcs uhlans pri­
sonnier s a R eval etc. 
On multipliera l cs moycns de contact cn enrölant parmi Ies prisonnicr s 
allemands, en observant l'arrangemcnt deja pris par S. A. I. de les separer 
des Frani;ais et en lcs traitant dans l e depöt Oll on les rassemble d'unc 
maniere a les encourager et a l es electriscr 1) . 

Une centaine etant rassemblee, peut-etrc que V. A. croira qu'il sera 
necessaire de s'occuper de l a fonnation et de la confier ad interim a uu 
officier superieur intelligent . 
A-t-on quelque ccrtitude que les proclamations aient penetre jusqu'aux 
eorps allemands, et sait-on quelle impression qu'elles ont faite ? 
s. M. r. est partie hier, elle rn'a ordonn e de l a suivre a Pet er sbourg Oll 
j 'esperc arrivcr Je 25 cn m'arretant a Twer, cc voyage mc privera cncore 
quelque t emps de l'honneur de faire ma cour a Votre A1tessc. C'est de 
P[etersbourg] quc j'aurai l 'honneur de lui ecrire sur le plan de Lutzow, 
comme j 'y prendrai quelques r en seignement s sur son cont enu. -­
Kotschubey cst egal ement a Peter sbourg ayant obtenu la p ermission de 
l'Empereur. 
La vie guerriere et agitee que V. A . mene dans ce moment, l'empechera 
de lire de longues lettres et mes observations sur Moscou, pour lui en 
parler , j'atteudrai le moment qui me nfonira a cHc. 

Gruner an Stein 
St. A. 

Erbittet weitere N nchrichten . Boyen. 

Prag, 6. August 1812 

Euer Excellenz melde ich ganz gehorsamst, dass ich so eb en aus Lieb­
werda zurückgekehrt bin , wo alles eingeleitet und besorgt ist , was mir 
b efohlen worden. Ich war 8 Tage lang krank und bin dadurch sehr 
aufgeh alten. 
Ich habe Euer Excellenz vor 8 Tagen durch H errn v . Pfuel geschrieben 2

). 

Sehnlichst warte ich auf weiter e Nachrichten und Instruktionen von 
Ihnen . Die letzten und einzigen waren vom 22. Junius ds. Jhs. 
Die Ueb erbringer wollen sogleich fort . Sie werden mündlich alles an­
zeigen, und ich in wenigen Tagen b erichten . 
Nachschrift . H errn von Boyen kennen E. Exccllenz doch ? Fast der 
Erst e an Tiefe und Geist in der Preussisch cn Armee. 

1) Ueher di e aussernrden t lieh mungelhafte Durchführung dieser Vorschliigc und die tat­
süchliche Behandlung der deutschen Kricgsgefnngcncu , die ~ich zum Eintritt in die Legion 
meldeten, s. Quistorp, Russisch-deutsche Legion, S. 10 ff. - Vgl. uutcn S. 186 ff. 
2) Am 30. Juli 1812. 
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Stein an Gruner 
S1. A. Konzept 

I. IM RUSSISCHEN FELDZUG 

Petersburg, 29. Juli/ 10. August 1812 

Unterbrechung der Verbindung nach Oesterreich durc11 Galizien. N eue Verbindungs­
uicgc über Sec und durch Norddeutschland. 

E. Wohlgebohren thätige und kräftige Mitwiirkung zur Beförderung 
der guten Sache i st dw:ch Ihre ehrenvolle Art zu handeln und die man­
cherley Aufopferungen, so Sie ihr gebracht haben, hinlänglich erwiesen , 
und ich wende mich daher an Sie in einer ä usser st wichtigen Angelegen­
heit, die der H er st ellun g einer Verbindung mit dem Innern von Deutsch­
land. Der Krieg mit Oest erreich hat den W eeg über Brody äusser st er· 
schwchrt, der Wech sel der Courricrc ist sehr selten, es bleibt daher wich· 
tig, einen andern auszumitteln und die Leichtigkeit, an der Deutschen 
Ost seeküste Reisende auszusetzen, zu benutzen - die Mittel, dieses viel­
l eicht über Hannover durch die H errn .. ... 1) oder auf andere Art zu 
b ewerkst elligen , können nur E. Wohlgcbohren genau b ekannt seyn, und 
erbitte ich mir von denen selben die Beantwortung der Fragen: 
1) Kann man es möglich machen , R eisende an der Ost seeküste aus· 
zusetzen, und 
2) welches ist der schicklichste Ort? 
3) Kann man ihnen Preussische Pässe verschaffen, wahre oder nach­
gemachte, um in das Innere von Deutschland, z. B. biss Prag zu r eisen? 
4) I s t E. Wohlgebohren ein Mann b ekannt, der hin längliche R echt· 
schaffenheit, Verschwiegenheit und Gewandtheit b esitzt, um ein solches 
Geschäft auszuführen ? 
5) Wieviel mögen die Unkost en zu einer solchen Reise betragen - um 
ihre Ueberweisung an E. \Vohlgebohren besorgen zu können. E s i st 
überflüssig, die Wichtigkeit der Wiederherst ellung von V crbindungen 
mit Deutschland darzuthun, sie ist E . Wohlgebohren hinlänglich bekannt, 
und ich er suche, Ihre Antwort dem H. Ober st v . Ahrentsscbild 2) zur 
ferneren Beförderung zuzusenden . 

1) Lücke im Text. 
2) Wilhelm Daniel von Arentsschild (1761- 1835), ursprünglich hannoversch er Offizier, 
kämpfte 1782-1792 in englisch em Di enst in Indi en, 1793/94 in den Niederlanden, s tand 
nach der Auflösung der hnunovcrschcn Armee von 1803- 1807 im russischen Dienst , über­
nahm 1809 die Leitung der oldcnburgischen Kriegsmacht von 800 Mnnn und ging nach 
der E inverleibung Oldcnburgs mi t dem H erzog P eter (s. oben S. 16) wieder noch Russ­
laud. Im Dezember lßll wurde er 11nch Berlin gesandt, um preuesischc Offiziere zum 
Uebertritt iu russische Dienste zu bewegen . Naeh Beginn des Krieges wurde er mit der 
Aufstellung der deutschen Legion iu Reval beauftragt. Er führte clic Lcgiou 1813 noch 
Königsberg und erhi elt spilter die russisch-deutsche Brigade im Wallmodenschen Corps 
bei der Nordarmee. S. Quistorp, Russisch-deutsche Legion, S. 25 f. , Quistorp, Nordnrmee 
J. S. 127 ff. und III. S. 25. - Arndt, Wanderungen S. 12 ff. 
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Stein an Alexander 1. 
St. A. Konzept 

Pet er sburg 1), 29. Juli/10. August 1812 

Vorschläge zrir Ausso11dcmng dcut.schcr Kriegsgefangener für die deutsche Legion. 

L es victoires remportees par les Comtes Wittgenstein 2) et de Tormasoff 3) , 

ont fait perdre a l'ennemi pres de 6 000 prisonnier s, la majeure partie 
Saxons, mais mcme parmi les Franc;ais il doit se trouver beaucoup 
d'Allemands de la rive gauehe du Rhin , qui sont si p eu attaches a la 
Franee que l'an 1809 le departement de la Sarre a ete en pleine r evolte. 
J'ose proposer a V. M. 1. de faire separer des prisonnicrs du eorps d'Oudi­
not les Allemands des Franc;ais et d 'cnvoyer les premier s a R eval pour 
que Je Colonel Arent sscbild, auquel j'en ai parle, täche de les activer. 
Quant aux prisonniers saxon s, il serait bon de charger Mr. de Bose 4), 

ancien capitainc des gardes du corps saxons, qui se trouvc maintenant 
au Service de V . M. 1. , de se rendre a l'endroit ou Oll les a reunis, ce qui 
est p eut-etre Kiew, pour l es ramener a Ja bonne cause, on pourrait lui 
adjoindre plusieurs des officier s qui sc trouvent maintenant aupres 
de Mr. d 'Ahrentssehil<l . 

Stein an seine Toeh ter Therese 
St. A. 

Reisen und Volkscharahtcr in Russland. 

Peter sburg, 12. August 5) 1812 

Ich habe mich sehr über D einen Brief gefreut, meine liebe Therese, und 
Du hast sehr recht zu glauben, dass mir Deine Briefe viel Vergnügen 
1 ) Stein schreibt versehentlich Moskau. 
3 ) Noch dem Abmarsch der ersten russischen Westarmee aus dem befestigten Lager 
von Drissa war das Corps des Generals Graf Peter Christianowitsch Wittgenstein 
(1768- 1842) dort zurückgelassen worden , um Riga und die Strasse nach Petersburg zu 
d ecken. Gegen \Vittgensteiu standen nördlich das Corps Mac Donalds, westlich das Corps 
Oudinots, die beide vereint ihm weit überl egen waren, j edoch mangelhaft zusammen 
operierten. So kam es, dass Wittgenstein den Versuch Ouclinots, südlich an ihm vorbei 
auf Petersburg vorzustossen, in den Gefechten von Kljästizy, J akubowo, Bojarschtschina, 
Golowschtschizi in den letzten Julitagen vereiteln konnte. Ebenso wies er am 11. August 
einen erneuten Vorstoss des inzwischen durch das Corps St. Cyrs vcrstiirkten Oudinot 
in dem Treffen an der Swolna ab. Als Wittgcnstcin dann aber in den Tagen vom 5.- 17. 
August den Versuch machte, Oudinot und St. Cyr über die Düna zurückzuwerfen und 
Polozk zu erobern, sch eiterte er nach anfänglichen Erfolgen. In di eser 1. Schlacht von 
Polozk wurde Oudinot schwer verwundet, an seine Stelle t rn t der zum Marschall beförderte 
St. Cyr. Damals fiel übrigens auch der aus den Tiroler Freiheitskämpfen des Jahres 1809 
bekannte bayrisch e General Deroy (vgl. Baud III. S. 137), s. Bogdnnowitsch , Bund I. 
S. 319ff. 
3) Die Armee Tormasoffs (s. oben S. 4·4) hatte auf ihrem Rückzug vom Bug nach dem 
Styr ein grösscrns Gefecht bei Kobrin siegreich bestanden , sonst aber keine grossen Erfolge 
zu verzeichnen. 
4 ) Freiherr von Dose, seit September 1812 im russischen, vorher in sächsischen Diensten. 
Er gehörte der deutschen Legion bis zum Juli 1813 nn und trat clunn in die russische 
Armee ein. 
6

) „Juli" im Text, was aber offenbar verschrieben ist. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

72 I. IM RUSSISCHEN FELDZUG 

machen. Du sagst mir aber nicht, ob Du in den Gcbürgen r echt viel 
geklettert bist, ob Dein e Gesundheit durch Bewegung und Gcbürgsluft 
befestigt worden i st. - Erzähle mir etwas von der Art, wie Du auf dem 
Garten die Zeit zugebracht hast, was Du jetzt mach st, wie es mit denen 
Religions Geschichte Musik und Tanz Stunden geh alten wird, ob Du alle 
Tage sp azieren gegangen bist und noch gehst, mit einem Wort, was Du 
machst, und wie Du es treibst. 
Du hast Dich gewiss r echt gefürchtet, wie Du durch das Wasser wegen 
des Wolkenbruchs so weit hast fahren müssen? Gest eh e es nur. 
Hier r eist man ausserordcntlich geschwind, daher leiden die Wagen 
ungeheuer - meine graue Kalesche ist ganz abgenutzt, ich habe sie ver­
kauft und eine neue gekauft, die so einger ichtet ist, dass man ein Bett 
darin machen und darin schlafen kann. Solche Einrichtun gen sind hier 
in Russland nöthig, weil die Orte sehr weit von einander liegen, 100 biss 
150 Meilen sind hier kleine Entfernungen , und wenn man nicht Tag und 
Nacht fährt, so bleibt man zu l ange Zeit unterwegens. Unterdessen sind 
die Postillons bissweilcn sehr ungeschickt, und es hat mich einer zwischen 
Moskau und P et er sburg auf eb enem W eeg umgeworfen. Der Wagen 
fiel auf Marx 1) sein Bein, er schrie gefährlich, wir glaubten, der Fuss 
wäre eutzwey, es war aber nur der grosse Zeh en , der etwas gelitten hat -
den Postillon zaust e ich zur Strafe am Bart. Die Leute tragen alle Bärte, 
und ich sagte ihm Durak, d. h. clu E sel. Du hättest über den Lärmen 
recht gelacht. Die Postillons sprechen in einem fort mit denen Pferden 
und singen sehr häufig Russische Lieder. - Das Volk ist überhaupt 
guthmütig, dienstfertig, r einlich , tapfer, .ie betrügen gern im Handel, 
und man muss ihnen immer nur die Hälfte biet en. 
Leb e wohl, meine gute kleine Therese. Sei f r o m m, s an f t, f l e i s -
s i g und behalte mich lieb. 

Stein an Frau vom Stein Peter sburg, 15. August - 13. September 1812 
St. A. 

A11fc11thalt in Petersburg. Gesellschaft und Umgebung. Frau von S tati"l. Das fran­

zösische T heater . S tein n immt keine russischen Dienste, erhält sich seine U1iabhä11gig­
lccit. Schlacht vo11 Boroclino. 

J e continue, ma chere amie, a vous eerire plutot en forme de journal que 
de lettrcs, dans l'attentc que des occasions sc presenteront pour vous les 
faire parvcnir - j'ai fait partir unc p ar un voyageur Je 14, j 'espere qu'elle 
vous arrivera . 
La cherte est tres grandc iei , une voiture a 4 ehevaux et coeher avcc lc 
postillon (Ja maniere dont j e dois aller en ville) coute par mois 350 roublcs, 
mon quartier 150 roublcs, j'ai quitte un autrc ou on m 'a demandc pour 

1) Steins Diener. 
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2 appartements et une chambre de domestique 400 roubles par mois, le 
rouble est un peu moins que le florin Einlösungs Scheine - 12 roubles 
sont maintenant un ducat. 
II parait que j e rest erai ici pendant quelque t emps tranquille 1) , clont je 
ne suis pas fliehe pour apprendrc a connaitre la societe de cc tte capitale 
qui vicnt d'ctre augmentec de Mme. de Stael 2 ) arrivee hier. J e l'ai vue, 
elle a l'air d'une bonne pcr sonne, de la simplicite quand elle n e vcut point 
se mettre en frai s de plaire, elle a un certain laisser aller, une espece 
d'abandon qui explique bien des impruden ces dans sa conduite et dans 
ses propos, excu sables par sa position dans unc capitale au milieu d'une 
nation corrompue, seductrice, agitce par toutcs les passions, fillc d'un 
homme qui lui-meme sc trouvait dans le tourbillon d es affaires et des 
agitations 3) • •••• 

L'cxpression de sa physionomie n'a plus cette cxpression de matrone 
von R einheit, Sittlichkeit, weiblicher Würde, es i st selbst etwas Gemeines 
im Mund und e twas sehr Leidenschaftliches im Auge. - Elle a avec elle 
sa fille, qui n'est point jolie, mais bonne et simple, puis Mr. Schlegel') et 
un j eune homme, a ce qu'il parait son ami 6) , et se proposc de m ener son 
fil s en Suede, p eut-etre qu'elle fera imprimer ici son ouvrage sur la lit­
terature allemande 6); j e crois qu'elle n e plaira guere ici, comme on n'y 
a point le gout de la litterature et que les femmes sont extremement 
indolentes .. . . , 

le 16 [d'aout] 
J'ai re9u une lettre de Louis 7) de Goth[enbourg] ou il me pade de ses 
projet s dans lesquels il y a toujours un certain vague et un ajournement 
nuisible aux affaires generalcs, a sa gloire et a ses vrais interet s, ce que 
je n'ai point manque de lui r epondre . 

1 ) Stein blieb in Petersburg bis zum 4. oder 5. Januar 1813. 
2) Ucbcr den Pctcrsburgcr Aufenthalt der Frau von Staöl s. ihre eigene Darstellung iu 
„ 10 annecs d'exil", sowie Arndt, Wanderungen , S. 57 ff. Ulld Erinnerungen , S.150. 
3 ) Frau von Staöl war die Tochter des französischen F inanzmin ist ers Neckcr. 
4 ) August \Vilhelm Schlegel, seit 1803 der s tändige Begleiter der Frau von Stacl , war 
wegen seiner Kritik an der klassischen französischen Literatur, sowohl in einigen Auf­
sätzen wie auch in seinen (1809- 11 gedruckten) Vorlesungen über dramatische Literatur 
und Kuns t , aus Coppct ausgewiesen worden , da er Frau von Stacl in anti-französischem 
Sinne beeinflusse. Er traf sich wieder mit ihr, n achdem sie seihst Coppet verlassen hatte 
und begleitet e sie nach Russland, von dort nach Schweden. Hier trat Schlegel in den 
Dienst Bernadottes, welcher ilm zum schwedischen Regierungs rat und zu seinem per­
sönlichen Sckretiir m achte und dessen antifranzösische Polit ik Schlegel litcrnrisch zu 
rechtfertigen suchte. S. „Dix annccs d 'cxil" S. 187. 
6) In Wirklichkeit war es ihr heimlich er Gatte R occa. 
6) Frau von Stacl ging im Oktober nach Sch weden, von dort im Juni 1813 nach England, 
ers t hier erschien ihr Buch über Deutschland, dessen ers t e Auflage 1810 unmittelbar 
vor dem E rscheinen von der napoleonischen Polizei beschlagnahmt und vernichtet vturdc. 
Es cnthtilt als zweiten Teil die von Stein crwilhntcn Kapitel iibcr die deutsche Literatur 
(und Kunst). 
7) Wallmoden. Vgl. oben S. 63. 
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le 17 [d'aout] 
Peu a peu, le cercle de mes connaissances s'et end - j ' ai fait un diner 
bien agreable a la Campagne du Grand Chambellan Comte de Narischkin 
- elle est vaste et superbe, une grande variete d'objet s d ' art s'y trouve 
rassemblee, la vue domine la cote ou il y a un mouvement continuel de 
vaisseaux qui vont de Cronstadt a Peter sbourg - il nous a donne une 
Tafelmusik executee par de tres bons musicien s qui composent sa chapelle 
et a fait egalement chanter d es chansons nationales, dont il m'a promis 
une collection que j e destine pour Therese. C'est ici que j'ai entendu la 
premiere fois cette musique russe qui appartient exclusivement a cette 
uation. L ' orchestrc est composc de quarante dcux per sonnes qui jouent 
sur un instrumcnt r essemhlant au Mund Stück d'un cor de chasse, et 
chaquc indiviclu ne joue qu'un toll ou ull demi-ton, d'apres ce que le 
petit haton toujours en mouvement du mahre de chapelle lui indique -
lc son r essemble a celui d'une orgue, et l'ellsemble cause un effet en­
chanteur. 
11 se trouvait a ce jardill un j eu russe qui aurait hien amuse Therese, on 
monte un echafaudage duquel part un plan incline, on se place sur un 
petit char et on se laisse descendre avec une rapidite prodigeuse - c'est 
assez amusant. 
Mme de Stael a etc bien acc ueillie par les Imperatrices, on la trouve 
bonne femme et simple - eile n'a cependant point etc invitee a diner, 
parce que c'est contre l'etiquette d'inviter les ctranger s - ce n'est que 
par tres grande faveur qu'on fait des exceptions, et elle n ' est accordee 
dalls ce momellt-ci qu'a l'Amiral Bentinck et a moi. 
La plus grande partie de Ja societe demeure dans des maisons de cam­
pagnc aux ellvirons de la ville, une des plus jolies, c'est celle que le 
Comte Orloff 1} a dans une ile sur la Neva qui porte son nom. - Le parc 
etjardin est vast e et soigne, le climat s'oppose a la varicte des arbres, on 
supplee paI des serres , oll soigne les maronnier s, les ehenes, plus que 
les abricotier s, pecher s, chez nous, Oll les couvre pendallt l'hiver avec 
des nattes, de Ja paille etc. - mais leur v egctatioll cst faible. 
Le toll de la societ e est aisc, mais la eonver sation peu gehaltvoll, les · 
h eures SOllt tres tardives, Oll din.c a 5 heures, soupe a 10 heures - et VOUS 
ser ez tout etollnce d'apprende que j e ne suis r entre hier qu'a onze 
heures . .... 

le 25 d'aout 
J e me trouve depuis hier a Czarskoe Selo, chateau imperial a 3 milles 
de Pcter sbourg, ou l' Empereur p ermet a plusieurs familles de passer 
l 'ete. Mon etablissement est aupres du Comte Kotschubey qui y est 
avec toute sa famille, sa femme et ses quatres enfants. - J e lle vous 
parle pas de la grandeur et de la magnificence du cbateau , bäti et agralldi 
par les Imperatrices Catherine I , E lisabeth et Catherine II dans lc goüt 
1) Ueber den Verkehr Steins m it der Familie Orloff vgl. Amdt, '"' anderungen , S. 72 ff. 
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des temps d'alors, mais vous , qui aimez la belle nature et la campagne 
ornee, vous trouveriez du plaisir a parcourir les beaux jardins, a voir 
lcs supcrbes pieces d'cau et lcs batimcnts qui en font l'ornemcnt, et je 
desirerais de m'y trouvcr r euni avcc vous, ma chere amie, et mes cnfants . 
La famille du Comtc Kotschubcy , dont l 'amitic nc sc demcnt point vis­
a-vis de moi, cst trcs interessante, Madame est une fcmmc qui a une 
tournurc d'esprit finc, agreable, sa fill c a1nee, Nathalie, agec d'onze 
ans, annonce lcs dispositions lcs plus h curcuscs et est tres aimablc, eile 
a du talent pour la musiquc et lc dcssin et, sans etrc jolic, cllc scra ccr­
taincmcnt tres interessante. Je compte r estcr ici quclqucs jours et 
jouir de la societe de ccttc famillc et d e la bcaute du local, ayant b csoin 
d'un peu de dedommagement pour la fatigue et l 'cnnui des courses faites 
pcndant deux mois par des pays p eu cultives. 
Czarskoe Sclo r ei;oit un tres grand interet pour avoir ete le scjour ordinaire 
d'et c de Catherine II, on y voit ses appartcments, la maniere dont clle 
lcs a habites, scs mcublcs, scs livres, son p ctit jardin - et on se p eut 
faire un tableau detaille de sa manicre de vivrc quand unc pcrsonnc qui 
a connu ses habitudes vous cn fait l e r ecit, comme c'etait mon cas avec 
lc Cte Kotschubey. 
Cctte femme avait une maniere de vivre cxtremement simple, ses heures 
etaient fixees et partagees avec la plus grande regularitc, ce qui lui laissait 
la faculte de donner beaucoup de temps aux affaires, a la lecture et meme 
a la composition d'ouvragcs de litterature tres mediocres, meme tres 
mauvais, mais qui prouvcnt la grande activite de son csprit et qui l'exer­
i;aient. 
A une petite distance de Czarskoe Selo sc trouvc Paulowsk, ou l'lmpera­
trice Merc passe ordinaircmcnt scs etes - le chateau n'est point grand, 
mais meuble avec un gout infini - dans lc cabinet ou elle sc trouve 
souvent, au lieu de fenetres il y a dans chaque croisec une grande superbc 
glace qui vous presente la vue de la campagne sans qu'elle soit coupce 
par des morceaux de bois et de plomb qui r eunissent les panneaux -
l'effet cst charmant. 
L'accumulation de choscs precicuscs, m cubles etc., est au rest e si grande 
dans ce chäteau quc l'ocil cn est fatigue et qu'on sent combicn que lc 
manquc de simplicite cst eloigne du beau. 
J'ai appris de Madame de Kotschubey, qui m'a oharge de vous dire bion 
des choses aimables, une r ecette contrc les taches de rousseur que je vous 
cnverrai , ma chere amie. 

P et er sbourg, 27 d'aout 
J'ai aujourd'hui vu dans la soeiet e de Mme de Stael l'etablissement de 
St. Catherinc, c'est une pen sion de j eunes demoiselles etablie et dirigee 
par l'lmperatrice douairiere, elles sont 500, entretenues en partie aux 
frais de l'etat, en partie par les parcnt s qui paient alors 500 roublcs cn 
papier - l'edueation est soignee, et ccs j euncs personnes annonccnt 
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la sante et la paix interieure. II y a encore plusieure de ces etablissements, 
tous diriges et surveilles par l'Imperatrice Mere, qui prouvent son activite 
infatigable et bienfaisante . 

le 28 d ' aoüt 
On a donne aujourd'hui une p1ece russe, Dimitri Don skoy, c'est un 
herosrusse qui delivre sa patrie dujoug des Tartares -vous sentez combien 
le public a ete enthousiasme p ar ce sujct, qui se rapporte aux circon­
stances presentes, et par les ver s qui pretaient a des allusions. - Comme 
on annon9ait pour le jour suivant une piece fran 9aise, le parterre inter­
rompit l'acteur et on cria: „point de picce fran9aise" - ce mouvement 
est tres louable, et on devrait chasser eette nuee d'histoires valet s de 
chambre, euisinier s, marehands et c . fran9ais. 
L'actrice qui faisait le röle principal etait belle, cependant un p eu trop 
epaisse, elle jouait avec b eaucoup de grace, les acteurs etaient m edi­
ocres. 

le 30 [d'aofrt] 
L'eglise protestante lutherienne, que j 'ai et e voir aujourd'hui, etait 
assez r emplie, on y admis une lithurgie qui a plus d'affinite avec le eulte 
eatholique qu'il n e se trouvc d'aillcurs en Allemagne, j e la trouve trcs 
edifiante. 
Pour vous faire unc idec de la maniere mobile de vivrc, j e dois vous dire 
que je suis parti a 6 heures l'apres diner pour prendre lc the chez le Comte 
Narischkin a sa Campagne qui est eloignee de chez moi 2 milles, et que 
j'y suis alle dans une h eure ~ et r ev enu a 11 hcures. 

le 31 [d'aoüt] 
J'ai passe une journee extrememcnt agreable chez le Comte Orloff, qui 
a unc campagn e sur une d es 1les de la riviere. Apres un dmer fait en 
tres petite societ e, Madame de Stael nous a fait la l ecture de quelques 
ehapitres de son ouvrage sur l' Allemagn e - elle a sauve un ex emplaire 
des griffes de Savary 1) , et elle le fera imprimer en Anglet erre - il est 
en 3 volumes. Elle a lu un chapitre sur l'enthousiasme qui m'a fortement 
emu par la profondeur et la nohlesse des sentiments et le sublime des 
p en sees qu'elle enonce avec une eloquence qui porte au coeur. - P eut­
etre que je pourrai vous en copier quelques passages et les faire partir 
avec cette lettre, j e suis sfu que vous en ser ez touchec et elev6e. 

le 2 de septembre 
J e puis vous cnvoyer , ma chere amie, une copie des ch apitres sur l'enthou­
siasme, j e desire que vous les lisiez avec autant de plai sir et d 'interet 

1) Anne J ean Mnrie R ene Savary, seit 1809 H erzog von Rovigo (gest . 1833), einer der ver­
t rautesten Gefährten des Kaisers und sein williges \Verkzeug in dunklen Geschäften , wie 
z. B. der Ersehiessung E nghiens und d er lntrigue von Bnyonnc. 1807 Gcsnndter in Russ­
land, Juni 1810 Fouehcs Nachfolger al s Polizeiminister. Er verfolgte mit besonderer Härte 
w1d F'indigkei t alle oppositionellen Strömungen, insbesondere auch di e literarischen Gegner 
des Knisers, darunter vor nllem F rau von Staöl. 
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que je les ai copies, comme ils vous etaient destines. Si Mme de St[ael] 
prolongc son sejour, j e pourrai encore vous copicr un second chapitre. 
Der Schluss des Brief es behandelt rein wirtschaftliche Familienangelegen­
heiten. 

le 6 de septembre 
L e froid commence deja et lc t emps est desagreable, bien des personnes 
commencent a chauffcr, et 011 prepare la garderobe d'hiver, les hottes 
fourrees, la pelisse pour sortir, la pelisse de chambre - on aura l'air 
d'un Lapon, j e tachcrai de mc munir de mon micux contre un froid qui 
est quelqucfois de quarante degres. 
Le theatre fran i;ais, que j'ai vu avant-hicr, m'a paru tres mediocre, il 
etait vide, le public n e laisse echapper a ucune occasion pour marquer 
son eloignement contre cette nation et contre tout ce qui y appartient -
ce sentiment, j e le partage. 

le 8 de septembre 
J e r ei;ois dans ce moment votre lettrc du 27 de juillct-vous dcvez depuis 
avoir r.e<;u plusieurs des miennes. Faitcs toujours remettre l es vötres par 
Gr[uner] a la legation russe a Vienne, clont il s'y trouve encore quelques 
individus, elles partiront quand les oecasions se presentent, ce qu'on nc 
peut jamais prevoir d'avancc. Quant a ma position p ersonnellc, l'Em­
p[ereur] me marque de la confiance et m e distingue, tous les gens en place 
et la societe me traitent de meme - on m'a donne ce qu'il me faut 
pour vivre deccmment, j e n'ai aucun doute qu'on n e m 'accorde, si j e le 
demande, une exist ence fixe, si j e meurs, a vous une pen sion, j'ai cepen­
dant prefere de conserver mon independance aussi longtemps que l'etat 
fluctuant du moment dure, de ne point entrer en service, de conserver 
la liberte d'agir pour l'Allemagne de la maniere qui sera la plus utile a 
celle-ci et d'attcndre encorc, avant que de prcndre un parti decisif et qui 
me fixe ici , le developpement ulterieur des evenements . Je crois qu'ils 
nous scront favorables . N[apoleon] consume ses forces cn combattant 
une nation nombreuse, exaspfaee et eleetrisee au supreme degre. En 
attendant, on lui prepare d'autres embarras, et la lutte qui va s'engager 
sera plus terrible que jamais. 
Si les resultats seront malheureux, ce que je ne crois point, il me rest era 
toujours ici une r etraite. 
Hatez, ma cher e amie, l'echange des papier s et touch ez l es interets des 
obligations que vous avez qui sont echus au 1. de septembre. 
Repondez tres poliment a Ness[elrode] 1) que vous n'etes point informee 
de l 'etat de mes affaires et qu'il vous paraissait nature! qu'il s'adresse a 
ceux qui ont sequestre les terres et ii l'Emp[ereu1·] aux services duquel 

1 ) Gemeint ist wahrscheinlich Franz Joseph Graf von NeEsclrode-Landscron, der letzte 
dieses Stammes (gest . 1826), dem Stein aus der Landscroner Erbschaft, die noch zu Leb­
zeiten seiner Eltern nach einem 140jl\hrigcn Familienprozess an die Familie Stein ge­
kommen war, eine Abfindung zu zahlen hatte. 
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lui se trouvait. J'espere au reste, ma cbere amie, que vous n e vou s 
trouverez point dans l'emharras, vu que les interets des papiers echus 
et, a tout evenement, le fond de caisse aupres du bon vieux K[ unth] vou s 
en garantiront. 
Ma sante est bonne, quelquefois des indications passageres et legeres de 
goutt e - mais ee elimat est detestable, il faut prendre extremement 
garde des r efroidissements, j'ai aujourd'hui commence ä. ehauffer les 
appartements. 
J e vous prie, ma chere amie, de faire savoir a Madame de Clausewitz que 
le Lieutenant Colonel Tiedemann 1) , eh ef de l'etat major a Riga, a ete 
tue en eombattant bravement, emportant ]es r egret s de toute Ja garnison, 
que l'Empereur a laisse a la veuve les appointements du mari sans 
deduction , et que Clausewitz a ete nomme a sa place 2) . 

Je continuerai a vous ecrire en forme de journal et ferai partir la lettre 
quand les occasions se presenteront . 
Je suis bien charme que vou s soyez contente de vos connaissanees, dites 
mille choses obligeantes et amicales aux Sternberg, Clam et a Mme de 
Czernin. 
Mme de Stael nous a quittes le 7 pour Stockhol m, eile veut placer son 
fils au service, sa societe etait tres agreable, j e r egrette son depart. 
La famille Kotschubey r entre en ville a la fin de la semaine, le mauvais 
t emps fait quittcr a tout le monde la Campagne . 
Ce que vous me dites sur votre saute me rassure jusqu'a un certain point, 
mais ne vous serait-il point possible de faire u sage l'annee prochaine des 
eaux de Spa ou de Pirmont pour vou s fortifier . 

lc 11 d e septembre 
C'est aujourd'hui la fete de l'Empereur, le jour d'Alexandre Newski, 
nous avons appris ce meme jour le gain de la bataille livree a 17 wer st 
en avant de Moszaisk le 7 d. c . 3) . - Aprcs la grande messe celebree au 
couvent d'Alexandre Newski, le m.inistre de la guerre, Prince Gorcha­
koff 4) , a lu a haute voix le rapport du general cn chef Prince Kutusoff6) 
1

) Curl Ludwig H einrich von Ticdemann, Schüler Scharnhorsts, 1810 Lehrer un der 
Kriegsschule zu Berlin, begleitet e Sch urnhorst 1811 nach P etersburg, ging im Mai 1812 
nach Russland und wurde dem Gouverneur von Riga, General Essen, beigegeben. Er 
versuchte im Gefecht bei Schlock (22. August 1812), die prcussischcn Truppen zum Ab­
fall von ihren Fahnen zu bewegen und fiel einige Tage später im Gefecht von Dahlcnkirchen. 
Vgl. Droysen, Yorck 1. S. 270. 
2

) Clausewitz war zunächst Generalstabsoffizier bei Phull (s. S. SB) gewesen, er wurde 
nach dessen Rücktri tt Quar tiermeister bei Pahlcn , nahm au den Schluch ten von \Vitcbsk, 
Smolensk und Borodiuo teil und wurde dann Chef des Gcncralstubs bei Essen. Später kam 
er ins H uuptquarticr \Vittgensteins, Ende Dezember zu dessen Avuutgardc unter Diebitsch, 
dort führte er die Verhandlungen mit Yorck bis zur Konvention von Tauroggcn. 
3 ) Die Schlacht von Borodino, d ie in Wirklichkeit eine russische Niederlage war. 
') Alexej Iwanowitseh Gortsehakoff, Generalleutnant. 
6 ) Michail Illarionowitsch Kutusoff, Fürst von Smolensk (1745- 1813) erhielt den Ober­
befehl über a lle russischen Heere um 20. Aui:,rus t 1812, da die öffentliche Meinung sich 
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dont vous apprendrez les details par G[runer]. Vous pouvez vous re­
presenter l'emotion et la j oie generale que cette victoire des honn~tes 
gens sur l es brigands demoralisat eurs et leur chcf a excitee, combien 
qu'on est rassme sm· les inquietudes qu'on avait sur Moscou et combien 
l'energie a ete rcdoublee. Un avenir tranquillisant sc presentc, j e crois 
la chute de l'homme plus que probable, et ces folles gucrres menees aux 
deux extremites de l'Europe sous l'extravagantc supposition qu'il pom·rait 
excitcr des mouvements dans l'interi em de la Russie, seront la cause 
de sa chute, et la Providence sera justifiee d'avoir si longtemps tolere 
les fureurs de l'homme en le plongeant dans un gouffre d'ignominie. 
Comme Mr. de Maurer 1) m'a beaucoup vu pcndant m.on sejour a Pc­
tersbourg, il pourra vous donner des details sur bien des choscs - il sc 
charge de deux livres de thc que j'ai achete aMoscou, j e desire que vous 
les trouvicz bon .... 
Le Cte Wittgenstein, frere de Mme de Keller, se couvre de gloire par le 
gain d'une bataille 2} et d'un brillant combat par lequel il a empeche 
les corps d'Oudinot et de Macdonald de marcher sur Petersbourg - la 
ville lui fera un cadeau de 200 000 roubles ou de 50 000 ecu s - on le dit 
un excellent [homme], bon, humain, brave; bon perc de 6 gar<;ons, 
pauvre - l 'Empereur lui a donnc une pension de 12 000 roubles - si 
vous pouvez, faites savoir cela a Mme de K eller . 
J e vous cnvoie deux petits bougcoirs d'une nouvelle invention - il faut 
ouvrir les trois p etits Schenkel, die aufgeschlagen sind, pour pouvoir 
les placer - c'est assez joli. 

le 17 de scptcmbre 
Je re<;ois dans ce moment votre aimable lettre du 26 de juillet. Vous 
devez depuis avoir rc<;u des miennes, celle-ci partira demain, et, commc 
mes lettres sont une espece de jomnal, vous serez assez instruite de tout 
ce qui me concernc. Ce que vous me dites sur votre sante m'est infini­
ment consolant, j e suis ch arme quc les St[ernbergs] vous temoignent 
de l'interet et de l 'amitie, mais bien p eine de vous voir privee de la con­
solation d'etre reunie a Frederique 3

). - Quc de malheureux ne fait cc 
monstre, on n c voit ici que de famillcs en dcuil sur les pertes de per sonnes 
qui lcur sont chercs a cette cruelle bataille du 7 de septembre. Ne vous 
dccouragez point, ma chere amie, comparez vot1·e position a cellc de 

immer stärker gegen B arclay de Tolly ausgcprochcn hatte. Er lieferte Napoleon die von 
diesem mit Ungeduld gesuchte Schlacht vor den Toren Moskaus und führte die russische 
Armee bis zu ihrem Endsieg im Frühjahr 1813. Er starb auf der Höhe seines Ruluns zu 
Beginn des Befreiungskriegs im April 181 3. Sein Nachfolger als Oberstkommaudicrcnder 
der verbündeten Streitkräfte wurde \Vittgcnstcin. S. Bogdauowitsch , Geschichte des 
Feldzugs im Jahre 1812, II. S. 1 ff. 
1) Ein österreichischer Offizier , der durch Gruners Vermittlung zusammen mit Pfuel 
nach Russland gekommen war. 
2

) Vgl. oben S. 71. 
8) Steins Schwägerin, Gräfin Fricderikc Kielmanscgg, geb. Wollmoden. 
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tant de milliers d'individus dont le bonheur vient d'etre d etruit a jamais 
pa:r la perte de ceux auquels ils etaient attacbes par les lien s les plus 
chcr s -je crois que l 'heure de la destruction de l 'hommc a sonne, et que 
vous jouircz encore du bonheur auquel votre malheur et vos vertus 
vous donncnt un droit si fonde et si r espectable. Les communication s 
sont toujours satisfaisantes mais rares, ecr ivez toujours et faites remettre 
les lettres a la mission russe Oll a King a Vienne 1), l'un ou l'autre les 
feront pass er. 

Stein an Alexander 1. 
St . A. Konzept 

Petersburg, 6./ 18. August 1812 

A nkunft A rndts. Seine V erwenclimg. Diffcrcn::.en Stei.ns mit dem H erzog Georg von 
Oldenburg . Stein bittet um die Erlaubnis, zur schivcdischcn La11clu11gsar111 ee abgclim 
zu dürfen. 

Votre Majeste daignera Se rappeler m'avoir ordonne a Wilna de preparer 
les moyens pour influer sur l'opinion publique en Allemagne p ar des 
ecrits, pamphlet s etc. etc., d'attirer une per sonnc qui a une tres grande 
aptitude pour leur r edaction, qui connalt la disposition des esprits et lc 
langagc qu'il faut l cur parler , le Sr. Ahrend . 
11 est arrive avant hier, et comme il faut pourvoü a sa subsistance, j e 
supplie Votrc Maj este de determiner le mode et la somme, il me paralt 
que, sa destination n'etant que pour un ohjet transitoire, il faudrait lui 
fixer unc somme aliquote par jour, quatre roubles en argent par jour 
aussi longtemps qu'il est a Peter shourg est a peu pres equivalent aux 
b esoins lcs plus strictcs, et j 'ose demander a V . M. 1. Ses ordres afin 
quc je l es presente a Mr. de K ot schubey qui a l a manuten[tion] des fonds 
quc V. M. a destines pour cet objet. 
Mr. Ahrend doit tout de Suite etre employe utilemcnt pour faire des ecrits, 
chansons etc. qu'on i·epandra parmi 
a) les prisonnier s allemands pour i·ectifier l eurs opinions, 
b) et Oll l'attacbera a la Legion Allemande pour lui inspirer par ses ecrits 
et tous )es moyen s d'une eloquence populaire de l 'enthousiasme et un de­
voucment t el que nous l'avons vu dans les corps du Duc de Brunswic et 
de Schill etc. 
Votre M. 1. a place S. A. le Duc d'Oldenburg 2) dans le comite charge des 
affaires allemandes, malgrc le r csp ect que j'ai pour les vertus et l es 
qualites morales de ce princc, mon devouemcnt pour la per sonne de 
V. M. 1., pour la cause qu'clle protege et ma franchise naturelle m'obli­
gent a Lui soumettre les obscrvations suivantes. 

1) John Hu:rcourt King, englischer Agent in Wien. S. H. v. Srbik, Metternich I. S. 150 f . 
2) August von Oldenburg, der Bruder des Prinzen Georg. E r trat un dessen Stelle in dus 
deutsche Comitl! ein, uls Georg nuch Twer ubrcisle, wo er im Dezember 1812 gestorben 
ist. S. S. 57. 
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La manier c de voir de S. A. lc Duc d'Oldcnbourg sur lcs affaires de l'in­
tfaicur de l' Allcmagne est si absolumcnt differente de la micnnc, quc 
j e nc vois aucun moyen de l 'accordcr, ä. moin qi.1e de la sacrificr dans 
les p oints les plus esscntiels, ce quc mon attachcmcnt a cc qui sc prescntc 
ä. mon esprit comme verite n e mc pcrmcttra jamais de fa i1·c. Lc duc 
desapprouvc 
1) l a proclamation aux Allcmands, j e la crois et j e l 'ai cru necessairc 
parce qu'il faut qu'un gouverncment prouvc sa volontc, toutcs ]es p er­
sonnes qui connaisscnt l 'intfaicur de l'Allemagnc 011t cte de mon avis . 
2) Le duc n c croit point ä. l a possibilite d 'activcr avcc utilite militaircmcnt 
la population allcmandc entre !'Elbe et l'I el ous Ja protection d 'unc 
armee de dcb ru·quemcnt, j'cn suis pcrsuade, et s 'il fallait tout attendrc 
des seuls progres de l'armcc rus. e et traitcr lcs Allcmands commc unc 
massc inerte, il est inutile de s'occuper des moycns de les influcnccr. 
D es opinions si csscnticllcmcnt divergentes nc sauraicnt se concilier, 
j'abhorre le systemc de transactions, de sacrificc rcciproques d'opinions, 
de complaisancc, il cst Je plus p ernicieux pos iblc, je supplic Votrc Ma­
j cst e de 
me dispenscr de l' avcnir du manicment des affoircs qui se rapportcnt a 
influcr l 'csprit de l 'interieur de J'Allemagnc 
et de m'accorder l a permission, cn cas que lc Princc Royal de Succle fasse 
un debarqucmcnt sur Memel , d 'allcr lc j oindrc et tächer d 'effcctu cr sur 
ces lieux lcs intentions de V. M. I. et de lui prouvcr mon devouemcnt 
r csp ectucux a sa p er sonne. 
Na.chträglicher Vermerk Steins: 
Note. Sa Majcstc m'a permis le 8/ 20 d 'aout de tra1ter les affaircs de 
l 'Allcmagne, cn taut qu'ellcs m'ctaicnt deleguccs, scul avec Mcss . de 
Kotschubcy et de Licvcn et sans la coucurrcn cc du duc. 
Entwurf zu einem Schreiben an Kotschubey ( aiif demselben Blatt): 
S . M. Imp. a daigne approuver verbalcment, dans unc audieuce qu'ellc m'a 
accordee lc 8 d. c„ la proposition quc j'ai oscc lui faire a n sujet de Mr. 
Ahr[cud]. J'ai l 'honneur d'en faire part a V . E . cn la priant de vouloir 
lui faire payer l es frais d e voyage et l'avance d'un mois 1). 

Kotzebue 2) au Stein 
St . A. 

Komplimente. Bietet seine Dienste an. 

Rcval, 21. August 1812 

Ich zähle es unter die angenehmst en Begebenheiten meines Leben , dass 
ich in Peter sburg so glücklich gewesen bin , Ew. Exccllcnz Bekanntschaft 
zu machen, denn, wie man einst in Philo den letzten Griechen verehrte, 
so verehre ich in Ihnen den l etzten Deutschen . 
1) Der Brief Steins nn Kotsehubey isl nicht erhollen. 
2) Uebcr Kolzcbucs Tätigkeit in R usslnnd im J nhre 181 2 s. Arndt, Wanderungen S. 144 f . 
- Vgl. Band Ill , S. 233. 

6 
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Am 14ten dieses war ich dreymal in Ihrem H otel, hatte aber nicht das 

Glück , Sie anzutreffen , au ch nicht einmal einen Bedienten , dem ich hätte 
sagen können , dass meine h iiuslichen V crhältuisse mich zwan gen abzu· 

r eisen. Erlauben mir Ew. Exccllcnz, Ihnen schriftlich zu wicdc1·holcn, 
dass, wenn Sie j et zt oder künft ig mich brauchen können , i ch augenblick­
lich b ereit bin. Ich brenne vor Begierde, mein Scherflein zur R ettung 

meines Vaterlandes beyzutrageu. Wcde1· Eigennutz n och Ehrgeiz be­
wegen mich dazu, und bed arf m an meiner Feder nicht, so freue i ch mich 

im Stillen , wenn 's nur gelingt . 
Erinnern sich E w . Exccllenz bisweilen güt igst, dass in einem Winkel 

an der Ost see ein Mann wohnt, der schon seit vielen J ahren die innigst e 
Hochachtung für Si e hegt und bi s an seinen Tod hegen wird. 

Gneisenau an Stein 
N aoh Pertz, S tein I II. S. 176 ff. 

London , 1. September 1812 

E nglands Vorbereitungenfiir clcri K rieg in Deutschland. Subsidienverlrag mit Sclnve­
dcn. Miss/rauen gegen die Leitung der russischen Aussenpoli1ik, insbesondere gegen 
Romanzoff. E nglarids grossc A ufwcndimgcn [ur den Krieg in Spanien. Billigung 

der russischen Kriegfiihrung in E ngland. Gneiscnaus eigene Plüne. 

Ew. Exccllenz an mich gerichtet es Schreiben vom 23st en Junius habe 

ich er st spät zu erhalten die Ehre gehabt. Wie sehr mich der Anblick der 
Züge Ihl'Cr Hand gefreut hat, können Ew. Excellcnz denken nach dem, 

was Sie von meiner Anhänglichkeit an Ihre P er son wissen. Ihre An­
st ellung a m Russischen Hofe hatte i ch schon früher erfaluen und wünschte 

denjenigen Glück, die sich Ihrer Ratschläge bedien en und sie mit Beharr­

lichkeit befolgen wollen. - Ich hoffe, dass meine b eiden an Sie gerichteten 
Briefe 1} ihre Bestimmung erreicht haben ; solche waren unter dem Ein­

fluss ungünstiger Momente geschrieben. 
Schon in Russland war ich genötigt, trübe Betrachtungen anzust ellen . 

P ercevals Ermordung musst e meine H offnungslosigkeit abermals st ei­
gern 2) . In Oerebro, dem Sitz des Schwedischen R eichstags, erfuhr ich, 

dass das Britisch e Minist erium für Schweden nichts thun wolle, selbst nicht 

einmal Subsidien zu geb en , war man geneigt. Eine geh eime Unterhand­
lung mit Dänemark war angezettelt, und man wollte nicht auf Plane 

eingehen, die dieses zu vernichten drnhten 3). Alles dieses bestätigte 
sich mir in Gothenburg. Unter diesen Umständen hätte ich ei gentlich 

1) Vom 2. April und vom 14. Juli 1812. 
~) S. Baud III, S. 226, A. 1. - Der Schatzk anzler und Premierminister Lord Pcrccval 

war im Mai 1812 von einem Irrsinnigen im Parlnmcnt erschossen worden. Man erwartete 

t\llgemein einen Kurswechsel und die Bildung eines \Vhig-Ministcriums. Die Tor ys be­
hielten j edoch die R egierung in der Hnncl, an Perccvuls Stelle trat Lord Liverpool. Schon 

einige Zeit vorher hatte der Marqui s von \Velleslcy seine Stelle nls Staatssekrctllr des Aus­
wärtigen (vgl. Band III, S. 226, A. 1) niedergelegt, nn seine Stelle trat nun wieder Cnstle­
rcngh . Vgl. Drosch, Geschichte von England. l X . S. 393 ff. 
B) S. S. 20. Anm. 2. 
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meine fernere R eise nicht fortsetzen sollen, ich that es aber dennoch, 
theils aus dem Grundsatz, in einer grossen Sache nichts unversucht zu 
lassen , theils aus der Verzweiflung, selbst einen Grund zur Hoffnung 
herzunehmen; theils um das W ort zu lösen , das ich meinen Freunden 
gegeben hatte. Ich ging, und meine Beharrlichkeit ward belohnt, be­
lohnt nämlich durch n eu aufgehende Hoffnungen, denen ich b ereits 
entsagt gehabt hatte . 
Ich bin gütig hier aufgenommen worden. Ohne dass i ch mich aufdrän gte, 
verlangte man, meine Meinung zu wissen. Der R egent 1) i st sehr gnädig 
gegen mich gewesen und geht mit dem grössten Eifer auf unsere P lane 
ein. Selbst die Minister thun dieses, so sehr ihnen nur parlamentiuische 
Rücksichten, die allgemeine Lage des Landes und die grossen Anstren­
gungen in der Spanischen Halbinsel dieses gestatten. Was sie thun wollen , 
i st Folgendes. 
1. Für Schweden ist eine ansehnliche Subsidie bewilligt. Wenn die von 

dort ausgehende Expedition noch nicht gesegelt i st, so liegt dies in 
Schwedischen Rücksichten und nicht an dem hiesigen Minist erio. 
An Waffen und Munition soll es ebenfalls nicht fehlen. 

2. Sobald nach erreichten r ein Schwedi sch en Zwecken die Expedition 
nach Deutschland segelt, so schliesst sich von hier aus ein Truppenkorps 
von etwa 12000 Mann, worunter viel Cavallerie und Artillerie ist, an. 
Unter den Umständen, worin dieses Land sich b efindet , i st dieses eine 
grosse Anstrengung, da so wenig Truppen im Mutterlande sich be­
finden. 

3. I st die Landung vollbracht und Raum gewonnen, so soll ein Armee­
korps n eu errichtet werden, dessen gänzliche Ausstattung und Be­
soldung, letztere auf Deutschem Fuss, von hier aus geschehen soll. 

Ew. Excellenz sehen hieraus, dass das Britische Minist erium bei weitem 
mehr für unsere Sache t hun will, als wir erwarten durften . Wenn der Brief 
des Grafen Münster 2}, d essen Konzept ich gelesen habe, etwas kalt über 
die von hier aus zu gebende Hilfe spricht [ ?] 3) , so liegt dies zum Theil 
in der Kälte seiner Ansicht - nicht Kälte des H erzen s, denn dieses fühlt 
sehr warm für die gute Sache - in seinen Verhältnissen zum Regenten 
und zu den Ministern und in den Besorgnissen, die man hier überhaupt 
von d er Leitung der Dinge dort hat. Ich will geradezu damit hervor­
gehen. 
Man hält hier H errn von Romanzoff dem Französischen Interesse für 
völlig ergeben und hält seinen Einfluss für sehr bedeutend. Bei grossen 
Unfällen fürchtet man die Vermehrung dieses Einflusses. Würde man 
hier sich überzeugen können , dass der Kaiser Alexander auch im Unglück 
standhaft bleiben und in der Verlängerung des Krieges und nur allein 

1
) Im Januar 1811 übernahm Georg IV. die R egentschoft für seinen geisteskriuiken Vater 

Georg III. (gest. 1830). 
2) Vom 27. Juli 1812. 8) „liegt" bei Pertz n. a. 0 . 

6* 
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dadurch möglichen Entwicklung moralischer und physischer Kräfte sein 
H eil suchen wolle, so glaube ich, würde man hier das Unmögliche zur 
Unter stützung leisten, und diese würde mit der Dauer derAnstrcogung 
in st eigendem Verhältnis st eh en. So aber, von der Furcht des Misslingens 
und von der Besorgnis, dass Unfälle und eine irre geleitete Politik die 
Begeb enheiten des J ahres 1806 wieder h erbeiführen könnten , geleitet, 
nehmen die Minist er Ans tand, in Verpflichtungen sich einzulassen, die 
wegen verschleuderten Blutes und Geldes sie in zu h a1·te parlamentarisch e 
Verantwortung stürzen könnten. Auch sind die Anstrengungen in Spa­
nien ungeheuer. Von 8 Million en , die hierfür für dieses J ahr berechnet 
waren , i st man nun schon auf 16 Millionen gekommen. Zwar i st der 
Ruhm, d en man sich dort durch die Schlacht von Salamanca 1) erworben 
hat, wohl diesen Mcluhetrag von 8 Millionen werth, allein, sollten Unfälle 
anderwärts entstehen , so würde man das früher e Glück, durch die Ent­
schlossenheit des Marquis W ellington gefesselt, nicht in R echnung bringen 
lassen wollen gegen das sp ätere Unglück , herbeigeführt, wie die Opposition 
sagen würde, durch die Ungeschicklichkeit der Minister. Unter diesen 
Umständen also glaube ich behaupten zu können , i st das, was die Mi­
nist er zu thun erbötig sind, ' virklich nichts geringes. 
Diesem gegenwärtigen Schreiben soll bald ein anderes nachfolge11, das 
ungefähr das enthalten soll , was Ew. Excelleuz inter cssiren möchte. Für 
jetzt bleibt mir keine Zeit übrig, ausführlicher zu seyn, da ich die Zeit 
meines Hicrseyns über wenig zu Athcm kommen konnte , sondern mit den 
nöthigen Geschäftsb esuchen, Abfassung von Denkschriften und Erläute· 
rungen darüber vollauf zu thun hatte . 
Noch will ich hinzufügen , dass die Art, wie der Krieg bei Ihnen geführt 
wird, hier sehr populair i st. Man meint, nachdem die Umstände so ge­
kommen , so sei dies die b est e A1:t des Krieges, die man dem Französisch en 
Kaiser mach en könne. Ucberdem i st man hier sehr Russisch gesinnt und 
hegt von der Nation grosse Erwartungen. 
Meine Verständnisse in Deutschland geh en einen guten Ga11g. Vielleicht 
ist der en Natur Ew. Excellenz b ekannt. Selbige versprechen nach den 
jüngsten mir zugekommenen Nachrichten eine besser e Ausbeute, als 
meine seit fünf Jahren so oft getäuschten Erwartungen mir zu hoffen 
erlaubten. Die Not ist eine b essere Lehrerin als die Vernunft. 
Wenn Ew. Excellenz, wie mir Ihr verehrlich es Schreiben sagt, meine 
Rückkunft erwarten, so glaube ich, werden Sie, nach dem, was ich Ihnen 
von dem guten Willen des hiesigen Ministcrii j etzt sage, es billigen , wenn 
ich nicht dorthin zurückkehre, sondern mich sogleich an die hiesige Ex­
p edition anschliesse. Zwar sind mir von hier aus deshalb noch keine Aner­
hietungcn geschehen, allein gewohnt, aufs Ungewisse hin zu abcnth euern, 
werde i ch immer einen kleinen Wirkun gskreis für mich finden , wenn i ch 
auch weder bestimmte Anstellung noch Entschädigung finde. Da zu seyn, 
1) Vgl. oben S. 8, Anm. 2. 
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wo ich am meist en Nutzen stiften kann, ist was die Pflicht mir gebiet et , 
und ich habe Ursachen vorauszusetzen , dass es mit der Deutschen Legion 
dort nicht grosscn F ortgang haben werde, besonder s wenn England seiner 
anderen Entwürfe wegen nicht mit Geld unterstützt und anderwärts für 
dessen Rechnung Truppen errichtet würden, die dann mehr Zulauf haben 
würden , als die L egion im Norden. Finden Ew. Excellenz gegen diese 
meine Ansicht etwas einzuwenden, so bitte ich Sie, mich davon zu unter­
richten unter der Aruessc des Grafen Münst er No. 33 Clarges Strect . 
Am sicher st en gelangt der Brief an mich durch die Britische Gesandt­
schaft oder Admiral Saumarez zu Gothenburg oder den Kaufmann 
R. Lorent daselbst. 

Stein an Alexander I. Peter sburg, 23 . August / 4„ September 1812 1) 
St. A. Konzept 

Gnmers Nachrichten aus Polen und Deutschland. 

Des lettres de M. Gruner du 30 juin/10 juillet a . c. etant cnfin arrivees, 
j 'ose mettre un extrait de leur contenu sous les yeux de Votre Majcst e. 
La diet e du Duchc de Varsovic a proclame le 28 juin uouvcau style le 
rctablissement du Royaume de Pologne 2) et a forme une conföderation 
generale que tout homme capablc de porter lcs armes doit signcr et a 
laquelle tout habitant des provinces polonaiscs du cordon russe doit 
accedcr a mesure quc lcs armes fran<;aises font des progres, elle a nomme 
une deputation pour obtenir le con sentem eut de Napoleon et a choisi 
le Marech al Prince Czartorisky U) pour ch ef de la confederation. 
2. En Prusse, la misere et lc desespoir augmcntent journcllemcnt, les im­
pöts n e rentrent presque plus. 
3. Dans le Royaume de 'Vestphalic, on a exige un nouvcl emprunt force, 
on a hausse lcs centimes additionnels , et on a chan ge l es intercts des 
crcances de l'Etat en capitaux. 
4. On a etabli en Prusse les voies militaires suivantes : 
a. depuis Tho1·n par Graudenz, Marienwcrder, Elbing, Kocni gsbcr g, 
Tapiau, Gumbinncn , Wilkowisky - 13 jours de marche, 
1) Die R einschrift (Zentralarchiv Moskau, C. 10. uAw.) is t vom 23. September da tiert, 
wir d a tieren hier nach den Angaben des K onzepts, das uusscrdcm einen Vermerk vom 
8. September aufwcisst , und möchten annchrneu , dass Stein in der Reinschrift das Mona t s­
datum versehentlich fal sch geschrieb en hat, um so m ehr, da Stein wenige Tage spä ter, 
(am 31. August/ II. September) Gruncrs oben erwähnten Brief vom 10. Juli beantwortet 
und ihn sicher nicht erst E nde September dem Zaren v orgelegt hülle, n achdem er ihn 
schon vor längerer Zeit (mindest ens vor dem 11. September) in H änden hielt. - Anders 
Ritter II. S. 138, Anm. 4. 
2) Das K öuigrcich war auf dieser Versam1nlung zwar nicht ausgerufen wo rden , wohl aber 
hatte sie eine Deputa tion an Napoleon gesandt, di e ihn ba t , Polen wieder h erzustellen. 
Das nber lag durchuus nicht in den Plänen des K aisers, der d amit die letzte B r ücke einer 
spä teren Verst ändigung mit Alexonder ubgebroch en h ä tte. Vgl. Foumier , Napoleon IJI. 
s. 85 ff. 
3

) Kasimir Czartoryski , der Voter von Adam Czortoryski , s. unten S . 109. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

86 1. IM RUSSISCHEN FELDZUG 

b. depuis Warschau a Pultusk, Willenberg, Rast enburg, Gumbinnen, 
Wilkowisky - 13 jours de marche, 
c.dcpuis Danzig ou par Pillau, Koenigsb erg, Gumbinnen ou par Maricn­
burg etc. 
5. Lc tableau c i-joint de l 'armee fraw;:aisc nc con ticnt quc Jcs noms des 
corps et des divisions . Il arrivc par la Saxe des detach emcnts de conscrits, 
Je 29 de juin, un bataillon de sapcurs et lc 28 de juin, 1500 h. de cavaJcrie 
ont passe par Francfort sur lc Main , Je memc jour, le 4iemc r egimcnt de 
l ancicrs polonais vcnant de W ci.sscnfels quitta Leipzig. 
T el cs t le cont enu des lcttrcs d e l 'Allcmagnc - lcs communication s etant 
intcrrompucs dcpuis quc lc passagc des counicrs ccssc, il cst neccssairc 
d'en cnvoycr d e tcmps cn t emps comme simples voyagcurs pour cntrc­
t cnir la liaison avcc l 'Allemagne, et , si Votrc Maj cst e l 'agrec, il partira 
dans lc courant de Ja semaine prochainc une personnc sure pour Praguc 
et Vicnnc. 
On pourrait profi t er de cette occasion pour prevenir les agcnts conficlen­
ticls qui sc trouvent en Allemagnc des vucs quc Votrc Majcst e I mperiale 
aurait sur l 'interieur de ce pays, leur indiqucr l'cspecc de concurrencc 
qu'on attand de Jeur part et c. , egalcment inviter les officier s qui SC SOllt 
montres disposes pour la bonnc causc de venir joindre ou lc debarquc­
ment, en cas qu 'il ait lieu, ou sc r enclre cn Russic, avanccr a ccux qui en 
ont bcsoin les frais de voyage et, en un mot, former un conccrt conformc 
aux idecs que V. M. a arretees dans ce moment, cn cas qu'Elle daignc 
m'en instruire et qu'Ellc vcuille me faire parvenir ses ordres. 
Vermerk Steins: le 8 de septembre 
L'Empereur m'a accorde une audien cc, iJ m'a dit qu'on voulait commenccr 
par forccr le Danemarc a SC rcunir aux allics contre la Francc ou a l e 
subjugucr, que l e dcbarquem ent cn Allemagnc se ferait au mois de de­
cembre, que rien n'cmpecher ait que j e n c m'y r endc, qu ' il sc ferait sur 
les cötcs du Holst ein. 

Stein an Romanzoff Petersburg, 28. August / 9. September 1812 
St. A. Konzept. - Reinschrift Zcotrnlarchiv Moakou . C. 10. Compngncs. 1. Stein. pt 59. - Nuch dem 
Konz ept 

Verwendung für Gnmer. 

Le Sr. Gruncr a Prague mc marquc avoir des raisons de craindrc quc le 
gouvernement franc;:ais ne Je r cclame comme son sujet, etant n c a Osna­
hruck, ville reunie en 1810 a la Francc 1) . Il desir e quc pour ce cas 
Mr. Ie Comtc de Stackelberg soit autorise a lc protegcr comme une pcr­
sonne attach ee au servicc d e S. M. l'Empcrcur. J e prends la liberte 
d'appuyer cctte demande aupres de Votre Excellen cc, et , comme j e 
compte cnvoycr avec l'approbation de S. M. v ers la fin de la scmaine 
Ie Capitaine de Maurer a Prague, j'ai l'honneur d'en prevenir V. E., 

1) Vgl. oben S. 48. 
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comme elle trouvera peut-etre bon de se servir de cette oecasion pour 
faire parvenir l a lettre a Mr. de St[ackelberg]. 

Stein an Alexander I. P etenhurg, 29. Augu t / 10. September 1812 
Zcntrolurchi v .Mos kau. C. JO. Curnpngnca. l . Stein. R 601 R einschrift. - K onzept S t . A. 1 d nu nch gedruckt 
bei Pcrtz, Stein lll. 626 

L egt eine Denkschrift Pfnhls iiber die Lage in Deutschland vor 1). 

Stein an Münster 
St. A. Konzept, 

Petersburg, 10. September 1812 

Unfähigkeit Romanzoffs. Notwendigkeit seines Sturzes durch England. Bildung des 
deutscheti Comites. Der Herzog voti Oldenburg . Die Erhebimg Deutschlands unter 
dem Schutz ein.er Landungsarmee. A ufgaben Englands. B ewaffnung 1rnd Fülmw.g 
einer deutschen Erhebung. Ven valt.w1g und Orgcmisat.ion des befreiten Landes durch 
einen Verwalt.ungsrat mit. clilctatorischer Vollmacht. 

J'apprends par Mr. de D[oernberg] avee bien de chagrin que ma lettre 
de Wiczy n e fait que de vous arriver, en attendant, la situation des 
affaires s'est changee en grande partie, l'armee de Moldavie s' est reunie 
a celle de Tormasoff pour agir contre les Autrichiens et sur les commu­
nications de Napoleon 2), les affaires de la Suede, et en partie celles de 
l'Angleterre, sont arrangees, il n'y a que celles de l'Allemagne qui con­
tinuent d'etre dans un etat vague et fluctuant. 
J e dois observer qu'il faut considerer la lettre presente comme con­
tenant mon opinion particuliere et n 'ayant aucunc cspece de caractere 
officiel. 
Tout ce que V. E. dit sur le C. de R[omanzoff] n'es t malheureusement que 
trop fonde, il manque absolument d'un esprit jus te et n et, des connais­
sanees et de caractere, il n'est occupe que du soin de conserver sa place, 
e t ses formes patelines et dolerieuses lui out attire le nom de la vicille 
Marquise du Marais. On lui marque le mepris le plus gencral, et l'opinion 
publique se prononce contre lui saus aucun menagement et d'une manierc 
forte. 
Par une serie de fausses mesures, dont V . E. indique une grande partie, 
il a cmbrouille les rapports politiques de Ja Russie et, suppose que des 
grands succes militaires procurcnt a celle-ci une espece de Suprematie, 
cette tete faible et fantasque, cette äme retrecie, est-elle faite pour 
retablir l 'ordre politique sur des bases stables et sages ? 
Il est donc necessaire d'employer tous les moyen s pour eloigner des 

1) Gedr. bei P ertz, Stein III. S. 626 ff. 
2 ) Die russisch e Molduuarmec, die nach dem Abschluss des Friedcus mit den Türken frei­
geworden war, befand sich seit dem Juli unter dem Oberbefehl des Admirals Tschitschagoff 
auf dem Marsch nach Wolhynien. Sie vereinigte sich in den erst en Tagen des September 
mit der Armee Tormasoffs, die vercin.igten H eere ergriffen sogleich die Offensive gegen 
die Oestcrreichrr und Fr anzosen und drängten diese im Lnuf des Monats vom Styr an den 
Bug zurück. - Vgl. ilber Tschitschagoff unten S. 107. Anm. 2. 
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affaires un homme aussi incapable et peu estime. Quoique je sois de 
l'opinion de Lord C[athcart] que la force des choses produira ce change­
ment, Ja crise du moment est ccpendant trop violente, il ne reste plus 
de temps a p erdrc, et il faut accelerer ce changement par les ouvertures 
que l'ambassadeur scrait autorise a fafrc en menageant les amours pro­
prcs et surtout cn poussant Ie Prince Royal de Suede a y mettre une 
insistance fran che que son caractere militaire admet plus facilement. 
Les pcr sonnes quc le public designe comme capables de r emplacer 
R[omanzoff] sont Mess . de Markoff, de Kotschubey, de Panin, ces 
p er sonncs sont toutes les trois connues en Anglet en e, ayant occupe de 
grands emplois, et l'opinion publiquc etant prononcec sur eux - je me 
horne pai· consequcnt a observer qu'il est necessaire que le choix porte 
sur un homme cl'un caractere fort , noble et conciliant, incapablc d'unc 
politique egoiste et astucicusc. 
Les affaircs de l'Allcmagnc se trouvent toujours dan s une position vague, 
dans une fluctuation continuellc. 
II a ete nomme un Comitc Allemand qui se compose du Duc d'01denbourg, 
Lieven , Kotschubey et moi , les deux premier s s'occupent de l'organi­
sation militaire, les deux dernier s de la correspondance avec l'interieur 
de l'Allemagnc, des moyens cl'y entretenir un bon csprit etc. 
Le cluc est un homme moral mais d 'un esprit sec, retreci, peu considere 
par le public, peu consulte de l'Empereur. II veut tout devoir a la Russie, 
ne veut point tirer parti de la disposition des esprils en Allemagne et 
craint toute espece de mouvement insmrectionnel. 
Vous connaissez Mess . de Kotschubey et de Licven. -
Rien n'est convenu entre les puissances su1· les armements allemands, 
sur leurs emplois, sur l'organisation des autorites provisoires dans les 
pays qu'on occupera, cn un mot, sur l es principes d'apres lesquels on 
veut guider cette affaire. 
II est cependant neccssaire de sc hatcr a former un sy steme, comme nous 
sommes a la veille du debarquement d'une armee etrangere et qu'on ne 
pcut point tout abandonner a la dircction et l'influence du Prince Royal 
de Suede et de ses entours. L'Allemagnc se trouve maintenant dans la 
meme situation qui a cxist e a u debarquement de Gustave Adolphe, eile 
est opprimcc par unc forcc ctrangerc, cllc est pa1·tagee dans ses opinions 
politiques, et, maintenant comme alors, celui qui offre une protection 
se v erra appuyc par les efforts des opprimes. On doit cependant prevenir 
que l 'influencc etrangere ne tourne toutes CeS agitations a SOU seuJ et 
propre avantage, mais qu'au contraire il resulte de cette lutte cruelle 
les resultats lcs plus favorables pour la nation et pour l'Europc en 
general. 
Ce but ne saura mieux etrc obtenu quc si l'Anglctene prenne une influence 
preponderante dans l'arrangement des affaires allemandcs. Dans lc 
moment present, clle p eut ctrc süre de la concurrence de Ja Russie et, 
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sans doute, aussi de la Suede qui se trouve dans la dependance de l'une 
et de l'autre . L'Angleterrc jouit d 'une grande confiance en Allemagne, 
on est p er suade quc le vrai interet de cettc puissance est conforme au 
sien. - Elle pourrait par consequent fortifier cet interet 
1) en se chargeant de la formation d'une armec qui sc composcrait de 
la population des provinces qui scraient comprises dans le cercle d'action 
de l'armee de debarquement , 
2) en nommant pour lc commandemcnt de ccttc armee un genfaal, un 
gcneral anglais, vu p. e . lc Duc de Brunswic, mais en m ettant aupres de 
lui un conseil militaire charge egalemcnt de la r esponsabilite. Dans ce 
conseil, on pourrait admcttre MM. le General Wallmodcn, de Gnciscnau, 
Grolmann, 
3) en nommant un conseil politique et administratif qui serait chargc 
d'administrcr provisoirement les pays occupes et de les organiser mili­
tairement jusqu'a ce que les Fran9ais fussent chasses de l'Allemagne et 
que la paix serait retablie. Ce conscil aurait une vraie dictature, il se 
composerait de vous au nom du Regent, de moi au nom de l 'Empereur 
de Russi e, peut-etre qu'il faudrait y joindre encore quelques p er sonnes 
hien pen santes et marquantes en Allemagne, un ministre anglais - pourvu 
que cela soit un homme fort, capahle de grandes eonceptions, t el que 
Mr. Canning, le Marquis de Wellesley. 
Le sort des armees deciderait du sort et de la constitution a donner a 
l'Allemagne, dans ce moment-ei, il faudrait traiter la portion du pays 
qu'on occupera comme on traite le Portugal , c'est a dire etahlir une 
administration dietatoriale et unique. 
J e me flatte que Votre Excellence sera de mon avis, Elle est animee de 
l'amour le plus pur de notre patrie, Elle est hahituee aux conceptions 
etendues et liberales, et Elle est convaincue que ce n'est qu'en soumettant 
toutes nos forces a une action centrale et unique que nous pourrons 
reu ssir a secouer le joug de l 'etran ger. 

Stein an Gruner 
St. A. Konzept 

P etersburg, 31. August / 11. September 1812 

Schwierigkcit.cn der brirf/iclw11 Vcrbi1ul1mg seit dem Rückzug <lcr russischen H eere. 
Aiifforderung zur Ausnützung aller Beziehwrgcn in Deutschland. Vinclcc. Vorbe­
spreclmngcn ii/wr die Bildiing einer provisorischen Verwaltung in den befreiten Ge­
bieten Deutschlands im Falle einer englischen Landung. Propaganda unter der aka­
demischen Jugend. Der Tugendbund. Die protestantische Geistlichkeit. Die geplante 
Expedition gegen Dänemarh. Schamhorst und Friedrich Wilhelm III. Grolm.ann. 

Votre l ett1·e du 10 de juillet m 'est arrivee, e t j'attends tous les r en seigne­
ments que vous m'annoncez sur les differentes mesures que vous dites 
avoir preparees. 
Les communications Ctant tres difficiles depuis que l'envoi des courriers 
a Vienne est interompu, il est essentiel de s'occuper des moyens de les 
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r etahlir, comme a leur defaut t ou s les arrangements convenus avcc vous, 
Monsieur, seraient r endus parfaitement inutilcs. Dans cc momcnt, ils 
n 'exi t ent plus que deux voies de corr cspondan ce, par les cötcs de la Balti­
que ou p ar l a Galicie, Oll sc scrt de la dcrnier e dalls ce momcllt, et Oll est 
occupe a preparer Ja dernier e 1), mais j e desire de savoir si egalemellt vous 
d e votre cöte lle pourriez collcourir a facilitcr lcs communications ell 
ellvoyant des voyageurs ou a Raclziwilow, qui r emettraient vos paquct s 
a Mr. de Gier s, Oll a Colherg a Mr. Schroeder qui les fcrait pas. er ell Suedc 
a l'ambassadeur russc . L'adrcssc cxtericurc du paquct scrait „a S. E. 
Mr. Je Cte de Kotsehuhcy , Collseiller prive aetuel et Chevalier des Orc11·cs 
d' Alex andre et de Wladimir" . 
Lc plan que vous m'envoyez et que vous avez deja r emis a Mi·. Je Comtc 
de Lieven pour l'etablissemcnt d'tme chaine d'agents ou sedentaires ou 
mobiles r epand us sur toute la surface de l 'Allemagne, destines a r assemblcr 
des notions sur l es mouvements militaires, marches des conscrits etc. 
a ete approuve par S. M. l'Empcreur. 
J e dois vous ohserver, Mon si eur, qu' il vous sera certainement possihle 
de tirer p arti des liai sons nombrcuses que vous avcz dans lcs provinces 
prussiennes et qu' il sera n eccssaire non seulement de perfectionner le 
plus que possible le choix de vos agents que vous avez indiques dans votre 
tableau, mais aussi de vous m cttrc en rapport avec des per sonnes bicn 
intentionnees et influentes parmi lesquelles j e compte surtout, outre 
vos amis dans l cs Ctats prussiens, Mr. d e Vincke dans le comte de Ja 
Mark, le Comte Wedell cn Ostfrise, le Lieutenant Colonel Mensing cn 
H esse, ce dernier est un homme courageux, delie et a beaucoup d'influ­
encc sur ses compatriotes. On pcut lcs inviter a entret enir l'indignation 
contre l'oppression, le desir de seconder en ergiquement unc armec 
auxiliaire de deb arquement, a rassembler des notions sur ]es armes qui 
se trouvent eneore parmi les habitants, le nombre de soldats que chaquc 
canton pourrait fournir et sur l'esprit e t le earaetere des personnes les 
plus marquantes dans chaque canton et les plus capables pour etre 
employees soit comme autorites, soit comme officiers. D 'apres ces don­
necs, on formerait conjointement avec eux un plan d 'apres lequel tout le 
pays entre l'Elbe, la Forct de Thuringe, le Rhin et l'Issel serait partage 
cn cantons, dans chaque canton, on notcrait les personnes les mieux 
pensantes pourpouvoir leur deleguer l'autorite administrative et militairc. 
Au moment ou le debarqucmcnt aurait lieu et a mesurc quc lcs troupcs 
s'etendraient, Oll r emettrait U Ces p cr sonnes toute l'administration, Oll 
suspendrait les anciennes auto1·ites, on ehoisirait les chefs des rassemble­
mcnts militaires de chaquc canton parmi ceux qui auraient de l'aptitude 
et un devouement parfait a la bonne cause, on armerait Je nombre d'hom­
mes que chaque can t on serait capable de fournir . 

1) Offenbar verschrieben, statt „Ja premiere". 
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C'est par ces moyens qu'on parviendrait a confier toutc l'autorite a des 
personnes bicn pensantes, a interesser un grancl nombre d'individus a la 
bonne cause et a donner la plus grandc force et etendue possible au 
mouvement qui doit r etablir l 'independance de l 'Allemagne. D'apres 
ccs donnees, on formerait un t ableau general qui presenter ait 
a) lc nom des per sonnes bien pcnsantes, 
b) lcur aptitude militaiTe, 
c) la quantite d'hommes que chaque canton fournirait en comptant 
30 000 h . sur un million , 
d) la quantite d 'ar mes existantes. 
Vous connaissez, Monsi eur, particulier emcnt Mr. de Presiclent de Vincke, 
et vous ser ez de mon avis que sa concurrence pourra etre dans t out t emps 
d 'unc tres gr ande utilite et que son opinion devra deja main t enant etre 
consultee sur le plan d'administration provisoire dans lc cas de l'occu­
pation pai· une armee de d ebarquement, sur le choix des per sonnes 
destinees a Ihre alors employees et sur l es r essources militaires de chaque 
district. 
Comme c'est la j eunesse qui cst la plus susceptible d'cnthousiasme et 
de sentiments gcnereux, c'est parmi elle et aux universites qu'il faut 
täch cr de faire circuler des ecrits qui exaltent les esprits, afin qu'on 
trouve au moment de l' apparition d'une armee de debarquement parmi 
elle des adherents enthousiast es qui sont pret s a se devouer a la cause 
de la patrie et qu'on pourrait employer utilement. 
Cette association des Tugend Freunde 1 ) , exist e-t-elle encore, qui en sont 
les chefs ? Ne p eut-on point l'activer maintenant cn obscrvant les pre­
caution s l es plus grandes contre la p erfidie et l'indiscretion. 
Le clerge protestant compte parmi ses membres des p er sonnes extreme­
ment bien pensantes qui influent le plus sur les hommes r eligieux. La 
concluite de cet ordre en H esse et dans l e pays d'Hanovre a surtout et e 
louable, et c'est pann i eux qu'il faut t ächer de se former des liaisons. 
11 y a eu un changement dans la composition du Comite Allemand depuis 
qu'il est ici , comme le Duc d 'Oldenbourg et le Comte cle Lieven ont 
r emplace l e Prince George, qui est dans son gouvernement de Twer. 
L'objet de l'expedition suedoise contre le Dan emarc est de forcer cctte 
dernier e puissance a se r eunir avec lcs aut r es allies cont r e la France. -
Des ce que ce but ser a obtenu, l c Prince Royal de Suede se portera au 
mois de decembre sur les cötes de l' Allemagne pour en r etablir la liberte 
sur les bases les plus solides. Vous pouvez instruire de ce plan le General 
Scharnhorst clont j e connai s la grande discr etion. 
ll pourra preparer l es esprits et faire envisager en son t emps au Roi cette 
mesure comme favor able a ses vrais interet s - empeehez qu'il n e se laisse 
cntrainer a s'opposer de vive force a la reu ssitc des cntrepr ises en Alle-

1
) Der Tugendbund. Vgl. Bd. III. S. 387. Anm. 3. 
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magne et l'engagez plutöt a s'y reunir, comme c'est de leur succes qu'il 

doit attendre son independance. 
Pourquoi Grolmann n'arrive-t-il point 1)? Le Colonel Mr. de Tschcr­
nit eheff fera des cxpeditions dans le Duche de Varsovie, lc seul moyen 
de faire arriver ses rapports a leur de tination est p ar les frontieres de 
Ja Silcsie, il sera n eeessaire d'cngager Mr. Merekel a nommer des per­
sonnes sures sur la frontiere qui se mcttront en liai son avec Mr. de 
T scbemitscheff et qui vous fcront passer les rapports. 
Nachschrift. Votrc lcttre du 17 de juillet 2

) m'a etc remise par son porteur 
l e 14 de septembre . 11 faut prendre des informations exaetes sur les routes 
des eourriers - j e erois celle par l a Tucheler H eyde la plus importante, 
a moins que les courrier s venants de l 'armee n e passent par Danzig, dans 
ce ca , il faut se plaeer ou dans les forets entre Wilkowi ky et Danzig 
ou dans eelles entre Danzig et Stolpe, en general , e'est l'affaire des p er ­
sonnes chargees du detail de l'entrcprisc de choisir lcs points les plus 
convenables et , quand on se m et a leur poursuitc, de se disperser et de 
se r eunir sur un autre point. Mettez ces bandes en mouvcment quand 
vous l e jugerez convenable. 
Le porteur de cette lettre vous parlcra sur l'envoi ulterieur des officie1·s -
la voic par mer est l a moins sure et la plus coutcuse. 

Denkschrift Steins für Alexander l. Pet er sburg, 17. September 1812 
Geh. Staatenrchiv Dcrlio. Rop. 114. IV 1 2/ 3. K o o z o p t 1

) 

D ie deutsche Frage. Wendet sich gegen die Wicderherstellu11g clcr 1806 aufgehobenen 
n eichsverfassung. S teins Verfassungsiclcal . P roblem des cleutsclien Diwlismus und 

<ler Ei11:elstaat.e11. Vorclorblichlwit der Soiweränität der lctztere1~ fiir die Entwicklung 
der Nation. 

Das Glück der Waffen wird über das Schicksal Deutschlands und über 
die ihm zu ertheilende Verfassung entscheiden. Die Auflösung des 
schändlich en Rheinbundes erfoder t die Sicherheit von ganz Europa, 
was soll aber an seine Stelle kommen? Hierüber lassen sich nur all-

1) Grolmnnn, der nach IlcendiE,rung des Krieges von 1809 nach Spani en gegangen war, 
geriet dort bei der Kapitulation von Valencia (9. Januar 1812) in fronzösischc Kriegs­
gefangenschaft. Er entkam j edoch bald n ach Dcutschlnnd (Juni 1812). Nach den üblen 
Erfahrungen, die er in Spanien im fremden Kriegsdienst gesammel t hntte, konnte er sich 
nicht dazu cntschliessen , nnch Russland zu gelten , zmual da er im F eldzug von 1807 einen 
sehr unglinstigcn E indruck von der russischen Armee bekonuucu hatte. Er studierte des­
halb bis zum Ende 1812 in J ena, ging von dort Sylvester 1812 nach Ilerlin, wn bei dem 
nw1 zu erwartenden Umschwung der Dinge wieder in der preussischen Armee gegen Na­
poleon zu fechten und wurde im Februar 1813 aJs Major im Generalstab wieder angestellt. 
' ) Fe'1lt. 
3 ) Die französische Ausferti gung der Denkschrift (dntiert 6. / 18. September) folgt nach­
stehend. \Vir geben deshalb hier nur den zweit en , die deutsche Verfasswigsfrage behau· 
delnden Teil des Entwurfs und auch diesen nur deshalb, weil er sich über die deutsche 
Kleinstaaterei ungehemmter ausspricht als di e für den Zarnn bestimmte R einschrift und 
gerade hierin fiir Steins Denkort und Ausdrucksweise sehr charakteristisch ist. 
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gemeine Betrachtungen aufst ellen . Eine von vielen geäusserte Mcynung 
i st die H er st ellung d er alten R eichsverfassung. Die Frage bleibt aber 
immer - welcher? Der, so auf dem W estphälischen Frieden bcrul1te ? 
oder dex, so die Französisch e Ueb ermacht und der Sclaven sinn der 
Deutschen Fürst en ao . 1802 gebildet hat? 
E s i st das Inter esse Europas und n ahmentlich Deutschlands, dass es zu 
einem kräftigen Staat erhoben werde, um Frankreichs Uebermacht zu 
wider st eh en und seine Selbständigkeit erhalten zu kö11ncn , um seine 
grossc Ströme und sein e Küst en England zugän glich zu erhalten , um 
Russland gegen Französische Invasionen zu schützen. In dieser Absicht 
kann man das Land zwischen der Oder , dem Ausflu . s des Rheins, Maas 
und den en Mosel Gcbürgcn zu einem einzigen kräftigen Staat erheben , 
oder man kann dieses so hegrän zte Deutschland nach dem Lauf des Mayns 
zwischen Pxeu ssen und Oest errcich theilen , oder man kann einzelne 
Theile dieses Landes in ein untcxgcordnet es Verbältniss gegen Ocst crreich 
und Preussen setzen , alle diese Einrichtungen geb en Deutschland mehr 
Kraft als es bissh er hatte, aber die Wiederher st ellung der ehemaligen 
R eichsv erfassung ist ohnmöglich . 
Diese Verfassung war nicht das R esultat der durch Erfahrung und 
Kenntniss des eignen Interesses geleitet en Nation, sie entsprang aus 
denen unreinen Quellen des Einflusses h e r r s c h s ü c h t i g e r 
P ä b s t e , aus der Untreue a u früh r i s c h e r G r o s s c n , 
d e r Ein w ü r k u n g fremd e r Mächt e. 
Deutschland war im 10., 11., 12. uncl 13. Jahrhundert ein kräftiger Staat, 
er bestand aus einem zahlreichen Adel von v er schiedenen Classcn, aus 
Geistlichkeit, aus vielen kleinen Freyen - aber selbst der Grösst c war 
dem Kayser und R eich Unterthan, und auch der kleinst e Freyc stand 
unmittelbar unter diesem. Die Monarchie fi el , die Mittelmacht der 
Landesh erren bildete sich allmählig durch den schnellen Wech sel der 
Regenten Häusser, die Thcilnahme der Deutschen Könige an den An­
gelegenheiten Italiens und ihrem Kampf mit dessen Gemeinden und 
denen Päbst en. Die Kayscr sahen sich genöthigt, die Staatsgüther zu 
veräussern, zuzulassen die Erblichkeit der Lehne, die V crwandlung der 
Staatsbeamten in Landesherren und die Unterdrückung der kleinen 
Frey en durch die grössern Allodial und Lehen s H enn. Das Wahlrecht 
der Kayser ward ein Eigenthum weniger Grosscn , die es b enutzten , um 
sich und ihren Erbstaaten grosse Vortheile auszubedingen - die Macht 
der Kayser verschwand, das Inter esse ihrer Erbstaaten tre1rnte sich von 
dem des Deutschen R eichs, und so wurde auf alle Art das Inter esse der 
Nation dem einzelne1· Fürsten Häusser aufgeopfert. 
Die innre Zerrüttung stieg, als Religions Kriege Deutschland zwey 
Jahrhunderte er schütterten, die Thorheit der Fürst en verleitete sie, die 
Hülfe der Fremden zu suchen , sie erhielten sie, aber ihr Unver stand ward 
bestraft mit dreyssigjähriger Verwüstung des Vaterlandes, mit dessen 
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Zerstückelun g, dem V crlust von Elsass , der Bisthümer Metz, Toul und 
Verdun und eines Thcils der Ost seeküste und [der] Elb und W eser Mün­
dungen, es ward ihnen eine monstruose Verfassung aufgedrungen , die 
den Grund einer allmäligcn inncm Auflösung und einer fortdauernden 
Zwietracht enthielt. Die Bcsorgniss wegen der Türken, der Hass gegen 
die Gcwaltthät igkeitcn Ludwig X IV. r egten den National Sinn auf, 
st ellten Einigkeit h er , und man focht vierzig Jahre kräftig gegen Türken 
und Franzosen. Oest cn eichs Macht stieg durch Ungarns ruhigen Besitz, 
und dieses ward durch Einfluss und Kraft das wahre Oberhaupt Deutsch­
lands . Preusscn entstand, Oest errcich verband sich mit Frankreich, die 
Abneigung und die Besorgnisse gegen dieses verschwanden, alle Einheit 
hörte auf, die Gemüthcr entfernten sich durch die bürgerliche Kriege ao. 
1740 und 1750 noch mehr von einander - und b ereiteten den Untergang 
Deutschlands vor. 
Wollen wir also nach solchen traul"igcn Erfahnrngen die alte m01·sche 
Staatsverfassung wiederher st ellen, wenn wir es könnten? und können 
wfr CS? 

In dieser Absicht müssen wfr, um nur cinigcrmaasen Einheit zu erhalten, 
Preussen vernichten, die geistlich e und kleine weltlich e Fürsten , die 
Reichsritterschaft, die R eich sstädte, die R eichsgerichte wieder her­
stellen, denn nur durch diese Werkzeuge könnte Oest crreich eine Ober­
herrschaft auf Einfluss und das Ansehen der Uebermacht gründen. Wir 
müsst en aber auch die stkindischc Verfassung in denen Ländern wieder 
aufrichten und dem Despotism der kleinen Fürst en Gtänzen setzen. 
I st dieses möglich , welches aber ohne Wider stand von Preussen, 
Bayern, Sachsen , Württemberg u. s. w. nicht geschehen kann, so lassen 
sich auf einem andern, besseren Weeg grössere und der Nation wohl­
thiitigerc Zwecke erreichen. 
Denn dieser Zustand bleibt immer mangelhaft, Deutschland zum Wieder­
stand gegen Fremde schwach, in seinem Innern unter Mittelmächte zer­
stückelt - eine Folge ihrer Bildung i st aber Verlust der Nationalität, 
des militairisch en Sinns, Vernichtung der Vaterlandsliebe, das Interesse 
wird abgeleitet vom Allgemeinen, vom Grossen auf den kleinen Ver­
waltungs Crayss eines Ländchens, auf das Treiben kleiner Höfe, deren 
Ve1·viclfältigung zugleich Sittenverderbniss , höfisches Wesen, Kriecherey 
verbreitet , und das Gefühl der Unabhängigkeit und Selbständigkeit im 
Einzelnen zerstöhrt. 
Könnte ich aber einen Zustand wieder aus der Vergangenheit hervor­
rufen, so wäre es der unter unser en grosscn Kaysern des 10. biss 13. J ahr­
hunderts, welche die Deutsche Verfassung durch ihren Wink zusammen­
hielten und fremden Nationen Schutz und Gesetze gabcu. 
Das Land zwischen Oder, Rhein, Maas, Schweiz, Italien und den 
Ocstcrreiehischen Staaten würde al sdann ein grosses Ganze bilden, das 
alle physische und intellektu elle Elemente zu einem glücklichen, kräftigen, 
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freyen Staat in sich fasst und dem Ehrgeitz und dem wilden Treiben 
Frankreichs sich zu widersetzen vermag. 
E s wird in der Nation das Gefühl der Selbständigkeit wieder erwachen, 
ihre Kräfte werden nicht auf kleine Gegenstände vergeudet, sie wird sich 
mit ihren grossen Interessen beschäftigen, und ein solcher Zustand der 
Dinge ist denen Wünsch en der Mehrzahl angemessen, die in ihren Fürsten 
nur die Vögte der Fremden sieht, die durch das Blut ihrer Untcrt hanen ihr 
elendes Daseyn zu fri st en bemüht sind . 
Ist die Wiederher st ellung der alten Monarchie unmöglich, so bleibt die 
Theilung Deutschlands zwischen Oest en eich und Preu sscn der Wieder­
herst ellung der alten Reichsverfassung v01·zuzichen, selbst dann, wenn es 
nöthig seyn sollte, um den Egoismus zu schonen, die vertriebenen Fürsten 
wiederherzustellen und sie in ein föderatives Verhältniss mit dem Theil 
von Deutschland zu setzen, der sie cinschlicsst. 
Ich glaube nicht, die freymüthige, nachdxückliche Sprache dieses Auf­
satzes entschuldigen zu dürfen, die Grösse des Gegenstandes, die Ge­
fühle, mit denen ich sie niederschrieb und der Gedanke an ein unglück­
liches verrathenes Vaterland fodertcn mich zu ihrem Gebrauch auf. 

Stein an Alexander I. Petersburg, 6./18. September 1812 
Zentralarchiv Moakau. C. 10. Cnmpagnea. I. Stein. R 61 

Legt die Denkschrift vom 18. September vor. 

Le memoire ci-joint contient des reflexions 
sur l es arrangements preliminaires qu 'il serait p eut-etre necessafre de 
concerter avee l'Anglcterre et la Suede 
et quelques apcn;:us sur un plan de constitution pour l'Allemagne. 
La nomination d'un nouvel ambassadeur pour Londres 1) m'a paru un 
moment favorable pour mettre ce memoire sous les yeux de Votre Majeste 
Imperiale. 

Denkschrift Steins für Alexander I. P et er sburg, 6./ 18. Septemberl812 
Zentralarchiv Moskau. C. 10. Cam pngoes. T. Stein. R 6 1. Ausfertigung. - Deutsches Konzept. Geb . Stnnu~ 
orohiv Derliu. Rcp. J 14. IV. 1 2/3, datiert 17. September 1812 (w. S. 92). Fruuzösisoheii Korncpt, dot. 
18. ~cplcmbcr, cbd. Rcp. 92. Carl vom Stein. C 6. - Nach der Auafertigung 1) 

Die Organisation der nat.ionaleri E rhebung in Norcldcutschla1icl. - Deutschlands 
kiinftige Verfassuiig. 

[I] 
La situation generale des affaires du moment prcsent exige imperieuse­
ment qu'on prenne une determination sur les affaires de l'Allemagne. -
L'energie dela nation russe, la bravoure heroique de ses armees etla sagesse 
des mesures de son auguste souverain, ont aneanti le plan de Buonaparte 
l) G1af Lieven. 
2

) Die Denkschrift zerfilllt in zwei von Stein getrennte Teile, die dem Zaren vielleicht 
gesondert vorgelegt werden sollten , offenbar aber zusammen eingereicht worden sind. 
Vgl. Ritter, Stein II. S. 151, Anm. 23 a, sowie Lehmann III. S. 159, Anm. 3, dort auch 
die Kritik der P ertz'schen Edition dieser Denkschrift. 
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de dict er une paix aussi honte use que pernicieuse. On ose mainten ant 
esp erer qu'il epuisera ses forces dans la continuation de cette lutte, et 
il faut accelercr cet tc catastrophe en y faisant con courir les forccs de 
l 'Allemagn e. 
11 e t par consequen t de toute n ccessite de con certer avec l 'Anglet erre 
et la Suede un plan sur 
1) le mode d'exciter et de diriger le mouvement des forces de ee pays 
2) et sur le plan de constitution qu 'on vcut lui donner en son t ernps. 
Toutes l es p er sonnes qui connaissent l'esprit public de l 'Allemagne sont 
convaincu c qu' il y r egne la h aine Ja plus profonde contre l 'oppresseur, 
qu'il serait aisc d'y ex citcr une insurreetion , qu'i l faut ccp endant l'eviter 
aussi longtemps qu'clle n e p eut ctre protcgce par une armee qui puisse 
lui pro eurer par son appui de Ja force et de la con sistance; tous con­
sider ent le pays entre l'Elbe, l'Isscl , le Rhin et la Foret de Thurin ge 
comme lc plus propre pour un dcbarquement et pour y cxcitcr un mou­
vement p ar rapport a ses cotes, sa forme, qui le lie par des chalnes de 
montagn es avec l ' interieur de l'Allemagne, au grand n ombre d'ancien s 
soldats qu' on y trouve, a l 'exasp eration des esprits et , enfin , par r apport 
au grand eloignemcnt des armees fran<;aiscs. 
On est egalement p er suade que les entreprises sur l'Allemague doivent 
etre accelerees afin qu'on n e laisse a Napoleon UD t emps suffisant pour 
les prevcnir et pour enlever les hommes capables de porter les armes 
et l es incorpor er dans les armees fran<;aises. 
A·t·on serieusement l 'intention d 'activer les forces des pays occupes, il 
est indisp ensable de former une in s t i t u t i o n c e n t r a 1 e qui leur 
donne cette impulsion avee unite, force et r cgularite, qui les o r g an i s e 
et !es cl i r i g e . En y employ ant les anciens gouvernements, on mor· 
eellerait les forces qu' on veut activer , on confierait leur emploi a des 
agcn ts trop nombreux et cn partie ineptcs, et on laisserait les moyen s des 
pays qui n 'appartiennen t p oint aux princes expulses saus cmploi. On 
eommen cerait une opcration qui exige la plus gr ande unite e t celerite 
p ar dcleguer S OD execution 1) a Ull gouvcrnement hanovri en clont Je ch ef 
r eside a Loudres; 2) a un gouvernement hessois dont le chef est un 
v ieillarcl minuticux et avare; 3) a un gouvernement de Fuldc dont le 
prince aurait Une opiniou U lui ; 4) a UD gouvernement bnmswieois dont 
Je Ch ef eSt treS peu maniable; 5) et a UD gouvernement oldenbourgeois 
qui mfaiternit certainem ent pm· sa sagesse et sa moralitc toute confian ce, 
mais qui n'aurait point la force p om· faire marcher ses eollegues nr. 
1. 2. 3. 4, et leurs cabinet s, minist res, gen eraux, maltresses et valet s de 
chambre sur une mcme ligne. Il serait de plus n ecessaire de prendre des 
arrangemcnts p articulier s a l'egard des pays qui n e fcraient point partie 
des t erritoires mentionncs, p. e. le Duche de Berg, les Villes Auseatiques 
etc., et le mouvement des affaires deviendra par la en core plus complique 
et lent. 



Quelle: Freiherr vom Stein, Bd. 4, Berlin 1933 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

18. SEPTEMBEH 1812 97 

Tous les inconvenients qui resultent de la complication et de l'imper· 
fection des r essorts seraient evites en fmmant d'apres les idecs suivantes 
un concert entre les puissances alliees sur la manier e de conduire les 
affaires de l'Allemagne. 
L es allies prononcent leur volonte ferme de retablir l 'independance de 
l 'Allemagne, d'annulcr Ja Confederation du Rhin et invitent tous l es 
Allemands a SC reunir a eux pour conquerir }eur liberte. IJs ctablissent 
pour la duree de la guene un e o n s e i 1 d ' a d m i n i s t r a t i o n des 
pays occupes p ar l'armee de debarquement auquel on attribue un pouvoir 
dictatorial. J e proposcrais que le Comte Münst er fUt nomrne par le 
Regent, Mr. de Brinckmann 1) par le Prince Royal, j e n'ose prejuger 
les intentions de Sa Majest e Imperiale, et on laisserait aux princes 
expulses eollectivement la nomination d'un membre du conseil d'admini­
stration. On accorderait a ce conseil la faculte d'appeler aupres de lui 
des p ersonnes qui jouissent de la confiance generale, comme il est 
n ecessaire d 'entrainer dans le mouvement qu'on prepare b eaucoup 
d'individu s, d'y attacher leur existence pour les engager a employer tous 
leurs moyen s pour le faire r eussir. Lcs hommes qui prennent part a une 
cntreprise grande et audacieuse se sentent exaltes, ils se trouvent places 
dans des situations qui leur donnent le sentiment de leurs forces et qui 
les obligent a les multiplier et a employer toutes leurs ressources pour ne 
point perir. Le conseil d'admini stration serait charge de l 'organisation 
militaire et politique du pays oceupe, de fixer la quantite de la concurrenee 
en hornmes, argcnt, vivres, moyens de transport, et de diriger l'opinion 
publique. 
On formerait de la population du pays occupe une armce de 80 000 h. 
sous les orclres d'un general connu auquel on adjointerait un conseil 
militaire composc des Gen eraux Wallmoden, Colonel Gneisen au, Grolman, 
qui seraient egalem ent r endus r esponsables pour les operations militaires. 
L'armee ser ait entret enue pa.r les r essources qu'offrirait le pays occupe, 
par des subsides de l'Anglet en e, on la fo1·merait en completant les cadres 
de la Legion Allemande par la population du pays occupc et en erigeant 
des nouveaux regiments, on prendrait les officier s parmi le grand nombre 
de ceux qui se sont r etires du service ou parmi les j eunes gens qui se 
trouvent aux univer sites et qui sont animes du meilleur esprit. 
1) Karl Gustav von Brinckmann (1764- 1847), au s einer deutschen , unter seinem Vater 
nach Schweden ausgewanderten Adelsfamili e, Studiengefährte Schleierroachers während 
seiner Ausbildung auf den hcrrenhut'schcn Schulen in Niesky und Barby. Er wurde 1772 
Legationssckrctiir bei der schwedischen Gesandtschaft in Berlin, verkehrte - schön­
geistig ausserorclentlich inte ressiert und selbst schriftstellerisch tiltig - überall in den 
Kreisen des geistigen Berlin, kom 1798 n och Paris, 1801 wieder n11ch Berlin zurück und 
blieb hier bis zum Johrc 1807. Nach dem Zusammenbruch folgte er dem preussischeu Hof 
als schwedischer Gesru1dter nach Königsberg, wurde 1808 nach London versetzt und war 
dort bis zum Abbruch der diplomatischen B eziehungen zwischen E ngland und Schweden 
im Jahre 1810. Damit schlicsst seine öffentlich e Laufbahn , den R est seines Daseins 
lebte er seinen litcrorischcn Neigungen. 

7 
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La guerre prendra le caractere d'une guerre nationale, elle se fera par une 
population armee, par des milices locales, par une armee de ligne, le but 
de la guerre est d'assiegcr Napoleon, de lui couper les communications 
avec ses ressources et ses r enforts. 
Tous ces moyens offensifs seraient multiplies par l'occupation des 
provinces prussiennes entre l'Elbe et l'Oder, ou on rencontre une organi­
sation militaire dej a mise en ex ecution. On sait quc les personnes qui 
etaient a la tete des affaires de la Prusse depuis la paix de Tilsit pre­
parerent l es moyens pour l'emancipcr, qu' elles parvinrent a formcr une 
armee d e 120/ m h. appuyee par huit forteresscs et cinq camps rctran­
ches - on pourra cmployer les debris de ces preparatifs, et on trouvera 
seulement dans la Marche Elcctoralc et la P omeranie antericurc 18000 
soldats semestriels avec leul"S officiers et les ressources de la capitale. 
L'Allemagne est dans ce moment dans une position ressemblante a celle 
qui a existe du t emps de Gustave Adolphe, elle est opprimce par une 
force etrangere et, maintenant comme alors, celui qui offrira sa protection 
sc vcrra appuye par l es efforts des opprimes. Mais il cst n ecessaire de 
s'occuper serieusemcnt des moyens pour amener p ar cette lutte cruellc 
les resultats les plus favorables pour la nation et l'Europe en general et 
prevenir que les Frani;ais et leurs csclaves n'inspirent des soupi;ons 
contre les vues des puissances alliees par une conduite noble et franche 
qui merite la confiance generale et en faisant accompagner l'armee de 
debarquement par l es individus qui sont r estes fideles a la cause de la 
patrie. Je crois par consequent qu'il est absolument necessaire de hater 
l'embarquemcnt de la Legion Allemande quelqu'incomplete qu'clle soit. 
Elle sera dans peu de temps assez nombreuse pour qu'on en forme les 
cadres de deux a trois bataillons d'infanterie, d'un r egiment de cavalerie 
et d'une batterie, rien n'empeche de l'embarquer a la fin du mois pour la 
Suede afin de prevenfr le grand froid qui fermera les ports russes et de la 
mettre en etat de debarquer avec l'armee suedoise en Allemagne. 
Le Colonel Chasot commanderait prnvisoirement ces cadres, le Colonel 
Arentsschild r esterait a R eval avec quelques officiers et formerait les 
depöts de r ecruts qu'on prendrait des prisonlliers et des deserteurs . 
Si ces idees obtienn ent l'approbation de S. Majest e l'Empereur, il est 
necessair e 
de se concerter le plus tot que possible sur elles avec l' Angleterre etla SuCde 
et de former une institution qui donne l'impulsion et l'organisation aux 
forces militaires de l'Allemagne. 

II 1) 
Le sort des armes decidera du sort de l'Allemagne et de la constitution 
qu'elle obtiendra, l'interct general de l'Europe exige la dissolution de la 

1 ) Von hier ab auch eine Abschrift der Ausfertigung im Geh. Staatsarchiv Berlin, Rep. 114. 
IV. 1 2/3, sowie Rcp. 92. Hnrdcnberg. G 1. Vgl. unten S. 275. 
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Confederation du Rhin, mais il faut alors sc dlicidcr sur cc qui doit 
succedcr a l 'ctat prescnt des choses. Quelqucs p er sonnes parlcnt du 
r etablissement de l 'aneiennc constitution de l 'cmpire, mais j e demandc 
de laquelle, de cclle qui est basce sur la paix de Westphalie ou de eelle 
de l'annee 1802 que Ja Franee a dietce avee insolenee et que les prinees 
de l'Allemagne ont provoquee avec servilite. 
La tranquillite de l'Europe exige quc l'Allemagne soit eonstituee de 
maniere pour pouvoir resister a la France, conserver son independance, 
admettre dans ses ports l'Anglet erre et prcvenir que la Russie n e soit 
exposce aux invasions fran(fai ses. On peut obtenir ee but ou en 
1) formant de l 'Allemagne une seule monarehie; 
2) ou en la partageant d'aprcs le eours du Main entre la Prusse et l'Autri­
che ; 
3) ou cn laissant subsist er dans ecs dcux grandes portions quelqucs 
t erritoires, tel que le pays d'Hanovre etc., confedercs avcc l'Autriche 
et la Prussc. 
Tous ces arrangements donneraicnt a l 'Allemagne une plus grande force, 
mais le retablissement de l'aneienne constitution germanique, j e le erois 
impossible et peu desirable. 
Cette constitution n'a point etc le resultat de la volonte nationale eclairee 
par l'experienee et la connaissance de ses vrais interets, eile doit son 
origine aux intrigues pernicieuses des pontifcs ambitieux, a la perfidie 
et l'esprit seditieux des prinees allemands, a l'influenee des puissances 
etrangeres. 
L'Allcmagnc forma dcpuis lc 10. jusqu'au 13. siecle un puissant empire 
qui se eomposait d'unc noblessc nombreu sc de differ entes classcs, d'un 
clcrge r esp ectablc et d'une foule de p etits proprictaircs, l 'hommc l c plus 
puissant ctait sujct de l'empereur, et lc plus petit proprietairc libre 
r elcvait immediatement de lui. La monarchie tomba, des autorites 
intermediaires et territoriales sc formercnt successivcmcnt par la courtc 
durec des dynasties imperiales, la part quc lcs cmpcrcurs prircnt aux 
affaircs de !'Italic, leurs luttes avec lcs papes et lcs grandes commun es, 
de la la couronnc elective, l 'alienation des domaincs, l'heredite des fiefs, 
l'usurpation des fonetionnaires publics de l'autorite qui lcur avait ete 
confiec par lc souvcrain, l'originc de la suprematie t erritoriale, l 'opprcssion 
des p etits propietaircs par lcs grands. Un petit nombre de princcs 
s'arrogea l c droit d'elirc les cmpcrcurs et lc mit a profit pour s'attribucr 
unc plus grandc autorite, et lcs cmpcr curs, voyant leur pouvoir aneanti, 
commcncercnt des lors a s'occupcr exclusivcment de l'interet de lcurs 
etats h ereditaircs en negligeant ecux de l'Allemagnc, et c'est ainsi quc 
lcs grands interet s de la nation furent sacrifies a des vucs secondaires et 
ambiticuses. 
L'Allemagne fut agitee deux siecles p ar les guerres r eligieu ses, la folio 
des princes attira lcs etrangers dans SOD B«;in, i}s CD furent punis par Ja 

7• 
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perte de plusieures helles provinees, par une devastation du pays pen­
dant 30 ans, on l eur donna par la paix de W estphalie une constitution 
monstrueuse qui r enfermait les elements d ' une agitation eontinuelle et 
d'une dissolution suceessive. 
La crainte des Fran<;ais et des Turcs ranima l'esprit national, on combattit 
les ennemis eommuns p endant quarante ans, la puissanee de l'Autrich c 
se consolida par la conquet e de l'Hongrie, et elle obtint une influen ce 
preponderante en Allemagne. 
La Prusse s' eleva, l'Autriche s'allia avec la France, une longue paix 
fit cesser la haine, Ja jalousie 1rntionale, l'unite fut dissoute, les guerres 
civiles de 1740 et de 1756 exasperercnt les esprits et preparerent la chutc 
d e l'Allemagne. 
Tel est le precis de l'hi. toire malheureuse de ee vast e pays. - Voulons­
nous d'aprcs ees experiences retablir l'ancicn edifice d'une constitution 
vicieuse ? 
Le pouvons-nous ? 
Avons-nous serieusement ee plan , il faudrait pour obtenir une espeee 
d'unite renclre a l'Autriche son influence, sa magistrature, i·eduire la 
Prusse, la Baviere, r etablir les prinees eeclesiastiques, la noblesse imme­
diate, l es villes imperiales, les tribunaux de l'empire, ear ce n'est que 
par ees r essorts que l'empereur pouvait donner un mouvement a un 
gouvernement aussi imparfaitement organise comme etait l'empire 
d'Allemagne. 
Mais si un t el plan pourrait se realise1· et qu'il serait possible de vaincre 
la n~sistanee qu'on y opposerait, alors il serait plus sage de profiter des 
circonstanees et d'exeeuter des projet s plus conformes aux grands in­
terets cle la nation en general. 
Car le retablissement de l'aneienne constitution produirait toujours un 
etat de choses tres imparfait, l'Allemagne n e pounait opposer qu'une 
resistance faible a la Franee, elle r est erait moreelee entre des autorites 
intermediaires et t erritoriales clont l'exist ence detruit tout sentiment de 
la dignite d'un grand pe uple, l 'esprit militaire, detourne l'attention de 
l'interet national sur eclui d'un p etit pays, sur le mouvement des p etites· 
cou1·s clont la multiplication est pernicieuse poux les moeurs et pour la 
tenue fiere et independante d e l'individu. 
La constitution de 1802, dictee par la France, est encore plus imparfaitc, 
parcequ'en detruisant les prinees ccclesiastiques, les villes imperiales , 
cn augmentant la grandeur d 'un p etit uombre de maisons princieres, 
elle privait l'empereur de tous les moyens d 'influence et de tous les 
r essorts pour aetiver le gouvernement. 
Il serait infiniment plus conformc aux interets de l'Europe en general 
et a ceux de l'Allemagne en particulier , au lieu de r etablir la constitution 
germanique de la paix de Westphalie, de relever l'aneienne monarehie, 
de former un empirc qui contiendrait tous lcs elements moraux et 
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physiques de force, de liberte et de lumiere, et qui pourrait resist er a 
l'ambition inquiete de la Francc. Un t el etat des choses rendrait a la 
nation le sentiment de sa dignite et de son indepeudanee, et ses forees 
n e seraient point gaspillees pour des petits interets territoriaux, mais se 
dirigeraient vers ceux de la nation en general, il serait de plus conforme 
aux voeux de la presque totalite, depuis qu'clle s'est vue indignement 
trahie par ceux qui doivent savoir mourir pour ellc, et qu'elle ne trouve 
dans ses princes que des Hiebes qui vendent le sang de leurs peuples pour 
prolonger leur honteuse exist ence; cnfin, ce nouvel ordre des choses 
devrait etrc desire par ces princes-memes, commc il garantirait leur 
existcncc individuelle et lcur assignerait le noble röle d'ctre les conseillers 
nes d'une grande nation, au licu d'oecuper des prefcctures hereditaircs 
incertaines par leur durce et p eu honorables par la petitesse du cercle 
d'activite qui leur est assigne. 
Si le retablissement de l'aneienne monarehie est impossible, alors encore 
lc partage de l'Allemagne entre l'Autrich e et la Prussc scrait preferablc 
au retablisscment de l 'aneienne constitution, si meme pour menager lcs 
amours propres, il faudrait laisser subsi st er les territoires des princes 
expulses en les mettant dans un rapport federatif avec Ja partie de 
l'Allemagne dans laquelle ils sont enclaves . 
J e ne crois point devoir justifier les expressions qui pourraient paraitre 
trop fortes dans ce memoire, j'espere l'etre par la grandeur du sujet et 
les sentiments que le souvenir d'une pat1·ie malhcurcuse, trahie, assujettie, 
doit inspirer , j 'ai cru oser parler a un souverain qui gouverne un immense 
empire le langage de la franchise et de la verite, comme c'est de sa sa­
gcsse, de son noble caractere et de sa puissanee que ma patrie attcnd sa 
liberte et [l' etablissemcnt] d 'une constitution qui garantit son bonheur. 

Stein an seine Frau 
S. A. 

P et ersburg, 18.- 19. September 1812 

A ufcnthalt in P etersburg . Gesellschaftliches L cbo11 . Uebcr::eugung vom U11terga11g 
Napoleons . 

J e continue, ma chere amie, a vous ecrire en forme de journaJ, afin qu'il 
puisse partir au moment qu'une occasion sc presente. - Ma vie est 
maintenant moins variee, puisque le sejour de Petersbow·g se prolonge 
et que ce mouvement journalier a la cour ou par lcs cercles de Ja capitale 
offre moins d'obj et s de curiosite et de correspondancc. Ce qui occupe 
maintenant tout l e monde, c'est la sanglante victoire de Borodino, 26 
d'aout v. st„ cllc a mis en deuil tant de familles et augmente l'exaspe­
ration des esprits contre l 'ambitieux devastateur. 
Ouwaroff vient de rentrcr en ville de sa campagnc pres de Moscou, il 
est toujours egalemcnt amical, obligeant, serviable, il regrette extreme­
ment l'Allemagne et sc deplait ici, je tache de le reconcilicr avec sa patrie, 
commc il doit cependant y restcr et vivre parmi ses compatriot cs, et 
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comme il pourra etre utile a sa patrie par scs connaissances et sa maniere 
de penser extremement estimable. 
La vie sociale est ici assez variee, il y a beaucoup de maisons ou on peut 
passer sa soiree. Cclles que j e frequente le plus sont les maisons de Kot­
schubey, Comtcsse Tolstoy, fille de la Princesse de Holstein de Berlin, 
Comtesse Orloff, Me. Grigorieff, helle-mere de Nesselrodc, Princesse 
Dolgorouky, qui a beaucoup voyage dans l'etranger - on y reste 
jusqu'a minuit. La societc dans la maison de la Comtesse Orloff est la 
plus variee et la plus nombreuse, elle a de l'esprit, de l'amabilite, l'inega­
lite de son humeur la r end d'autant plus piquantc. 11 y a une nuce d'Ang­
l ais ici a la suite de l'ambassadeur, j e n'ai encore rien decouvcrt de bien 
interessant parmi eux. 

le 19 de septembre 
Je me suis trouve aujourd'hui a un diner entre un Ministre de Portugal, 
qui part dans peu de jours pour l e Brcsil, Je Comte de Lieven, Ambassadeur 
de Russie, qui va a la fin de Ja semaine a Londrcs, et pas loin de moi, il y 
avait un aidc de camp de Moreau qui arrivait de l'Amerique pour joindre 
l'armee russe entre Smolen sk et Moscou - ce sont des rapprochements 
bien singulier s que lc mouvement extraordinaire donne aux choses hu­
maines dans cette epoque pcut expliqucr et rendre possible et qui, si meme 
la bonne cause triomphe, devra encore durer un temps tres considerable. 
Je n'ai aucun doute que N[apolcon] succombcra si la force du gouverne­
ment repond a la force de la nation qui montre un grand devouement, 
beaucoup d'enthousiasme, un courage inebranlable. Ici, comme partout 
ailleurs, il y a dans les classes superieures des gen s faibJes , moux, plus 
attaches a leur propriete qu'a l'honneur, et il faut espfaer ou que les 
succes previendront qu'ils n'auront point d'influence, ou que leur in­
fluence sera nulle quand le danger existe. 
S'il existe, il y a les chances de suivTc la cour ou d'aller en Finlande ou 
en Suede - le premier sera le meilleur et le plus convenable, j e vous 
prie seulement, ma chere arnie, de ne point vous inquieter ce cas existant, 
comme dans ce moment-ci nous n'avons que les esperances les plus bril­
lantes. 

le 19 de septembre 
J e re1tois dans ce moment votre lettre du 5 d'aout, ma bonne amie, qui 
me donne des nouvelles de votre sante, je vous remer cie bien sincere­
ment de votre exactitude. Vous dcvez avoir re1tu des rniennes par un 
courrier parti a p eu pres a Ja fin de juillet, par UD voyageur parti a la mi 
d 'aout, et celle-ci vous sera remise par Maurer. 
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Stein an Gruncr 
St. A. Konzept 

P et er sburg, 7./ 19. September 1812 
und 21. Septembcr/3. Oktober 1812 

Verstärkung der russischen, Verminderung der französi schen Streitkräfte. Erit­
schlosscnc Haltung des Zaren. 

Ma l ettre du 11 de sept./ 31 d'aout vous sera parvenue, Monsieur, j e n'ai 
point r ec;:u des vötres, quoique plusieurs voyageurs soient depuis arrives 
de Vienne qui cn auraicnt pu apporter 1). 

Rien ne s'est passe depuis de bien interessant, l'armee russe se r enforcc 
j ourncllcment et cclle des Franc;:ais diminue par tous l es differents prin­
cipes de desti:uction d 'une grandc masse reunic 2). 

J e vous pric, Monsieur, de separer dans votre correspondance lcs deux 
objet s : a ) nouvcllcs militaires, b) preparatifs pour une insurrection et 
moycns d'influence sur l'opinion publiquc ; commc chaqu'un de ces 
obj ct s doit etre presente ici a une p ersonne differente. 
NI. de Maurer vous aura fait part de moyens de se former une liaison 
avec les Comtes d e Pappenheim, c'est une famille extrememcnt bien 
p ensante, et il est tres utiJe pour l 'avcnir de sc mettre en rapport avec 
elle. 

le 21 de scptembre/3 d'octobre 1812 
Le depart du courrier ayant ete r emis, je puis encore vous ecrire. -
La resolution du gouvernement de continuer la guerre rest e inebranlable, 
comme vous v err ez par l 'incluse 3). 

J 'ai des nouvelles tres satisfaisantes de Gncisenau sur Ja reussite de ses 
demarches 4). 

Croycz-vous que la Prusse voudra et pourra opposer une armee de 
30 000 h. a la Suede, comme elle l'a menacee ? n c pourriez vous r e­
presentcr au Chancelier la folie de cette conduite? 
Point de vos nouvelles, pourquoi n'envoyez-vous au moins des depeches 
a Mr. Ott 5) qui trouvera moyen de les faire pass er. 
Vous r ecevez le paquet de livrcs dont un exemplaire est pour en soigner 
Ja traduction. 

1) Gruncr war, wie oben S. 48 gezeigt wurde, schon verhaftet, als der erwähnte Brief 
Steins geschrieben wurde. 
~) Die beiden folgenden Abschnitte sollten nach einem Vermerk Steins chiffriert werden. 
8) Fehlt. 
4 ) Vgl. den Brief Gncisenuus vom 1. September 1812. 
6 ) Michael lwanowitsch Ott, russischer Gesandschaftsrut in Wien. 




